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Die Verbmantlichung Uber die Versornungs - 
verbände 

Lanziner Belenguon in London 

Uls interpieus 8es Benaispräsidenten 

  

Heuis: Mröns Unierhaltungsbeilane 

   
Wetlern miitaa erſchienen auf ber Rebaktion ber „Daus 

User Bolksfimme“ Weamte der volitiſchen Volizei, um, 
Aiie hie erklärtex, Freftellungen über unſere am Mitlwoch 
Beſes Woche unter ber Ueberſchelft „Ein Blic hbinter die 
Auliſfen“ erſolste Berbffentlichnug über die Seriorgungs⸗ 
Erätasde au tgetes. Sie Mintwerh⸗Anbaässe der „Danziser 
Selfaſtimme“ war bekeuntlich weaen dieſes Artixels pelt⸗ 

irich beichlannaßmt worben. Nach einer Unterredung mit 
Len nerantwortlichen Rebakteur der „Danzigex Volks⸗ 
KAlmme“, Hrang UPomgf, burchluchten die Beamten der 
volitiſchen Polizei den Schreibtiich Adomats uub belchlag⸗ 
nahmten ain größeres Hakrt von Schriftſtücken, meiſt Mann⸗ 
kkrinte. Rebattenr Adonmat wurde von den Beamten der volitilchen Vollsei anſaeforbert. zur Bernehmung aufs Po⸗ Üigeivräiibinm mitzukommen. Adomat leiſtete dieſer Auffor⸗ 
SEEEAR fyol Aaßß einigen Siunden erfuhren wir auj 
Buücktragr beim Polizeloräſibinm, daß Adomat von der volk⸗ aiſe Volizel, in Caft behaiten worden ſei. Nach elner 
multrren Miücklraße wurde als Gruad für dle Berhaftung Lein Verbacht der Wittäterſchaft Adomals an einer ſtraſbaren 

Unua angeneben. Unm was kür eine lrafhare Handlung 
es Ee babri Danbeln lenn, iſt uns nicht betannt. 

Die Retaktles ber „Hauziaer Bollstimme“ bat folort SEe Schritte anternommen, um die Angelegenhelt aufzu⸗ Hären. Ein Rechtsbeiltaud iß mit der Wahrnehmung der 
Intereſſen Adomats betrant worden. Adomat dürfte heute Ders Kichter vyrtefübrt werben, 

—— 

Vertranensſrage in der Karmer 
Die Regieruns ſollte die Kundgebung der Bolisfront verbielen 

En der geſtrigen u Jpiienſa der franzöfiſchen Ram⸗ Ium lam ti zu kinem Zpviſchenſah, über den aber Zindeutige Angaben nicht vorliegen. KAbgeemdnete der Rechten, ranflin Bouillon behauptete, der Miniſterpraſident habe ihn 'eleidigt. Ob und welche perſönlichen Folgen diefer Zwiſchen⸗ jall 80 0 lich ziehen wird, iſt zwar nicht zu überfehen, aber es 
wurde bereits davon geiprochen, daß Miniſterpräſident Sarraut werßd Abgeordneten Hranklin Bouillon zur Verfügung ſtehen 

Ede. 
Auch die geftrige Rachmittagsſigung der Kammer fiand im Zeichen der Zwi ſchenfälle vbom Cormnlas. Aui der Negie⸗ Aünssbanl waken nur zwel Unterftagtsſckretäre anweſend. Der Ahgerrdneie Frantlin Douillon erklärte zum Sonicleſt aaunt dahß ſer in feiner Siahrigen parlameniariſchen Tärlgkeit ez nte an Höſliehteit habe fehlen laſfen. Er habe nun aber trfahren, Zaß am Schluß der Vorminagsfitzung zun dem algrmeinen Turcheinander der Miniſterbräftden? ihm Luißcherrnt einen Auspruck gebraucht babe, der „beſſer in eine Ku ſcherktnelpe als zu einem Miniſterpräfidenten paſſe“, 
Der hellvertreiende Kammerprälldent, der die Situn leltete, erklärte, 8 5 das Präſidlum der Lammer den Auadruck, auf den imseiin oulllon anſpiele nicht gehört dabe. Frank⸗ Iin Boulilon erwiderte jedoch, baß 20 Abgeordnete ihn ſehr Iut gehört hätten. 
Am Schluß der Kammerſitzung am Freita machmittag, die der Ausipracl über die JendwiriiHenapptif der Kegierung gewibmet war, kam der Abgeorbnete Wapr Bouillon noch⸗ mals auf den gwiſchenfan mit dem M. miſterpräſtdenten zurück. Er kraate die Reaierxung, ob die Beleidigung gefallen ſei oder nicht. und welche Genügtuung ihm ind der Kammer zuieil werden würde. 
Der Unterſtaatsſelxetär beim Miniſterpräſidium antwortete in Abweſenbeit des Winiſterpräſidenten, daß Sarraut Franklin Donillon ſicherlich zur Berfüguna ſteben werde. Auf alte Nälle Enne er feſtſleben daß der Miniflerpränibent ſich am Schluß vnrnhigen Bormlitaaäſidung nicht meür daran erinuerte, einen beleidigenden Ausdruck gegen irgend jemanben getan zu Laßßten bitte daher den Zwiſchenfall als erledigt zu be⸗ 
Damitt dürfte der Zwiſchenfall erledigt ſein. 

Verirxnensfrage 
Am Schluß der Vormlittagsſitzung des Frei bat die Lammer eutſprechend dem Aunſche des niferhraßdenten, der die Bertrauensfrage geſteſtt Datte. mit S8S0 gegen 151 Stim⸗ 

men beſchlolfen. die parlamentariſcken Anfragen zurückenſtellen, die d'ie Handhabunga der Kotverordnungen fber die Aufrecht⸗ erbaluna der Ordunng ium Gegenſtand hatte. Eine bieſer Anfragen beanſtanbete, daß die Regierung die Kundgebung Der Vollafront am vorigen Sonntag nicht verboten Fabe. 

Nüeinlandzone ind Nuffengakt 
Bu ber Nede Gerriots verbreltet bas LNB. eine Darftellun in der es u. a. beißt: 

     

  

  In der geſtrigen Debatte in der ſranzöfſchen Kammer i 
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über den franzöſiſch⸗ſowjetiſchen Bündnispakt hat Herr Herriot bie Behauptung aufgellellt, bie deutſche Rehgierung habe in ihrer Note vom 353. Mai 1935, alſo 23 Tage nach der Unter⸗ zeichnung des Paktes, wenn auch unter einigen Vorbehalten, aſterlannt, daß der i Bündnispaft nicht be ů 
Von zuſtaändiger e wird uns hierzu mitgeteilt, daß dieſée Be auptung mit den Tatfachen in direktem Widerſpruch ſteht. Das den Signalarmächten des Rheinpaktes von Locarno mmitgetellis, Memorandum 'ber dentſchen Regierung vom 25. Mai erörtert ansführlich die Frage, ob die vertraglichen Verpflichtungen, die Frankreich durch den neuen Palt der Sowietunion gegenüber elngeht, die durch den Rheinpakt von Coearno feſigeledten Grenzen innehalten, und komimt babei zu der unſweideutigen Feſiftellung, daß das nach Anſicht bor deitt⸗ ſchen Regierung nicht der Fall iſt.“ 

Abſtimmung ertt nächſte Woche 
Ueber die weitere parlamentariſche Behandlung des Sewjet⸗ Deltes verlautet, baß die entſcheidende Abſtimmung iu ber Aammer wahlſcheinlich erſt am Donnerslag der nächſten Woche erſolgen wirb, nachbem am Siensltag der Vorſitzende des Kammerausſchuſſes für Auswärtiges und der Auhenminlſter Flandin geſyrochen haben. 

—— 

Weitere ſtrategiſche Erfſolge 
Dir Iialiener nutzen ihren Sieg 

An der Nordfront ſind die italleniſchen Streitkräſte weiter in ſüdlicher Richtung vorgerückt. Dieſe Entwicklung fei, wie aus Kreiſen des Hauptquartiers verlautet, eine natürtiche Kolge des Sienes von Enderta. Drei Diviſionen des erſten und des dritten Armeekorps ſind auf der Ebene von Bula bis auf 20 Rilometer an die Bergkette vorgedrungen, deren böchſte Erhebuna der Amba Akadſchi ſſt. Damit iſt das wekte Gebiet der Ebenen von Aſgol und Buja von italteniſchen Streitkräften befeßt. 
Das ſeit den Rämpſen von Amba Arabam neubeſetzte Ge⸗ biet umfaßt rund 2000 Qnadratkilometer. Damit haben die Raliener neue wichliae ſtratcglſche Steliungen und Stütz⸗ punäte gewonnen. Denn die Ktaltener beherrſchen jetzt die Alülintie des Maiſchik vor dem Amba Aldaſcht und die Päßfe, bie lüdwärts fübren. Die nengewonnenen Stellungen ermöglichen darüber hinaus die Kontrolle der wichtigſten Verdindungswege nach den nordweſtlichen Gebleken. 

Der italieniſche Heeresbericht 
Das italieniſche Propaaandaminiſterium veröffentlicht nachſtehenden von Marſchall Badvalio nedrahteten Hecresbe⸗ richt Nr. 132: Das 1. Armeekorps bat eine rege Tätigkcit an allen Nrontabſchnitten enkwickelt. An der Somaltfront iſt die Lac⸗ unverändert. 

Jetzt Hißewelle 
Dem Vernehmen nach hat Nas Nulugheta ſein Linien in ber Provinz Enderta etwas zurlckaenommen, um in höhe⸗ ren Gebirgszlaen beſlere Verteidigungsſtellungen öle, be⸗ Zlehen, da die italleniſchen Angriffe andauern. Tros dlefes Stellungswechſels ſel. lo betont man auf abeffiniſcher Seite, 

die Belageruna von Makalle nicht aufgegeben worden. Die italiener machten neue Berluche, die Beſanung von Makalle durch Flnazeuge mit Lebensmitteln und Munition zu ver⸗ ſoraen. Ein Ausfall der Atallener in Richtung auf die 
Straße von Abaro ſei zurlückgewieſen worden. 

Hon der Somalifront melbet das Hanvtquartier des Ge⸗ nerals Nalftbn weitere Fortſchritte der Abeffinier in Mich⸗ 
tung auf Urandab und Coron. Im Geblet von Onaden er⸗ 
üchwert bie jetzt beginnende unerkrägliche Hise, die bis zum 
Monat April noch weiter ſteiat, die Kamofhandlungen flir die, motoriſierten Truppen. Ein abeffiniſcher Fliener, der ous dem Hauptanartier Naſſibus in Addis Abeba eintraf, berichtete daß infofae der Hitte ſchon nach einer Klnazeit von 5 Minuten das Kühlwaſſer und das Fingzeugök Tem⸗ veraturen von 100 Grad hatten. 

Was ber Geſchlagene melbet 
Das apehfniſche Hauptquartier meldet, das am iK unb 18. Febrnar 5 bzw. 5 italieniſche Flngzenae dem Haupfanartier von Ras Deſta in Magalo Beſuche oöſtesteten und die Staßt mit Exvlofio- und Brandbomben belegten. 
Kas Muluschcta melbet von der Nordiront, die italienti, ichen Anerinte bätten tros ſtarker Artillerievorbereitung das Ktrakeaiſche Ziel nicht erreicht. Die Gejamtverinſte feiner Armes in per Zeit vom 12. bis 17. Febrnar Detrügen 147 Zote und 258 Verwundete. (Die Angaben über die aerinae Kabl der abeſfiniſchen Vorlufle eniſprechen doch wobl nicht den wirklichen Tatſachen. Mulughbeta erklärte wei⸗ ter die Berluſte der Aialiener ſcien anterordentlich Koch und in der Nacht zum 17. Februar hätten ſich 1500 Mann der ein⸗ geborenen Srupden aus Ernthräg mit voller Bewaffnung in den abeſnniſchen Linien eingefunden. 

    
   
  

Sonnabend, den 22. Februar 1936 

VH. 

Einzelpreis 20 P oder 20 erbS2U 
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7 Die Veröffentlichung llber die VersorsSungsverbände 
      

Streiflicnter 
Der Präßdent des Senats, Greifer, ha; 

    

ARRrEAA plich feines jüngſten Anſenthalls in War⸗ Wüt ſchaner u gegenüber iler Reihe von Preſfever⸗ Inlernem tretern — zum Teil recht eingehend — wpenleh über die danzig⸗polniſchen Bejitehungen, ezlell über die angenblicklich ſtattfindenden alen⸗ verhandlungen, als auch über die innenpolillſche Lahe der ihrelen Stadt geänhert. Was die Ausſichzen ber Hafenverhand⸗ ungen betrifft, ſo haben wir bereits auf vle Unterſchlede hin⸗ gewieſen, vie in ber Wiedergabe der einzelnen. Interviews zu bemerken waren. Eine authentiſche Darfiellung der MUeußerun⸗ gen des Senatspräſidenten iſt daher in dieſem Punkte bei keiner der zgahtreichen Veröffeunlichungen ohne weiteres vorauszufehen. 
Was den zweiten Punkt, die Aeußerungen des Senatspräſi⸗ deuten über die innenpoiitiſche Laße in Danzitz, belrifft, ſe maxen erhebliche Untercchiede Autichen, den einzelnen Dax; ſtellungen nicht feſtſtenbar. Led glich was die Vollſtündigkelt 
er Wiedergabe der Aeußerungen des Präſtbeuten Greifer be⸗ teifft, unterſchieden ſich die Berichte der einzelnen Jouxnaliſien von einander. 
Inm Lanzen betrachtet, hat Mrzſident Greiſer nach nver⸗ enſlimmeuben Berichten erklärt, daß der Senat bald die De⸗ ſchlüſſe des Völlerbundsrates vom 23. Januar 1930 durchführen werde, in dem Interview mit dem Vertreter des „Oberſchleſi⸗ ſchen Kurler“ war ſogar davon die Rede, daß die Musfübrung 

er Geufer Empfehlungen .. keinen Uulſchub erleiden“, ſa zporausſichttich nech in dieſer Woche“ erfolgen würde. Bleſe Aeußerungen des Präſidenten Greiſer haben in Danzig ſelbſt⸗ verſtändlich größtes Intereſſe bervorgerufen. Die Danzißer Oeffeutlichkeit hatte ſich ſett der Ctenſer Ratstagung bisher mit dem ganzen Fragentomplex nur beiläufig beſchäftigt, well man dle Inlentionen des Senats abwarten mußle. Die Aeufernn⸗ 
gen des Präſidenten haben nunmehr die Frage der Durch⸗ jührung der Genjer Beſchlüſſe wieder in den Mittelpunkt der Erörterungen gerückt. 

Präſident Greifer in ſeinem Interview mit dem Ve:⸗ treter des „Oberſchleſiſcken Aurier⸗ erklärt, dah die Dur⸗ 
führung des Cenier Epruches noch mit Kormſragen verknipft 
fei. Bei ſeiner Abreiſe nach Polen, die vor eiwa einer Woche erfolgte, jelen noch füriſtiſche Erwägungen barüber im Gange 
geiweſen, in welcher rechilichen Form die Durchkührung der Be⸗ ſchlüſſe erfoigen fone. Ter Präſident des Senals hat Hi, Hinzuügefügt, daß durchd dieſe Formfragen ein Auſſchub Diel mehr erfolgen könne. Man kann alſo damit rechnen. daß dleſße Formfragen auf dem ſcbnellſten Wege gekläürt werden d' rlten. Wel den Genfer Velſchltiſſen handelt es ſich bekauutlich um die Realuug ceiniger ſpezleller Berfalfungskonflikte und um die gencrelte Sicherung des verfalfungsmäßigen Lebens in der Frelen Stadt Uberhaupi. Die Spezialjragen betreſlen vie Aunl. hebung des einſeitigen Ehrenſchutzes kür die natlonalipialiſti⸗ 
ſchen Organikationen, die Befriedigung der aus polltilchen 
Gründen entlaſſenen ſozlaldemotratiſchen Gemeindeangeſtellien 
Luck und Schmode ſowie aller ſich In gleicher Lage beiindlichen, 
aus polttiſchen Ctründen entlaſfenen Staats⸗ und Gemelnde⸗ 
bedienſteten und die Neuregkung des Preſſerechitz durch Schaf⸗ 
fung einer Gerichtsinſtanz zur Nachprüfung aller geſſen die 
Vreſſe gerichteten Maßnahmen auf ihre Rechimäßafeit. In allen dieſen Fragen hat der Senatspräſident den Veſchlüſlen des Rates ſeine Zuſtimmung gegeben Von weſentlichſter Be⸗ deunma iſt jedoch der Beſchluß des Rats. in dem der Senat ſiang generell die Verpilichtung ſbernommen hat, das Leben In der Freien Stadt in völligen Einklang mit dem Geiſt und dem 
Wortlaut der Danziger Verfaſſung zu bringen. Dieſer Belchinß 
iſt allen anderen Punkten der Genſer Entfch⸗Duva voranaeſtelli 
und bedeutet in ſeiner Durchführung cint Sicherung des ver⸗ bannetebinen Lebens in der Freien Sladt Danzig über⸗ an 

Iyve ſeinem Interview mit dem Vertreter deßs „Oberfaleſt⸗ 
cten Kurier“ pat Präſident Greifer auf eine wvezleile Anfrade 
erklärt. daf dle Frage der Durchiſibrung der Genfer Befcéküffe bei leiner Unterrebuna mit Staatsfetretär Grefen Siembel von bolmuicher Seite angeſchnitten worden fei. Voten, ſo erklärie Prähdeni, Greiler. fei a an dieſer Frage um ſo mehr intet⸗ elllert. als es an dem Auſtandekemmen der Genber Berchlüſfe 
mitgearbeitet habe. Bekannttich iſt die Antellnahme Polenz an dem Panziger Verfaffunaskonflitt in Genf gerade aucb auf die Demſibungen des Danziger Senatzprälldenſen zurückenfüßren, 
der dem polniſchen Anßenminiſter, Beck dafür ſeinen befonberen Dank ausgelprochen hat. Der Becchluk des Hates des Költer⸗ 
bundes betonte hinwiederum das befondere Indereſſe Volend. das neben den anderen Katsmächten in erſter Linie dam be⸗ mien ſel, den Hohen Kommſſar bei der Betreuurs feiner 
lchwlerinen Aukgaben zu unterftüden. Es war allo nabeliegend, Dab dle volniſche Kegleruna, Gelegenhent genommen hat, mil dem Prälibenten Greiſer dei ſeinem Warſchauer Beſuch nber die Frane der Durchſübrung der Ratsbeſchluͤſſe in einen Ge⸗ dankenaustauſch einzutreten. 

n ſeiner Unterredung mit der Auslandspreſſe in Präfident L. Srelſer auch noch auf andere innerpolitiſche Fragen eingeaan⸗ 
 



, 
erträgen ſit 

  

gen, die allerdings in engſtem Zuſammenhang mit den Genſer 
Beſchlüſſen ſtehen. Er hat, nach übereinſtimmenden Berichten. 
insbeſonbere das Problem Partei und Staat berührt. das ſich 
in Danzig, wie er jelbſt erklärt hat, ſehr weſentlich von d⸗ 
Verhbültniſſen im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland unter⸗ 
ſcheidet, und er hat weiter die Parole „Jurück zum Reich“ für 
Danzig als nicht aktuell angeſehen. Er. Greiſer — ſo heißt es 
in den Zeitungsberichten über die Erflärung des Senatspräſi⸗ 
denten —. kenne die Loſung „Zurück zum Reich“ nicht. denn er 
habe nur darauf zu achten, daß die Verfaſſung der Freien Stadt 
anfrechterhalten werde. Wenn die Danziaer Bevölkerung die 
Wiedervereinigung Danzias mir dem Reich anſtrebe, ſo ſei das 
pſychologtiich verſtändlich. Ohne zu diefer Auffaſſung irgendwie 
Stellung zu nehmen, muß immerhin geſagt werden, daß es 
beſſer und ehrlicher wäre, wenn die Partei, der der Präſident 
angebört, die Parole „Zurüũck zum Reich“ ebenſalls nicht in den 
Vordergrund ſchieben würde — wenn ſie alio aus dem Kopf des 
„Vorpoſten“ verſchwände. Sie rann nur falſche Vorſtellungen 
ſchaffen; denn ſie iſt. bejonders nach dem Abichluß des Zebn⸗ 
jahresvertrages zwiſchen dem nationaif: liſtiſchen Deutich⸗ 
land und der Republik Pelen wirklich völlig unaktnell gewor⸗ 
den. Klarheit der Paroien und politiſchen Ziele iſt aber auf 
Danziger Boden des wichtigſte innen⸗ und außenpolitiſche Er⸗ 
jordernis. 

kommenden Wochen und Monaten wird für die Fort⸗ 
lung der politiſcken Verhältniſſe in der Freien Stadt 

ſicherlich erhöhte Bedeutung zukommen. Die Inter⸗ 
views. die Präſident Greiſer in Warichau erteilt hat, deurer 
ſicherlich chenjalls darauf bin. Es wird ciner gewiſſen Zeit be⸗ 
dürfen, um ſich über dir Tendenzen der durch die Genfer Ve⸗ 
ſchlüͤſſe cingeleiteten Periode ein Urteil zu Wicktia iſt. 
daß ſich alle Kräfte in dem einen Ziel :rejj⸗ ie Verjaſſung 
zu ſchützen und zu wahren. Dic Verſaſſung iſt das Fimdament 
des Sigates. Ein Staat wird nur dann geinnd und lebens⸗ 
jählg ſein, wenn ſein Fundament feſt gegründet iſt. 

* 

Gerade in einem Staatsweſen wie Danzig, das 
mirtichaftlichen Nücfſichten feine Eniſiebung 

Vblitik nib verdankt. NRückſichten nämlich auf ſeine Lage an 
Wirlſchaft der Mündung des polniſchen Hauptſtromes. der 

Weichſel, und auf die Außenhandelsbebürninſe 
Polens. muß wiriſchaftlichen Erwägungen und 

wirtſchaftlichen Ueberlegungen der erſte Platz cingrräumt wer⸗ 
den. In Danzig vürfen, wenn es lebensſübig ſein ſoll. teinerlei 
politiſche Eniſchewungen fallen, ohne daß ſie auf ibre wiri⸗ 
Wdeiiepe, Tragweite und Bedeutung. bin geprüſt und reillich 
überlent werden. Bei den Hcinen und berugten Verbältnißßſen 
Anſeres Freiſtaates fönnen jehr leicht Leiiſätze, die vielleicht in 
anderen Ländern eine Zeitlang mit ſcheinbarem änßcrem Er⸗ 
jolge durchgejührt werden lönnen, ſehr bald i- 
wirtiſchaftlichen Seftar inbren, vie 5 
organismns aufs ſchwerſte ircijen. Da die Grundt 
Frei eine einigermaßen junttionicrende Wixtſchaii bilden 

ꝛe Verlorgung ſeiner Beuphner aus ibren Seviscu= 
icherſtelli, muß eine Stöornng im Siriſchaitsichen dice 

jolgenſchwerſten Auswirtungen nicht nur anf den Sinat jelbſt, 
jondern auch für ſeine Dürger haben. 

Bir baben ſchon oben herrorgcboben, haß bei jedem Ent⸗ 
ſchluß politiſchcr Nant die wirtſchaitlichen Folgcwirtungen in 
Rechnung geſteut werden müffen. Aus dieſem Leiiias erg:bi 
lich aber edenſo jolgerichtig, daß wirtichaftlich richlige und not⸗ 
wendige Maßnabaien in Sanzig feinsjalls durcs politiſche 
Nückichten gchemmt werden dürfen Man mag zu dem belirb⸗ 
ten Schlaawort vom „Primat der Pelin über dir Sirꝛichhit 
ſtehen. wie man wifl. cins wird jcbrł. der auch nur entiernt mii 
den Bedingungen der Schensjäbiglrit des Dunziger Freiitaates 
vertrant iſt. zugesen müſſen: Diejt Marime 1ann in Danzig 
nicht zur ung Iommen. Denn mii ihrer Berwirllicung 
nrüßten nnansblribſich derartige Stsrungen im Wirfichaftlichen 
——— verbunden ſrin. dak dir Daſeinsgzurdiage des dars 
meinweſens ftärfften Exſchätternngen anzgrlirtert und 3 
vhuchin ſchmale Funbament der Darziger Sixiſchaft noch 
weiter vercngert wirh 

Ein aufſchlnhrriches Seiſpiel fir das Verhaltnäs von Poli⸗ 
Aii und Sirtiſchalt i dir Vorgeſchechte der Alwertung. Stli ſt 
wenn mas nar ein eifzirtles Delnzzent, Wir c2 der AEILai- 
kungsbericht der Banf von Tanzia iſt, in Sirſer Arzirhung 
Tritiſch belrachlri, finben nich darin viſg grung ſur die eia⸗ 
aungs darg Grundistr. Seun der Banfbrricht 1. A. ich⸗ 
Hellt, dan dir Aßnahmt der Gcld, und Scpifcnbede der Tun-⸗ 
Marr Sůübrung jchn im Jabrr 11 iphirbar War, DannE ribebt 
jich Anwillfrrrlich Lir Brngt. warnm die Banl von Danzis EcEi 
ichon damals fojert Sir arbotenen Maßnabren grern vicjc 
Debrutlichr Erſchrimung crgtifi. warlEi nichi ichren n Jahbre 
1534 mit cinrr fonfchnentrn Finanzpolitit begcungzu EEnzbe. Wir 
die Notenbuntf fir Eann erft nach Der Abrwermng bar- füsric. 

nonstontt. Errdilbroffelnngcn. CininEEESSAE. Ser⸗ 
ves Gleichaewichts im StantsensBult. eint auns Icctrir 

Form der Euid „ des arts Patte, N1s 
Durcarinhat, nichi rrariiar Foigen numd fich gyrarn, Wir cs 
nuum) der Abrnertmng ber Rud war, denn amals er Dir 
Zapitucdecke der Tasz Sirtichaft nech EEAICAAIhE RAT·er 

    

     

   

  

    

  

   

  

  

als nach den Matzagen des Jubres 135. Hint man NIL3 
far dir Abdeckang der in Deuiſcklard eimgr-ürrEEI Surbern=⸗ 
Sen rtt Derßeden Scrgie geiorgt wir E Irhrt 1355. lS cs. 
Hach najercr rinnng. Au ibat Wax. Eämne Ann = enHELeſen-, 
den Sea vom dentfe Karft eri ben SeHMmALIA MiCNEEEE 
Syanagsiüntin ben mnsst Süiir saan der Sersnttar mus 
Swanasiänfig irru für. Bärtr aan 

Krichilder:en 

SBundesrat zur deutſchen Profeſtnote 
Behandlung der Angelegenheit erſt in einigen Tagen 

Ueber die Freitagſitzung des Bundesrates. die ſich mit der 
deutſchen Proꝛeſtnote bejapte, wird der Preſſe folgendes amilich 
mitgeteilt: 

Der Cheji des politiſchen Departements. Bundes rat Motta, 
gab Kenntnis von der deuiſchen Proteſtnote. welche ſich gegen 
die Beſchlüſſe des Bundesrates wegen der nationatſoziai 
jchen Crganiſationen in der Schweiß wendet. An die Kenntn 
nahme dieſer ziemlich umiangreichen Kote knüpfte üch ein vo 
länfiger Meinunasaustauſch: dech wird der Bundcsrat die 
Angelegenheit erſt in cinigen Tacen behandeln. und zwar in 
aller Ruhe, nachdem der vont politiſchen Departement im Ein⸗ 
vernehbmen mit dein Juſtiz⸗ und Polizeidevartement aufzu⸗ 
ſtellende Entwurf einer Antwort dem Bundesrat vorliegen 
wird. Da an der nächſten Sitzung des Aundesrates der Chej 
des Juſtiz⸗ und Polizcidepariements, Bundesrat Baumann, 
nicht anweſend ſein wird, lann die weitere Behandlung der 
Angelegenheit erſt in acht Tagen erfolgen. 

Die Wahlen in Japat 
Gewinne der Sozialiſtten — Ergebnis noch nicht vollftändig 

Am Donnerstag ſind in Japan die Varlamentswablen 
burchgeführt worden. Der Sabl:ag iſ ruh-s verlauſen. Die 
bisber vorliegenden erjten Sahlergedniſie eigen bereits b. 
merkenswerte Verichiebungen in der i 
zelnen Farieien. Von insgeiamt 40 A 
161 Abgeordneic gewühlt. D. 
ſich das b 
daß die 
In den 5 Sitzen im alten 

    

   

    

    

   
     

    

  

        seben i. 
3u verzeichnen baben 

Sten daben ſie von den er 
Kewählten Abgeordneien 12 Sitze zubekemmen. Die einzeinen 
Parieien crhielten jolgende Sitze: Minictai 109. Scivnfai S7, 
=2 1 12, ardere Paricien & Sitze. 

iandiichen Sablbezirien, die nech nicht volljähblig 
en, erwaxter man eine Zunahme der Seinutai- Verireter. 

In japaniſchen poliliſchen Kreiſen iſt man jedoch der Anſicht, 
dan die Sozialiüen ſtark genng ſein werden, um 
zwiſchen der Scivulai Partei und denienigen Varteien den 
Ansichlaa zu geben. welcke die übervbar KRegaierung unter⸗ 
ſtützen. Unter den Mitgledern des Parlamenss, die nicht 
wieder arwäihli wiirden. beiinder ſich auch Ler Nüihrer der in 
der Oppoſirion fichenden Semalai⸗Parici. Suzufi. 

Verteibigung der Unpopularitũt 
Eire Rebe Dr. Goebbels 

Neichsminiſter Dr. Gocbbels bat genern in Magdeburg 
ehalten. dir inivi bemerfenswert im. als ſie 

Mit den unrspulärcn Naßnahnzen“ beichäf⸗ 
8 2u Tr. Woebbels in dic Oeifentlichfcit tritt, dann 

richtet lich ſcin Anitreten atwöhnlich gearu das Heberband⸗ 
nehmen von Stimmunsen und nnerwänicten Erichcinnngen. 
Man crinnert ſich en die Propagandafeldbsüge gegen dic 
„Meckerer und Kritifailer-, gegen die Reaktion“, den woli⸗ 

ü tiichen Katbolliismus“ bi Schern jprach Dr. Gocbbels 

  

      

   
  

    

   

    
    

  

  

  

   
      

  

             

    

     
    

    
davon, daß der 3 uus während der Kampfäcit 
deun -ut zur Lnoovnlaritat gehabt Fabe. Er exkliärte W. a.: 
—-Der Kührer nnd jemne Äemegung ſind auch crii vonnlär 
gacmorden. als fich die Michrigkeit ibrer unvonnlären Einitel⸗ 
lung erwicicn und die Erkenninis Harüber jſich im Solke 
durchgeſett battc 

Auf dir Anürnuplitit übergebend erflärte Sr. Goebbels: 
Auch ein Schach'pirler merde ſeine lommendcn Zügc nict 
rorber brrkünden Sicr müßc das Serxkranen ciniesen., und 
zn einer Regicrnna. der ſaniel geglückt ici. köänne das Volk 
das Sertranen Paben. daß fie au in Zuknnit das Kichtigt 

  
ine. cm dentjchen Wolkc. das ſich weltpoliriich grichen. in 
einer feincsialls leichicn Lage beiindc, werde nichts geichenkt. 

Di Marte Zndistretĩ 

Sder Ermarten aub Aatenminer Eden geüern im 
Unterbans nocô krinc Exklàrnng zu der Scröffentlichnng des 
15. n Cehcimbcrichts übrr äbemnien im - Giornale 
dAtalia“ 25. 

Er rird 1.39 am Auntaa auf mehrere den cheimsericht 
vetreifense Fraaen iansctaattner urd arbriterrarteilider 
Abacasencirr antessrten. Die Ansraaen lanten: Ss5 die in 
Sers Gebrimbericzt ausgebrückten Anſichten von der briti'chen 
enicruna cla Gremslage ihrer Solitik achinzat worden 

8 in Ken Behs der italicemitsen Jeitnug 

    

jeäen; Sir Ler & 
kam:- melcze Sterinte Sdie Erttiſcht Neaierzug zur Aorbindc⸗ 
— r O-ser-tirnen in er Iuknnet nuteraehnen 

  

8 Sleitb-tiria Sird auth e Nrage cenent erürn. vb 
dir Andissrcrtusen Cer franzöfichen Preße zur Arit der Pa⸗ 

Sver'äre imaKE aeflärt erden ſräicn. 
Sber.— Ullerirertaen baben - e Eritaa 

waitsetrilt raarbe. ercben. Eaß der englische GSeßeimbericbt 
Ses - Sisrnake 

     

  

Suf EESisr Seiße in die Sände 
àItalia grfUEtn Nei. 

  

TAiulden umn die Fottentanferrng 
Dus Thems Sankfünnen    
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Presse-Splegel 
Der Sieg der Linhen 

Die Bedeutung des Sieges der Linken ſtellt das Züricher 
„Volfsrecht“ in folgendem Ariikel dar: 

„Der gewaltige Wahlerfolg der Linken in Spanien hat 
im Lande ſelbſt die Bedenkung einer großen Wiedergut⸗ 
machung. Er öffnet die Kerkerkore, er bringt die Freilaffung 
der gefangenen Kämpfer Aſturiens, die Amneſtie der Verur⸗ 
teilten, die Rückkehr der Flüchtlinge: die Freiheit heilt die 
Wunden, die die Gewalt geſchlagen hat. Es iit nicht ein Sieg 
des Sosialismus, wohl aber ein Sieg des Rechts. 

i aber hat auch große internationale Bebeu⸗ 
tung. Es geſchieht zum erſten Male. daß ein Land, das nach 
dem unglücklichen Ausgang der Oktoberkämpfe 1932 völlig 
der Reaktion verfallen ſchien, aus cigener Kraft innerhalb ſo 
kurzer Zeit einen völligen Umſchwung vollzieht. Es erweiſt 
ſich, daß dort. wo die Arbeiterſchaft dem Vordringen der Re⸗ 
aktion kämpfend Widerſtand geleiſtet hat, ein raſcher Wieder⸗ 
auſſtieg felbſt nach der Niederlage möglich iſt. Es erweiſt 
lich aber auch, daß dort, wo wenigſtens die Formen der De⸗ 
mokratie und des Parlamentarismus beſtehen bleiben, die 
Möglichkeit gewahrt bleibt, dem Volkswillen zum Durchbruch 
zu verhelfen, die Mächte der Diktatur zurückgeſchlagen und 
ihre dunklen Pläne zu vereiteln. So bedeutet der Sieg in 
Spanien eine neue Niederlage des Faſchismus im inter⸗ 
nationalen Maßſtab und eine neue Hoffnung für alle Länder, 
die heute noch unter einer Gewaltherrichaft ſchmachten. 

Die endgültige Zuſammenietzung des neuen ſpaniſchen 
Parlaments wird erſt nach dem zweiten Sahlgang am 1. 
März bekannt ſein Dann erſt werden auch die Wirkungen 
des Wahlausganges auf die ſpaniſche Politik klar erkennbar 
werden. Es ſei daran exinnerk, daß das Programm, mit dem 
der Sinksblock den Wahlkampf geſchlagen hat, ausdrücklich als 
ein Regierungsprogramm bezeichner wurde, das von den 
Linksrepublikanern durchzuführen und von der Arbeiterſchaft 
zu unterſtützen iſt. Diefes Programm enkhält keine ſozia⸗ 
Uißiichen Forderungen, ſondern vor allem Maßnahmen der 
Biedergutmachung: vollſtändige Amneſtie. Beſtrafung der 
Schuldigen an den furchtbaren Greueln der Konterrevoln⸗ 
tion nach dem Orieber 1934 und Wiederberitellung der Geſetze 
und ſozialpoiitiſchen Maßnahmen, die die ſpaniſche Republik 
erlaffen und die die Reaktion wieder aufgehoben hatte“ 

   

  

Hungerſireit polniſcher Bergarbeiter 
Die Lage im Dombrowaer Kohlenrevier 

Am Tonnerstag ſand in Kattowitz der angefündigte Be⸗ 
triebsrätekongreß ſtart. an dem die polniſchen Gewerkichafts⸗ 
vertreter aus dem oſtoberſchleſiſchen Dombrowaer und Kra⸗ 
Tau zwei Entichliezungen 
ang⸗ ſtſtellt. daß der Schieds⸗ 
ipruch in dem Lohnſtreit des oſtoberſchleſiſchen Bergbaues 
nicht den Korderungen der Gewerkſchaften entſpricht. Die 
zweite Entſchließung bejaßt ſich mit dem Lohndreik im Dom⸗ 
browaer und Krafauer Kohlenrevier, wo die Arbeitgeber 
cine Lohnſenkung von 15 v. H. herbciführen wollen. In der 
Entichlienung wird zum Ausdruck gebracht, daß die Arbeiter⸗ 
ichanit ailer drei Koblenreviere in den Strei? treten würde. 
falls die Arbeitgeber dieſer beiden Gebiete ihre Drohung 
wahr machen ſollten. 

Am Dieustaa traten die Belegichaften von zwei War⸗ 
ichauer Bergwerken in Sofnowit (Dombrowaer Bezirk) in 
Stärkc von 200 Mann in einen zunächſt für zwei Tage be⸗ 

nů k. um gegen die vorgenommene Umaruppie⸗ 
0 jedrigere Lohnllafßſen zu proteſtieren. Am Don⸗ 

'ag hat der Streik eine Verichärfung erſahren. In der 
Miitagsſichicht taten 12ʃ0 Brraleute in den Streik, ſie befinden 
nich unter Tane und verweigern irde Nahrunssanfnahme. 

Man iſt bemüht, die Schlichtungsverhandlungen vor dem 
Aertäinjpektor möglichſt ſchnell einer Enticheidung zuzu⸗ 

    
        

  

    

    

  

Ammeſtie in Spumies 
Vom Parlamentsansſchuß angenommen 

tändige Ansichuß des Parlamentis nahm am Krel⸗ 
mmig die Amneßieverordnnna an. Für die Vor⸗ 

laac kimmten anßer den Vertretern der Linksparteien auch 
die Ner Latboliiken Molksaftion. der Aorrrir, der Liberal⸗ 
Nemoksten und der Radikalen Partei. Die Verordunng er⸗ 
jaßt alle ſo-ialen und politiſchen Häftlinac. Man rechnek mit 
der Freilafßung dieſer Gejangenen am Sonntag. 

Eiri Hirtenbrief in Oeſterreich 
Kardinal Inniter über das religiöſe Leben 

Anuläßlich der beporüchenden katholiichen Faitenzelt ſind 
in Oeñerreich zwei bemerkenswerte Hirtenbriefe erſchienen. 
Der Sicner Cröbiſchof Annitzer beivricit die Besichungen 
zwifchen Klcxus und Volk, wobei erx die Feititellung macht. 
deß der Zutrom aus der bänerlichen Bevölkerung zum 
Trreülcràumdium ſebr abgenommen bat. .Mönc dieſe Tat⸗ 
jachc vicht cin Zeichen dakür ſein-, ſo ſcbreibt Inniser, „baß 
piele Bauernfamilien ihre Gläubigkeit zu Gott verloren 
baben“ Der Hirtenbricft verweit auch darauf. daß beſon⸗ 
ders in der Arbeiterſchaft zahßlreiche Karrilien dem kirch⸗ 
lärzen Leben entfremöet worden ſind und die Gebildeten an 
derr kircklicken Leben nicht teilnehmen Als Grund für 
dieie Satiache nimmt der Hirtenbrief an. daß ſich die politi⸗ 
ien Svanunngen auf das religiöſe Leben übertragen 

  

   taa 

  

  

Javaniſche Efite nach Mandpehnku, 
Dir Teavyenverſchiebungen an die mungoltiche Grenze 
Iu politiscen Kreiſen wirb dem durch eine Kabinettsorber 

verfü-cn Serßfel der iavaniichen Truppen in Mandinkuo 
vind Kordchina bejendere Bedeutung im Hinblick auf die un⸗ 
kicbere Saae in den Erenzgebiceten und die Auswaßl der den 
Exias bibenden Erurpen beig-meſſen. Nach Mandſchuluo aeht 
die ernhe Sivigon aus Tefio. dir zu den beſten jabanijſhen 
Trippen 355•t. Ihr Kommandeur. General Hoxi, ailt als 
Darrmaun des MRiktiärilngtweſens. Er war zulett Ferd knachef. 

In puffiässben Krri'en will man wiffen, paß biefe Truppen- 
Kkerfcßirdungen als Verbereienung ß.- eine Kenorganifat'on der 
karumtichen Zeſatungsnuppen in Mandſchntuo und Nordchina 
IY geiten Haben. 

Strrert und bir Nechtsvertänbe 
In ber Kammerdegatte anläßlich des Ueberfalls auf Seo⸗ Binms exklarte Ekäiersräftbent Sarrant auf öie Gorwßrfe Ser Aesßten, er Palte die Entrüßung der Bevölkerxnna über 

Ten Hebertall es Blem ffr volläündig berechtigt. Ser Heber- inil cet, Büleua fei ran langer Hand vorbereitet nnd ftelle nn- zr telSeft ein Lerhbretßen Har. Sarrant perlas den Kpſaß zes Arikkel der Actten Nrancaile“, in Zem die Leſer aufar 

E eereen Serme Callerle Saus muen Phan tein * i D ar man körue keine Tfimasmahemen a unb Arbeiter u ie Kort zee ſeitent Exrtreüsttes fuerbern Sleirhseitig rohetze feitenĩ eimiger PrrbfassSen ghne Strafe Laßen. 
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Danziger Nacehriehten 

Zufünmentritt der Stadtbürgerſchaft 
Am kommenden Dlenstag 

er Vorſteher der Stadtbürgerſchaft hat elne Slßung der 
Stastönreerſchaft aut Dienstaa, den 23. Februar, nach⸗ 
mitiagas 16 Uhr, elnderufen. Auf der Tagesordnung der öflentlichen Sitzung ſtehen folgende Punste: 1. Geſchäfttiche 
Mittcllungen, L. Mandatsnicberlegunn und Einführung ron 
E neuen Stadtverosdneten. 3. Umbeſetung in verſchic⸗ 
enen Unsſchliffen. 4. Waßl von wei Mithliedern bes Ver⸗ 

waltungsrats der Svarkaſſe. Vor 3. Negierunds⸗ 
erkläzung (Die Negierungserklärung glbt Senatsvise⸗ 
prälident Hülß ab. D. Red). 5. Antrag von Sladtv. belr. 
Einberulung des Kämeerelensichuffes. 0. Anfrage eines 

v. Str. cine Schuffeier. 7, Kenntnisnahbme der Fahres⸗ 
recthnuna der Stadnemeinde für 1033 und nachträctiche Ge⸗ 
vebmlenna der über⸗ und anßerplanmägigen Ausgaben. 
73. Abgabe einer Wohnbaracke an den Staatliſen Hilfs⸗ 
dlenſt. — Anſthliehend findet eine nichtöffentliche Sitzung 
der Stastsitraerſchaft ſtatt. 

Die Einberufung des Kämmerelansſchuſſes 
Bei dem in der T⸗-„sordnung unter Vynkt 5 genann⸗ 

ten Untras bandelt es nch um einen Antra“ der ſeulaldemo⸗ 
kratiſhen Stadtbürgerichaftsfraktion vom 0. Januar 1030. 
Der Antras bat folgenden Worklaut: 

„Bir beantragen. die Stadtbürgerſcͤaft beſchließt: 
1. üen Senat zu erluchen, um-elend den Kämmerei⸗Aus⸗ 
ſchuß ⸗einzuberuſen, um dort über die ſtädtiſche Finanz⸗ 

age zu berichten⸗ —— 
2 Sen Senat zu erluchen, umgehend den ſtästiſchen Haus⸗ 

Haltsrlan für das Hanshaltsiahr 198/¾86 der Stadi⸗ 
bürgerſchaft zu Geratung und Beſchlußfaſfung vorzu⸗ 
lesen.“ 

Die Schulfeiern 

Die in Punkt 6 genennte Aylrage iſt eine Anfrage der 
Zentrumsfraltton. öie ſich mit den Schulfeiern beſchäftiat. 
die die Sostaldemskratte Petönnilis imt Volfstag in einer 
Großen Anfraae bebandelt Fat. Die Anfrage ißt vom 27. Ka⸗ 
nuar 1936 öatlert. Sie besieht ſi auf die Schulfetern vom 
V. Kannar. die in den Schulen unter Betelligung der natio⸗ 
E ialiſtitsen hulwarte nus der nätionolfosjaliſtiſchen 
O.-Sartc organlſiert wurden. Die Zentrumsfraktion fraat, 
ob der Senat die Feiern angeordnet hat, und wie er ſie 
rechtfertigt. 

‚ Eine Baracke für den Sllisbienſt 

Der Senat bat der Stadtbürgerſchaft folgende Vorlage 
unterbreitet: 

⸗Ich beantrage zuzuſtimmen, daß die durch den Frei⸗ 
willigen Arbeitsbienſt 1933/81 erbante Wobnbaracke Wein⸗ 
5ot. die letzt von dem Staatlichen Hilisdienſt bewohnt wird, 
koſtenlos an dieſen übereignet und aus dem Geräteverzeich⸗ 
wE2 Städt. Bauhofes geſtrichen und in Abgang geſtellt 
wird.“ 

In der Bearünbuns heißt es: Die Wohnbaracke auf dem 
Geldröe des Stadtgutes Weißhof wurde mit Genehmigung 
der Finanzabteiluna und unter Zuſtimmuna des Bauans⸗ 
ichuſſes aus, Mitteln des Stäbt. Baußofes für 8510,10 Gul⸗ 
den errichtel. Der Auſbau erfolot durch den Freimillinen Kr⸗ 
bettedienſt unter der Bauleitung des Städt. Straßenbau⸗ 
amtks. um für den Preiwilliaen Arbeitsdienſt. der für die 
Staòt arößere Erbarbeiten auszniüßren batte, ein geichloßße⸗ 
nes Leber zu ſchaffen. Da der Staatl. Hliſsdienſt eine dau⸗ 
ernde Einrichtung iſt, iſt keine Ansſicht vorbanden, daß bie 
Wohnbaracke in abſeßbarer Zeit an den Städt. Bauhof zu⸗ 
rülègeaeben wird.“ 

Eine uufrucrhtbare Polemik 
Die „abgelehnten Auträge“ 

On einem ſoerziger, Wochenblatt, deſſen Herausgeber 
der kommuntiſtilche Abgeorôönete Langnau iſt, wird gegen 
die Seitung der ſozlalbemokratiſchen Volkstagsfraktion vole⸗ 
miſiert, weil ſie ein Erfuchen der beiden kommuniftiſchen 
Abgeordneten. gemeenſam mit ihnen die ſofortige Einberu⸗ 
ſung des Volkstages zu beantragen, abgelebnt hat. Die Ab⸗ 
lehnung erfolgte ſchon aus dem Grunde, weil das Exfuchen 
der beden kommuniſtiſchen Abgeordneten ohne Rückſicht auf 
ſeine Beratung durch dle lostaldemokratuche Fraktion nnd 
ohne Küchſicht auf den Grundſatz der Wahrung der Dis⸗ 
kretinn gegenüber dem Gegner gleichzcitig in dem Wochen⸗ 
blatt des Aba. Langnau veröffentlicht wurde. Das geſchah 
gans ofienſichtlich aus dem Beſtreben beraus, von vornüerein 
vollendete Tatfachen zu ſchaffen. K 

u dem kommuniſtiſchen Wochenblatt wirö jetzt über die 
Haltung der fsezialbemokratiſchen trektion Klage gefüßrt. 
Es wird weilter Farauf ßinaewieſen. daß neben öem Erſuchen 
gemeinſarz die Einbernſun⸗ des Bolkstaaes zu beantragen, 
von den beiden kommuniſtiichen Abacordneten ber ſozial⸗ 

  

    
         

  

   

      

   

demekretiichen Kraktion auch Vorſckläae zum Zwecke der 
gemelnfamen Einbringung von Antrdaen im Volkstaa un⸗ 
terbreltet wordan warcn. Es hanbelte ſich dakei um Gebicte, 
die — ſoweit Notwendigkeit dafür vorlag, bew. gegen ihre 
Beratung im Parlament keine taktiſchen VeHenken beſtan⸗ 
den — bercits vorher von der lozialdemokrati'cen Fraktion 
dem Geleskaae In Form non Anträgen oder Anfragen un⸗ 
ierbreitet worhen waren. Dabel in vor allem auf die Nrage 
des Sobn⸗ und Unterſtütztabans-Veis naßh der Wulden⸗ 
abwertinna binzuweiſen. Eine fecßliche Notwendiokeit für 
den Schritt der kommuniſtifhen Aßbgeordneten lag alfo nicht 
vor. 

Das Berhalten des Sochenhblattes des kommuniſtiſchen 
Uba. Lananan dentet denn auch darauf bin, daß es den 
kommun ſtichen Abgeerdn⸗ten moßl wenier auf den fach⸗ 
lichen gweck ankam. ßer bnr⸗ daß gelyrderte gemeinſame 
Boraeb-u errelcht werden ſolte, als vi-Imehr daranf, die 
elene Vart-i oder Grur— für àie Cehlentlichkeit in den 
Borber-ruyh in riicken. Gir milſſen ehrlls anaeben. Sal 
eln kolc-s Berhalten nict Aavon Jeugt. des die kommuniäi⸗ 
ſchen Käü-eorün-ten ans der B-raanzenheit »iel „-lernt 
Paben. Sie Keiren nym nitzt einmal an w‚ßen. dak für 
Par'-cerism-& „enie Feir -t i rub don M-=t-i's⸗ 
mußs Bente anh niét „em A-pt neraanb-n wi7d. Sie Som-⸗ 
mur'nen tten „asn beger haras. iäre aanze Kratt in 
den Dierd X-N - -E cce-n Ke DSfieneftp-feHlameat zn 
KRenL. cVτ-n N-efe-n -een ie RKasrrae nnd -ae H-Et 
irr 5k-lesn Sums?7., diet -u--L-ie. zn erssben. Die 
Ar-πρt Wird icf- Dverf-is-veien anfs Wärdae 

miabinf-n. Sie will nicht Kuterrßen“äm-tE von Sonder⸗ 
Irltpychen. Bir polten. öan Il- kenmy.-aiſchen Abgeord⸗ 
neten das In Zukankt berückiſchtiaen werden. 

  

Preßereßerent Nywi⸗ki verläßt Dantla. Der Preßerefe⸗ 
tent des Generalkomwiforiats der Revublik Rolen in Dan⸗ 

    

  

   zig, Romuald Nowicki, iſt ab 29. d. M. zur Zenkrale des 
polniſchen Außenamtes in Warichau bernſen worden und 
verläßt desbalb ſeinen bisberigen Poſten in Danzig. 

Dentſchnat. Verfammlung unter Polizeiauſſicht 
Die Verſammlunt seſchloſſen 

Uns wird aeſchrieben: 
Dlie Deutſchnationale Volkspartel hatte geſtern abend 

eine garoße Verſammlung in Schidliz. Der Saal war 
bereits vor Beginn der Verſammkung überfülll. Redner 
waren, Rochtzanwalt Fricdrich und Kriminalſekretär 
Cball. Die Einkretenden wurden vor dem Verſammlungs⸗ 
raum durch Mitglieder auf ihre Zugehörigkeit zur Partei 
oder ihre Einladung hin kontrolſiert. Plötzlich meldete ſich 
unter Führung des Kommiſſars Elatß Volitliche Polizel in 
einer Stärke pon O bis 1n Mann und erklärte, daß die Ver⸗ 
ſammluna als eine öffentliche überwacht würde. Dle Ber⸗ 
ſammlungsleitung verſuchte ſoſort, jedoch vergeblich, mit dem 
Polizeipräſidinm Verbindung zu erlaugen. Die Verkamm⸗ 
lungsleitung entſchloß ſich deshalb zur Auflöfung, da ſie es 
ablehnte, unter Polizclaufficht zu tagen. 

Als Rechtganmalt Friedrich die Begrünng mit den Wor⸗ 
ten begann, daß die Begeiſterrna der Verſammlung ihn an 
die Zeit crinnexe, wo er felbſt im Brannhemd ähnliche Be⸗ 
geiſterung in den erſten Zeiten der nationalſozialiſtiſchen 
Partel erlebt baße, unterbrach ihn der Kriminalkommiſſar 
Claß mit den Worten, daß die Teilnehmer daraufhin kon⸗ 
trelliert werden müßten. ob ſie Mitglieder ſelen. Darauſ er⸗ 
klärte Rechtsanwalt Friedrich, daß er, die Verfammlung 
ſchliehe. Der Beſchtuß wurde mit brauſendem Beifall auf⸗ 
genommen, 

Die Deutſchnatlonale Paut hat Schrltte eingeleitet, um 
die taücn. Wrie der Polizel auf ihee Rechtmäßigkeit hin prüſen 
zu laſſen. 

  

  

  

Danziger Delegntion in Londos 
Anläklich ber Britiſchen Meſſe 

In London iſt zum Beſich der Britiſchen Meſſe eine Dan⸗ 
ziger Delegatlon unter Führnna von Präftdent Schner ein⸗ 
getroffen. An:äßlich des Befuchs jollen, nach in der vol⸗ 
ulſchen Ureſſe wlebergegebenen Meldungen aus London, auch 
ſiatſinden. Sen Über wirtſchaftliche und finanzielle Fragen 

attfinden. 

Runbſchau auf dem Wochenmarkt 
Kälte und Froſt! Beim Gang üuber den Wochenmarkt ver⸗ 

mißt die Hausfran, haurtfächli auf dem Obſt⸗ eder Ge⸗ 
mitiemarkt, ihreu altgewohnten Lleferanten, Nach längerem 
Suchen oder von anderen Händler aufmerkfam gemacht, fin⸗ 
det ſte ln dann in der Markthalle. Hier find, ſoweit Platz 
vorhanden. die Obſt⸗ und Gemüfeſtände anfgeſchlagen. Ja, 
logar bis in den Keller der Halle ſind die Händler gezonen, 
um ihre Ware einigermaßen vor Froſt zu ſchützen. Ihre 
günblesWde eingenommen haben hauptſächlich die Geflügel⸗ 

ndler. 

Für Gemüſe werden beute folgende Preiſe verlanat: 
Weißkohl 10 Pfg., Rotkohl 15—20 Pfg., Wirfinakohl 15 Plg., 
Grüntohl 20 Pfg., Roſenkobl 35 Pfa., Wruken 8—10 Pig., 
Mohrüben und Paſtinak 10 Pig., 2 Arzwurzeln 30 Pfa., 
rote Beete 10 Pfg., Zwiebeln 20, Pfä., Sellerie 25 Pig. das 
Piuns Ein kleines Kövſchen Blumenkobl ſolt 60 Pfa. bis 
1,00 Gulden bringen, Ein BVund Suppengemüſe 10 Nfa., 
ein Plund Landſauerkohl 20 Pfg., 10 Pſd. Kartoffeln 20 Pfa. 
Eine Händlerin bietet Eröſen und Bohnen eigener Ernte 
an, das Pfund mit 25 Pjg. Rhabarber ſoll immer noch 86 
Pfo. das Pfund koſten. 

Necht viel ſchönes Obſt wird angeboten. Stettiner, Bos⸗ 
kop und graue Reinetken werden mit 40—60 Pfg., weniger 
Sle Sorten mit 30—35 Pfa. das Pfund ſeilaeboten. Für 
Kochobſt zabhlt man 25 Pfa. das Pfund, für Apfelſinen le 
nach Größe 10—30 Pfg. ſür Zitrenen 20 Pfa. das Stück. 

Viel ſtböne Suppenhühner ſind auf dem Geflüigelmarkt 
zu haben. Die Preiſe ſind: Suppenhühner 000—1.00 Gulden, 
Sänſe S5—-00 Pſa., Puten 0.—10 Gulden, das Pfund. 
Junae Täubchen werden mit 75—80 Pig., alte ſchon mit 
65 Pfa. das Stück verkauft. An einem Stand ffeht man ein 
naar Wildenten, ſie ſollen 100 Gulden das Stück bringen. 
Für Eler zahlt man beute 1,40 Gulden die Mandel. 

An den Fleicchitänden wirs hauptiächlich Kald⸗ und Ham⸗ 
melfleiſch angeboten. Der Preis dafür beträgt 65—0 Wfg. 
das Pfund. Für Nindfleiſch zaklt man 070—1.10 Gulden, 
flir Schweinefleiſch. Schinlen 90 Afg. Scthulter 80 Pfag., 
Roulade 90 Pig. Karbonade 95 Pßa., Bauchllciich 80 Pfa. 
Pfunö.t und Flomen 90 Pfa., Häschen 1,10 Gulden das 

und. 
Gans troſßtlos ſioht es auf dem Kiſchmarkt aus. An leben⸗ 

den Fiſchen iſt nickts zu haben, Einine Kiſten Breitlinge, 
die mit 12 Vfo. das Viund verkauft werden, ſind zu feßen. 
Hier und dort ſtant man noch eln paar friſch H⸗rinac. Das 
Vlund koſtct 21 Pfa. Zärten ſollen 50 Pfa., Vreſſen 70 Pfa., 
Pomuchel 55 Pfa. das Plund bringen. Für Räucherſprotten 
zahlt man 258—30 Pfa. das Pfund. Hilde. 

MNücheliches Feuer in Breutan 
Drei⸗Familienhans niedergebrannt 

Heute nacht, um 3.26 Uhr, wurde die Feucrwehr nach dem 
Grundſtück des Beſiters Auanſt Müller in Brentau. Bren⸗ 
tener Beg 1. alarmiert., wo ein Drei-Familienbaus braunte. 
Als die Feuerwehr anxückte, ſtand der Dachſtuhl in Flam⸗ 
meu. Es wurde mit C-Robren eingegrifſen. Infolge Kaſfer⸗ 
mangels konnten die Robre bald nicht mehr aröciten und es 
mußte mit dem Löſchen unterbrochen werden. Als der einzige 
Brunnen leer gepumpt war. mußte man auf einen Sprena⸗ 
wagen. ber fpäter herankam, warten. Das Erdgeſchob und 
Dach ſind niedergebrannt, ſo daß nur noch die Orundmanern 
ſtehen. Das Moßilar konnte zum Teil gcrettet werden. Drel 
Familten ſin) obbachlos gewosden. Die Urſache ſteht nicht 
einwandfrei feit. Tas Feuer iſt wahricheinlich durch eine 
ſchadhafte Stelle im Schornſtein entſtanden. 

    

  

  

    

    

  

  

  

Chhall gegen Danzig 
Verhbanblung vor dem Lanbgericht 

Der Einselrichter der J. Aivilkommer d-s Lardaerichts 
batte zu aeſtern in Saen Chall geaen Danztg. Ver⸗ 
(nFuVaUErmin rastiett. Landaerichtsrat Dr. Derbe ver⸗ 
klindete lebrolich. zaf die Ermittlungen vor dem Einsel⸗ 
richfer -Haeſ&lonen und die Verfandinngen ver der Kammer 
korkgeibrt werden. Es hardelt ſich um den bekannten 
deylichnattonalen Kriminalfekretär t. N. Cball⸗ 

  

Der Piatßerioe Konmendenr der Echrtvolilei in Damia, 
r Scchreder. wi“d nach ſeinem Nebertitt in dle dent⸗ 

mebr als Mafor der leichten Flak⸗Artillerie der 
ife in Köninsberg MPr. tätig fein. 
    

  

  

hervorrcqend bewährt Uber 
.000 Arzie-Gutuchten Ein Versurt 

gtl ln all Apoth. Preis 6 155 

  

Moſaik der Zeit 
Kaͤrneval 

„Sehr geehrter Herr! Wieder ſteht der Faſching vor ßer 
Tür. Sie jollten dieſe für Ebeſcheldungsprozeſſe ſo günſtige 
Gelegenheit nicht ungenntt vorübergehen laſſen. Ich haße 
ſchon viele Beobachkungen zur Taſchingszeit erfolgrelch 
durchgeſührt und das zu einer Eheſcheidung notwendige Ma⸗ 
terial liefern können. Möchten Sie meine Dienſte in An⸗ 
jpruch nehmen, ſo erbltte ich rechtzeitige Benachrichtigung, 
damit ich eine Einkeilung meiner Zelt für die Faſchingo⸗ 
tage vornehmen kann. Ich veriüge auch über gewandie 
und verſchwlegene Mitarbeſter und Aſſiſtentinnen, und ar⸗ 
beite raſch, diskret und zunerläſſig. Ich würde mich freuen, 
recht bald von Ihnen beſchäftigt zu werden, und empfeble 
mich Ibuen 

Ein betriebſamer Materlallieferant für Sheſcheldungs⸗ 
prozeſſe verſchickt dieſfe aufmunkernden Schreiben an 
Männer, von denen er glaubt, daß ſie nicht abgeneigt ſind. 
von der günſtigen Gelegenheit Gebrauch zu machen. So 
hinterliſtig ſind ſie, die Münner, und da derlenige, der 
biea ſch uße ee und auch ſo ſchwer zu Unitkx⸗ 
drückende Sympathien für dle Frauen hegt, ſeien alle be⸗ 
Sroöten, Frauen hiermit ernſtlich und eindri hagew. 
Wenn Ihuen alſo, verehrie Leſerin, der Herr Galte zu⸗ 
reden ſollte: Nun, Lieschen, nimmt doch lenen Balazzo und 
geh aufen' Karneval. Er liegt noch von vor drei Jahren 
auſem Glasſpind lnne Eck. Weißt, wo damals noch der 
Adolf ſo ſchucker war7“, dann hat er vielleicht auch ſo einen 
Brief bekommen. Und wenn er dazu noch ſagt, er würde 
am End, auch zwoifufſzig Leihgebuhr für ein Pagenkoſtüm 
wo die ſchlanken Beinchen oͤvch ſo zur Geltung kämen — 
und. wenn's ſein muß, ſonar die Ondunlation bezahlen, 
wäbrend er zu ſeinem Skatabend gehen würde, dann fallen 
Sie bloß nicht darauf herein. Er will beſtimmt etwas. Sagen 
Sie ihm dann, in gewohnkem liebenswürdigem Ton, daß 
ſie mit ihm gehen würden, ſle könnten ja oͤie Skatgewinne 
und »verluſte aufſchreiben. Dann ſteht er da mit ſelnem 
Talent und kann warten bis zum nächſten Faſching. 

Verſäammlungseinladung 
Volksgenoſſe! Beſuche die Verſammlung Deiner NSWD.- 

AU.⸗Ortägruppe, bier wirſt Du aulgeklärt über das Tun 
und Treiben der verräteriſchen Oppoſikion. Bewelſe durch 
Dein Erſchelnen, daß Du auch heute im Kampf mit in vor⸗ 
derſter Front ſtehſt. Kämpfe für bie NSDel., ſo kämpfft 

* für Dein Volk! 
Diele Einladung iſt am Saalelngang abzugeben. 
F. à. R. 
ges. Prantke 
Propagandaleiter. 

Heil Hitler! 
ges. Hoppe, 

Ortsgruppenletter 
Wie die ſchon zureden milſſen! Hineln. hiͤnein in die 

Verfammlung. Hier können Sie fehen das Tun und Treiben 
der verräteriſchen Oppoſition, hler bietet uch unwiderrufkich 
zum letten Mal eine einzigarlige Gelegenheit. Keine Ver⸗ 
längernng, weil Nöbruch unvermeldlich! 

Aber, daneben: Jetzt kämpft ſchon jeber in vorderſter 
ſrront der NSDAP., der überhaupt eine Verſammlung de⸗ 
ſucht. Letzte Reſerven? — 

Schon angefangen 

     

    

    

Sonnabend ſprachen wir fier über die Ausſichten des Blan⸗ 
deutſchen in der Amtsſprache, und beute wird uns berichtet, 

dem ESprechen ſchon benonnen hat. Wir meinen bloh, man 

regung doch über uns ins Land gekommen lſſt. 
Dem Herrn ſind agerdings bei ſeinen auf die Verwirk⸗ 

lichung der Volksgemeinſchaft hinziefenden Verſuchen neie 
Erſolte beſchteden. Er mükte zunächſt mehr ſlben, vlelleich 
auch Stunden nehmen. Vielleicht lernt er dies auswendig: 
Kolläles, Komrode, beert ma tau, eck kan in wat vätähle. 
Diſſe Week wer jän Peſe Dr. Leu hier. In werte Belched, bie kemmt nich verre Raßk her: wenn he kemmt, es wal los. 
On wat los wer! Diſſe Reö; nee! jäne rode Bonze keene do 
nich mekt. Wie he uns dot Heart geſtärkt häͤd on Seel on 

ke nick. Obgeriemt häd be di vleicht. doat de vonne Varbeits⸗ 
front de Schlorre ſuede. Eck wet doat nkem Tichtige Topp; 
jätzt weern de Onnerſtühungen no boven gekrocke on de Lohn 
bie Schichau. biem oahrvark, biem Schneckroatze eweroal. 
Doat fäleck iu, ju woere ſchon kehne. Pele Dr. Len bäd gauns 
rachich gelält: „Marxismus iſt, wenn man m-ür von ber 
Gemeinichalt fordert. als man willens iſt. der Gemeinſchaft 
än geben. Nie ſollſt du mehr verlangen, alä dn ſelber geben 

emmer feſält. ower de Oppoſislon ſchlaabbert emmer 
twelchen. Tätzt käne ſe vawer vicht mehr twäſchenkuiine, iet 
es dvach mval kloargeſtälft. Alto in ſend enforweert: Nie 
ſollſt dn mehr verlagen, als du ſelber geßen kannſt“ Es doch 

ü Selll⸗- „Kroaſt dorch Freid“. Goaht jes ns Oun. 

  

Unſer Meiterbericht 
Vorberſage für Sonntag: Wolltia und dleſig, teils 

fuercer es v⸗ bis mäßige ſüdöſtliche Wundes noch 
ſtre-ger Fro 

Andlichten für Montag: MWenlg Lenderung. 

  

ů letzten Nacht: — 15,2 Grab. 

„Volizribericht vom 22. Kebruar 1926. Setgenow Lenpeib wrgen Bußachs marait E Lwegen Frun. enbtit. 1 wegen Obdachloſiakeit. 1 weaen Gewerb⸗ Pin Voldeibalt. Paus Velonderem Enlan. beveraebend, 
  

Das baben wir gewiß nicht erwartet, Vergangenen 

daß jemand aui der Arbeitsvermittlungsſtelle in Ollva mii 

ſollte doch nicht zu dienſteifria ſein; nämlich: well die An⸗ 

Siew on walet. Caber eck häw ſchon geiägt, verre Naß kemmt 

kannſt.“ So eß övat. de vanne Oarbeikskront bawe doat 

Marimum des letten Tages: — 10.3 Grad, Minimum der 

— 
—. —
 

—
 

 



  

Me Abſfertiaung der kranken Erwerbsloſer 
Eine Acnderung ber Serbältaiſſe erwßnicht 

Schon wieberholt haben wir von diefer Stelle aus auf dit 
wenia erfreulichen Vorkommniſßſe und Szenen hingewieſen. 

Lebrnar, im Loral Biſchefsböße“ einen Schifferball. 
Freunde und Bekannte der Bewegung find hiermit berz⸗ 
lichſt eingeladen. Der Eintritt eriofgt nur gegen Vorzei⸗ 
gung einer Einladungskarte. Diefelben find erhältlich in 
der ⸗Bolksitimme“, im Parteibüro, in den Kolonialwaren⸗ 
geichäften Arczunſfki und Müller und beiü den Vereins⸗ 

  

die ſich auf dem Wohlfabrtsamt Danzig und auch in einigen genoſſen. 
Nebenſtellen —— bebre wͤitde Dos⸗ Hen⸗jebes⸗ 
nicht. ur: zu lügen und zu hetzen, wie der „Vorpoſten“ fedes⸗ 22 
mal mntentbrannt behauptete, ſondern um die Klagen der Hufer fiüüt Havanna 
Erwerbsloſen und Ausgeſtenerten. die uns als die Ver⸗ 
treter ihren Intereſfen aufſuchten, der Oeifentlichkelt zu 
unterbreiten. Sinn und Zweck dieſer Veröffentlichungen 
war immer nur das Beſtreben, den Klageführenden zu ihrem 
Recht zu verhelfen, wenn ſie nach unſerer Meinung im 
Ktcht wärrn und mit dazu öeizurragen, die erwähnien un⸗ 
angenehmen Dinge zu beieitigen. 

Leider müfen wir auch heute wieder feitſtellen, datz noch 
jaſt allcs beim alten geblieben iſt. und denken hierbei be⸗ 
jonders an die Krankenfürforgcabteilung. Es 
joll hier nichts über die Entwicklung oder, beſſer geſagt, die 
Nückentwicklung der Krankenfürforge für die Erwerbsloſen 
in den letzten Jahren geſagt werden, trotzdbem eine Bebans⸗ 
inna dieſes Themas klärend wirken würde. Die Praxis der 
vertranensärztlichen Uinterinchuna iſt es. die immer wicder 
lörund zu Mißlelligkeiten und Beanſtandungen bietct. Täg⸗ 
lich ſuch eine agronße Anzahl von Menſchen den Vertrauens⸗ 
arzt auf, und jeder iſt gezwungen. manchmal itundenlang 
aouf ſeine Abiertigung zu warten. Bie wäre es auch anders 
möglich. wenn man feſtiſtelen muk. daß ein Arzt täglich 100 
Menſchen und mehr unterfuchen muß Desbalb haben wir 
ichun wiederkolt darauf bingewieſen. Ser jelbit einen Vor⸗ 
mittaa lana im Wartezimmer geieſſen bat, kann der Art der 
biertiguns deſtimmt S 

  

  

    

      in,e Süswathien abgewinnen. S 
Aniaug dieſes Jahres verwendet man Nummern, von 1—75. 
dir von einem Angeſtenten an die Kranken ausgegeden 
werden. um vor allem dem Gebränge vor der Tür des Arszt⸗ 
zimmerg abàubelfen. das ſehr oft brängſtigende Formen an⸗ 
nahm. Und doch bilft alles nichts, denn die Zahl der Kranken 
wird jest immer arößer. Wenn ſich die kranken Erwerbsloſen 
auch ſchan von 678 Uhr draußen vor dem Hauptvortal an⸗ 
itellen. wenn man anch 82½5: Ubr feine Kronfen mehr 
ins Wartezimmer hineinläßt, es wird nämlich abgeſchloſlen. 
weil dann ſchon alle 75 Karten an die Männer ausgegeben 
find (die Frauen baben für ſich auch 75 Kartenl, wenn man 
auch auf jeder Seite einen Angeſtellten gemwiſſermaßen als 
Ordner und Schlichßer hinttellt. Ler die Kranfen in Grurpen 
zue6 Mann einteilt, die dann ins Arztaimmer marjchieren. 
wenn man noch dicſes und icnes tun würde. io dürfte damit 
duch nicht eine alle Teile zufricdenſtellende Löſnna getroffen 
werden. Rach Mcinung der ranfen Exmerbslofen. und das 
in auch unſere Anſicht. werden die bis jekt brobachteten Er⸗ 

   

    

  

Unterſachungen vornehmen werden. Das iſt dic Korörrnng., 
die bier erboben werden muß: cine Erſnllung ſchaift Ent⸗ 
laſtung des bis jetzt überanfrengten Arztes und aaranticrt 
eine rcibungstoſe und vor allen Dinaen ſchncllere Ab⸗ 
ferligung der Kranken. Sehr oft müſſen auch wirlldch 
Schwerlranke zum Vertrauensarzt, um àmecks Genchbmigung 
der fachärötlichen Behandlang, ſich dem Bertraurnsarzt vor⸗ 

jchinungen eri bann aufhören, menn mrbrere Acräte die ü 0 

Der Danziger Halenverkehr 

Der Koblenexvort über Danzig bat ſich in der Be⸗ 
richtszeit belebt. Im Verkehr mit Italien iſ die Verladung 
von ca. 12 000 To. zu regiſtrieren. Kerhandlungen Bber die 
Ausfuhr weiterer Mengen nach anderen Mittelmeerhäfen 
ichweben noch. Auch nach Frankreich in eine Belebung der 
Kohtenausfuhr feitzuſtellen. Es wurden dorthin ca. 20 000 
Tonnen verfrachte! Schweden empfing ca. 15 000 und Nor⸗ 
wegen ca. 8000 To., während nach Dänemark keine nennens⸗ 
wert ins Gewicht fallenden Kohlentrensporte zu verzeichnen 
ſind. 

Der Getreideerport hat ſich keineswegs in dem 
wünſchenswerten Maße gehboben. Er bat ſich zwar, da es zum 
Monatsende geht, etwas gebeßßert, doch entſpricht der Anmieg 
keincswegs den gebegten Erwartungen. Die Getreidausfuübr 
belauit ſich auf etwa 15 000 To. Gerſte und Roggen. ſowie 
2000 To. Bohnen und Buchweizen nach Antwerpen. 2000 To. 
Getreide gingen narb Rotterdam. Einzelne Ladungen Seizen 
und Mehl auch nach England. Norwegen und Finnlans er⸗ 
bielten gleichfalls cinige Partien Mehl. Einzelne Segler⸗ 
ladungen mit Getreide gingen nach Schweden und TDän⸗ 
marl: mit lesterem verlicken anch einige Segler mit Oel⸗ 
knüenladungen öben Hafen. Sie wir exfahren. itcht in näd'ſter 
Zeit eine Verladung von 2800 To. Haſer nach Havanna be⸗ 
vor. eine bemerkenswerte Bejonderbeit im Verladungsver⸗ 
lehr des Danziger Hafens. 

Der Holzexport war öiemlich rege, was wohl mit 
dem eingetretenen Froſtwetter zufammenbängt., durch das die 
Zujubrſchwierigkeiten behoben worden ſind. Beionders er⸗ 
wähncnswert in die Anfnahme des Ervortes von Nußholz 
nach Belgien. wobin mehrere Partien dieſer Sare vertrach⸗ 
tet wurden. Sonẽ richtete ſich der Holzervort in der Hanpi⸗ 
fache nach England. Insgeſamt kann er auf etwa 20 000 To. 
veranichlaat werden. 

Bei den jonünigen Ausfuhrgütern iſt erwähnenswert, daß 
der Jinnervort nach England beainnt. Der Sperrbelzervort 
lit recht rege. Kerbidverladungen nach England crfolgen in 
den nächüen Tagen. Die Beabſichtiaten Kartoffelverladungen 
konnten infoige des Rarken Froſtes nicht vorgenormmen wer⸗ 
den: ſie werden bei einem Anüeigen der Temperetur unver⸗ 

ñů i Tinnland cr ArSere Partien 
DiIDatci- 

Der vortugichicht Damnpfer -Maria⸗Amelie“ lief mii ca. 
To. ſchmefeljaurem Ammoniak in Säicken nath Oports 

ans. Synmn ih angenblidlich ber Erxport nach Fortugal ins 
Stocken gcraten. Der Dauro. an dem die Hafennadt Cporto 
licgt. bat an ſeiner Münbuna eine Sandbank. bie injolat der 
berrichenden Stürmc unpainerbar il. Da auch auf dem 
Douro Sinrm. Nearn nuns Ueberichwemmungen Perrichen. 

  

   

         zuftellen. 

Wir zweifeln nichi daren. daßk ſoſch eine Veuerung recht 
ant mögalich in Im Jutercße aller Teile wäre es ant. Sie 
Ungufriebenbeit über die peüchenden Zaſtände zu bejcitigen. 

— Auf der Anflasrbank des Schiflengerichts 
In der Anklagebank des Swöffengrrichts feben bie Ar⸗ 

Peoe ſänte geinürmdder Sörrerucrlebmag 10. Meger E ‚t wegen i ung, jia. ſogar 

reengen ge, des- Seehte , vurbe u an 8 nn⸗ 
bekannt. Säbrrnd Pateck wieder eiamal Ser Kerrerrer⸗ 
Ictzuna ſonmit Ses Bergehens gegen dit Rechtsveryrönang 
Lem 11l. Otßtsber 1823. Sir dic Sumdole brr Haiisnalinzicil⸗ 
Tiichen Semwegqung jcäSi. angeflant Mä. ——— 
wegen Begitittianag Prrantworten. Dem Angceflagten Fa⸗ 
iock iüt als Sexieidiatr der Steferendar Kathle beige⸗ 
geben. 

Am 7. Dezember Batir ber Lanbarbriter Gafüfe. der 
Heulie nach Deutichland ausnemandert ift. Arslfatrtsnnter⸗ 
nüihnng crhbalten. Exr war mit dem Arbeifer Hilde⸗ 
Pxanbt auf einer Knriptonr. Sicrbei Iam mon cnch in die 
Sohnnna des Hanptaungcflaaten Patack. Fei ber ühes ber 
Ardeiter Semann bciand. Alle vier haben Rann rerdt veith⸗ 
lich dem AILDLUI Angribrochen. Eun hbatir Pateqß in ſeiner 
Sphanna zmri Bildber. auf denen Horf Seßel AüI, 
Hitler dargrüteßlt urbrn. Bon irgend jemand fiel öcr 
Ansivruch, b man üch bri cinem Natinneſpéosiaſihrn Ee⸗ 
Hnbe. Der Hursbrßter rcrhrinie Diefcs& Piöslich er Erefräf⸗ 
kigte es kvaar dabnrch. ars er zuit der Faud anf Pribe Kil⸗ 
Der einſchlna io das dus (las in Scar King. Die Nran 
nohm dir Bib)rr. Br dea Aalaß zu Sicieg Tel KEE Sat- 
ten. ab und vernehrir fir. In Ser Brichädtenne birier - 

à genen dir vüfäcrir Acch-s- 

ů ů ů x ů 

  

können die in der Flnßmürdung befindlichen Schiffe Erder 
Ovorto anlauien noch den Donrp. Sie ützen in der Mün⸗ 
dung mi iner Mauiefake fch. Dieſcs Schickial bat anch 

in betanntenn ud Teael bier anlaufenden 
Dampier.Tanger und Centa“ betro 

Auf der Einfusbrjcife zciat fich. wirt armöbnlick. ein 
nnbefricdigendes Bild. Die enaliichen Tankbampfer Agai⸗ 
litn und -Ajperin Frachten ca. To. Salsl ans Hoffand: 
wäbrend der erne Dampfer leer wicder anslief. Ind der 
zweite ansgcbend Sonnenblnmenöl nach Holland. Dampier 
Bore ILX. brachte von Sübamcrife Qnebrachorinde und 
Lallce. Darvon gingca 600 To. nach Göingen und untr 200 
Tonurn nach Dansia. Bemerfenswert if der Transport ar⸗ 
aentiniicbhrr Kindsbirtc für die Bata⸗Serkc in Ain (Tiche⸗ 
choslowakei) ‚ber Dausig. Hierans erhellt Sie Sichtiakcit, 
Sie einer bewakt in Sübrhcnryra burchgeführien Safen⸗ 
vryppanenda besncfen ſfn- 

In ermäühnen in meiter D. . Aurd“., der nach Buenos⸗ 
Atres. Rin nund Sanies bente mit Sticn. Sperrylaiten. Mu⸗ 
ſchinenteilcn und Xsöbren in Sce gcbt. 

Sonit iit der Einfubrrerkchr. mwie ſchon beraerkt, fehr 
ruhia. Ans Motferdet Erachte Dampfcr -CFerzem 20 Lo. 
Sutcr. darnnter 62 Tg. Sran. ans Kinnlend kamteu fleinert 
Menaden Fapier. Der Eingaus ans den anderen Söſen i⸗ 
ahnlich ccnia befriebiacnd. Der Erscinaana wur allerbinas 
wicder aicmlich rese. Aus Wri⸗Ha liefen bicr cæ. IDO To. 
und ans Grictdenland co. 5%½ Ta. Erz ein- 
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Aus dem Osten 

Vor Streikausbeuch in Lodz 
Unternehmer lehnten Verhandlangen ab — Textilarbeitere 

verbände beſchliezen Streik 

Für Donnerstag hatte der Bezirkarbeitsinfpektor Wyrzy⸗ 
koawiti die Vertreter der Induſtriellenverbände und der 
Arbeiterverbände der Tertilinduſtrie des Lodzer Bezirks 
zn einer gemeinſamen Konjerenz in Sachen 
Arbelterverbänden erhobenen Forderungen einbern i 
Konferenz war für 12 Uhr angeſetzt worden, doch erſchienen 
bereits um 10 lihr die Vertreter der Indnuſtriellenverbände 
im Arbeitsinſpeltorat und erklärten, daß ſie die Angelegen⸗ 
beir vurch das von ihnen an die Arbeiterverbände und an 
den Inſpektor gerichtete Schreiben als genügend aufgeklärt 
krochlen. und daher jealiche Konferenz als überflüſſig be⸗ 
rachten. ů 

Als dann die Arbeitervertreter um 12 lUihr zu der ſeit⸗ 
aeſeszten Konferenz erſchienen, konnte ihnen der Arbeits⸗ 
mpektor nur die von den Quduſtriellenvertretern abge⸗ 
bene Erklärung übermittieln. Angeßbis dieſer Erklärung 
traten die Vertreter der Arbeiterverbände zu einer kurzen 

unſamen Beratung unter Vorſiz des Vertreters des 
ſenverbandes Siczerkowſki zuſammen. Nach Wlederauf⸗ 
me der einſeitigen Konferenz gab der Generalfekretär 
Klaßenverbandes, Walczak. im Namen der Arbeiter⸗ 
ände eine gemeinijame Erklärung ab, in welcher unker⸗ 

n wird, daß die Textilarbeiterverbände angeſchts des 
nenden Standynnktes der Unternehmer, in Verband⸗ 

en über eine agütliche Beileanng der ſtrittiaen Fragen 
einzutreten, keine Möglichkeit ſehen. den Kontlikt auf dem 
Wege einer gemeinſamen Verſtändiaung beizulegen, and 
daher beſchlofen baben, in Ler nächiten Zeit in allen dieſen 
Fabriken des Lodzer Indnitriedezirkes den Streik zu vro⸗ 
klamieren, in welchen das Lohnabkommen nicht cinaehalten 

deder die dasſelbe nicht unterzeichnet Baben. Gleichzeitiz 
Zellten die Arbeiterverbäönde in ihrer Erkläruna feſt. daß öie 
Verantwortung dafür. daß der Konklikt nun auf dem Strelk⸗ 
wege geregelt werden wird. einzia und allein auf die In⸗ 
onſtriellen falle, weil ſie gütliche Verbandlunngen avaelebnt 
baben. Der Termin des Streikbcainns wird in einer, ge⸗ 
meinſamen Konierenz der Vertreter der Arbeiterverbünde 
beſtimmt werden. — 

Fluglinie Malmö— Gdinoen— Warſchar 
Die ſchwediich-volnliche Hanbelskammer hat beim ſchwe⸗ 

diichen Handelsminiſter um eine ſtaatliche Unterſtütang für 
eine im Frühjiahr zu eröffinende Fluglinſe Malm'—Göỹlinaen 
acbeten. Der polniiche Staat jit zu einer Supvenkion be⸗ 
reit. nachdem die Linie wrſentlich, Vorteile bieten würde 
und eine ſchnelle Verbinduna Polens mit den nordiichen 
Hanptiſtäbten und mit London mit ſich bringen würde. Die 
Frobeilüge baben cracben. daß keinerlei Schwieriskeiten ür 
die neuc Linic beitrßen und die Strecke Malms⸗Barichau 
in 3e4 Stunden., die Strecke Malmö⸗Gdingen in 1284 bis 
2 Stunden beilogen werden könnten. Da der volniſche Staat 
der nolniſchen Fluaaecſellſchaft „Lol“ bereits eine Subvention 
Sugeſichert bat. nimmt man mit Sicherheit an. daß auch 
Schweden eine Unterſtützuna nicht verweigern wird. 

    

    

  

    
    

    
      

  

  

  

      

  

Auch der Hclaer Hafen elngelrorex. Nachdem ſämtliche 
Tiſchercibafen der volniſchen Secfücte eingefrorer ſind. iit 
auch der Helaer Kiichereihaten mit Eis bedeckt. Eine Faßr⸗ 
rinne wird ijedoch durch Schiffe frciacbalten, jo daß der Zu⸗ 
gana aum Hafen weiterhin möglich iſt. ů 
Die Schnerverwehnngen an ber polniſchen Küße. Die Seinceverwehungcn hrachen ſich an der polniſchen Sesküſte 
keſonderã emyfindlich bemerkhar, und zwar am meiken 
auf der Babnſtrecke Hel—Puck, wo große Schneepklüge 
mehrmala am Tage die Strecke von Schneemaßfen befreien — 
müfßen. Der Bahnverkehr wird jedoch trondem nicht unter⸗ krochen., jondern wickelt ſich normal ab. Dir Schneepflüige 
ünd beſonders in den frühen Morgenſtunden in Betrieb. 
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Wen-Dip!. ADigleme 22 — Cunz privat: 

Biöiberbundriiniſter ſchreibt hifbriſchen Romun 
Sesfationserfolg der Machiavelli⸗Biographie — Der beite 
——— Freund Titulescus 
Dessalb, wenn man mein Werk läſe, würde erſichtlich 
werden, daß die fün n Jahre, die ich mit dem Studium 
der Staatskunß zugebracht habe, von mir weder verſchlafen, 
noch verſpielt worden ſmd, und es ſolte doch jedem lieb ſein, 
temand zu ſeinem. Hienſt zu baben, der auf anderer Koſten 
ſich Erfahrungen geſammeit bat ... Mit dieſen Worten 
ichnießt Kice»to Machiavelli ſeinen vom 10. Dezember 1513 
datzerten Srief an Vettori. 

Fürazebn vder mehr Fahre im Staatsdienſt nicht „ver⸗ 
ichlgſen“ noch „verſpielt“ — das kann auch er won ſich ſagen, 
der Miniſter Conitantin Antoniade, der Völkerbundsmini⸗ 
„er Rumäniens, Titulescus beſter Freund und intimſter 
Berater, einer der dominierendſten Figuren der Politik der 

Kleinen Entente, deſſen große Machiavelli⸗Biographie vor 
kurzem exichienen iſt und ſchon einen ſenſationellen Erfalg 
bat. In alle Kulturſprachen wird das Werk überſetzt, das 
Werk des Conſtautin Antoniade, des Direktors. Philoſophen 
und Hiſturikers, von dem nur wenige wiſſen, daß er, neben⸗ 
bei, einer der bedeutendſten leb ner iſt. 
Staatsmannn und Philoſoph: verkörpert 

Meſer grauhaarige Mann mit dem jugendlich⸗roſigen Ge⸗ 
ſicht. öen freundlichen blauen Augen hinter den Brillen⸗ 
Aläfern, die er zuweilen mit einer tupiſchen Geſte auf die 
Stirne ſchiebt, die ausſterbende Kategorie des Politikers, 
der Wißfenichaftler iſt. Geuf liebt ſolche Menſchen. Der Völ⸗ 
Iu.ihne hat ſeine eigenen Ariſtokraten. Antoniade gehürt 
zu. Dnen. 

  

  

   

  

       
     

* 

Ewigkeit und Aktualität — nicht nur, der Dichter, auch 
reine Fiaur find von beiden umwittert. In dem ſtillen 
Salon der rumäniſchen Delegation forechen wir — Antoniado 
hat noch vor wenigen Stunden eine große Rede im Conſeil⸗ 
Saal gehalten — von Machiavelli. 
Wie vereinigt der Nintſter des d ichen Ru⸗ 

mänien ſeine politiſche Geſinnung mit der Liebe zu dem 

Abgott aller Diktatoren, zn Machiavelli?“ frage ich An⸗ 
toniade. 

— liest eben Ler Kroße, der arundlegende Irrtum — 
trotz all der Bibliotheken, die man über Machiavelli voll⸗ 
neſchrieben. Keineswegs iſt „Der Fürſt“ Machiavellis wich⸗ 

tiaſtes Werk. Es war — Goethe ſagt ia, öaß alle aroßen 
Dichtungen Gelegenbeitsdichtungen ſind — ein ausgeſpro⸗ 
chenes Gelegenbeits⸗Werk. Der Papit wollte ſeine Neffen 

z Förſten erzieben. Sehr untaugliche Obiekte, übrigens, 

dieje Kerfen des Papſtes. Sehr unkaualiche Obiekte der Er⸗ 
3 g. Aber: Machiavelli ſchrieb für ſie einen Leitfaden. 

„Der Fürſt“ iſt das Schulbuch der inngen Medic's“ 
⸗Eine Prage wirft ſich auf. 
Aber Rumäniens Völkerbund⸗Miniſter beantwortet ſie⸗ 

noch ehe ſie geſtellt werden kann: — 
Ja — Machiavelli iſt nicht nur eine einaigartige Er⸗ 
icheinnmng Ler Renaiſſance ſondern der Itliteratur über⸗ 
haupt. Er iſt der umgelehrte Hiſtoriker. Während die ande⸗ 
ren Geichichtsſchreiber Bücher über Vergangenes ſchrieben, 

nerſuchte Machiavelli eine Geſchichte der Zukunft. Und bier 
liegt der Irrtum. Man bält ihn für den garoßen Theoretiker 
der Diktatébren. Tas Gegenteil iit wahr. Machiavelli war 
durck nnd durch Republikaner — das beißt Anhänger einer 
ibergleßn Staatskorm. Er zeigte auf der einen Seite das 

Kder Tyurannis, auf der anderen Seite das Geßcht 
Ser Sahren Staatsſorm. Sein „Fürſten“-Gedanke wax die 
Vereinigung Italiens unter einem Willen. Aber: als Mittei 
zum Sweck. Ans dem cinen Willen ſollte der Gedanke der 
Bereinigung wachſen. Der eine Wille aber ſollte dann die 

ſfFreiheit haben — Freibeit zu geben 
Ich erinnere Antoniade daran, daß Machisvelli der 

Ateblingsautyr des Duce iit. Mußolini bat Mathiavelli 
kommenfiert. 
Der liberale Politiker kennt genau Muñolinis Werk. 

„Sie find im Irrtum, wenn Sie annchmen. daß ſich 
Muffolinis und meine Anũchten über Machiavelli wider⸗ 
wrechen. Natürlich geübt Muſſolini davon aus, danß der 

Staatsgebanke, der Gedanke der Allmacht des Staates das 
—Dominierendſte in dem Oenvre Machiavelti Aber ſt 
erkennt auch Muſſolini ganz und gar, daß das politiiche 

Konzept des Mackiavelli lautet: Monarchie als autoritärer 
Uebergang zum freien republikaniſchen Stgat. Muſſolini er⸗ 
weiſt zich gerade an dem Studium Machiavellis als ein 
ansgeseichneter Siſtoriker. webrigens ſtammt auch das aller⸗ 
letzte Berk über Machiavellfj von einem Minitter. Von dem 
Atallener Krancesco Hercyle. Vielleicht itt eine aemein⸗ 
ſame Eigenſchaft von Miniſtern, baß ſie ſich mit Machiavelli 

veſchäftigen 
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Antoniade ſagt das lachend. Auf ſeinem Schreibriich liegt 
ichon ein zweitcs Buch., das ſoeben erichienen iit und das ſich 
— nicht mit Machiavelli beſchäſtiat. „Drei Wiauren der 
Nenaiffance“ beißt sieſes neueite Berk des wichtiaſten Ver⸗ 
treters der Kleinen Entente in Gent, der jo gar kein Ani— 
hebens aus der Tatſache macht, daß man die Berte des 
Serrn CSonſtantin Anfoniade zufällin in neun Sprachen 
überſetzt. Drei Figuren der Renaiſſance heißt ſein neues 
BDuch — über Pieirr Aretino, Gnicciardini und Benvenntyo 
Cellini. Wir forechen von den ſetzt ſo modbernen, hiſteriſchen 

Biogriphien. Der Philoſoph und Politiker macht eine weg⸗ 
werfenbe aung. K 
ur keine romanfiſche Seltäae:- Hie!“ meint er. . Das 

iſt die übelne Art der Literatur. Was bat ſchon dieie Kino⸗ 
Ateratur ſer ein Unheil anaerichtet. In letkter. Zeit beginnt 

man zu extennen, daß die bonigfüße Verfälſchung der Ge⸗ 

Hichte zu öen übelſten literariſchen Machenichaiten gehört⸗ 
Ick babe mich in ꝛeinen Barfen jeder Remantik enthalten. 
Seit jener Zeit. da ich mit Kant begann — 

Und-Ser Bökkerbund⸗Miniſter. öer in nenn Sprachen ae⸗ 
leſen wird, erzählt von ſeinen literariſchen Anfängen. 
eine exite Sinbie war meine philsſoppiſche Doktor⸗ 

arbelt. „Die Illufon der Realiſtik“ bieß Sieſr. Sindie, die 
ſich mit der Erfenninistheorie Kants befaßte. Ich ſchrieb 

PFäter: über Carlule nnd üßerſetzte ſeine Herven und Se⸗ 
rpenverchrung ins Kumäniſche. Nach einer Uebertraguna 
Nacines verfaßte ich eine Aphandlung über den bamals noch 
wenis bekannten Bergion — Bergſon volemißerte damals 
iu einem Brief au mich ſehr eingehend mit ſeinem jungen 

Kritiker. Wäßrend des Krieges wandte ich mich volitiſcheren 
Themen zu nud vertaßte ein Serk. das -Imperialismus der 
Sentſchen Kultur“ Hiek. Mauches vorahnend wandte ich mich 
damalß gegen Rafſen⸗Sahn und Raffen⸗Heberheblichkeit.“ 

* 

Er das pne alle Ueperheblichkttt. à* Auf ſeinem 
ů tiich läutet das Telephopn. Kitniescu. noch wenige 
Siunden in Senf, Paßt Antoniade bitten. Im Hotel Bean 
TKiwage. ei Politis, findet eine Konferens des Balkanblocks 
Ratt, deſſen Borſik Antvniade fährt. — 

Matipnelismſjꝛ und Braamatiemmns“ bieß mein nächſtes 
Kich ſagt er — ôer kelephoniſche Aurui hat ihn keineswegs 

  

  

2. Beiblatt der „Danziger Volksſtimme“ 

hre Wäsche bittet um 
Schonung! 

Koufen Sie niemols Seite nut, 
weil sie billig ist. Sporsam 
WVoschen heiſh jo vor ollem 
schonend voschen. Veer- 
wenden Sie doerum stets die 
eErprobt gote Schicht Hirsch 
Seite, die eine Gewöhr för 
gleichbleibende Göte gibt. 
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sOndern. 

... und zum Eirweichen SCHICHTPULVER 

  

meine Machiavelli⸗ 
drei Figuren der 
ſchon lienen neue 

an einem Werk über 
Gobineau. Der Roman Gobincaus“ 

Das ſagt er ſchon ſtchend. Die Herren im Beau-Rivage 

marten. Die große Rede im Confeil, bei der Beſprechung des 

abeſſiniſchen Konfliktes, iſt kaum verllungen. Antoniade 

pendelt zwiſchen Renaiſſance und Titulescn. Und er kann, 
mit jenem Großen der Renaiſſance, mit Pietro Aretino, von 

ſich ſanen⸗ 
„Ach bin ein freier Mann von Goties Gnaden. Ich bin 

rein Sklave der Pedanken. Ich trete nicht in die Fußſpuren 

ir aenügt mein unabhängiger Geiſt. Ich über⸗ 

en Leuken, von Reinheit d ls, von Tieſe 
des Gedanke ujafeln: andere mögen ſo töricht ſein ſich 
abzuquälen, ſich umszuwandeln. Der Schweiß meiner Tinte 

trägt mir mehr Glück ein als den Kriegern ihr Handwerk. 

Was ſollte ich mir noch mehr münſchen ...“ 

Harrn van Haakland. 

(Copuright bu Geneva Preß Service.) 
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* 40⁰ Verhaftungen im Muhrnebiet 

Arbeiterdemonſtration auf einer Grube 

D* nuert ſich, daß i 
trane ewahlen“ im R 

  

   
vorinen Jahre vor den „VBe 

thraebiet umiangreiche Verh,. 

lungen vorgenommen wurden. die ihre Wirkung auf die 

Relegſcßaften ausübten und auf die Mahlen nicht ohne 
Einfluß blieben. Ein ähnlicher Vorgang hat ſich jetzt erneut 

im Ruhrgebiet abgeſpielt. 
In den letzten Wochen ſind aui einer Reihe von Gruben 

Verhaftungen von insgejamt rund 211 Bergarbeitern vor⸗ 

genommen worden. unter denen ſich neben „Verdächtigen“ 

zahßlreiche Perfonen befanden, die bereits als Kandidaten 
für die „Vertrauensrätewahlen“ von den Belegſchaften in 

Ausſicht genommen worden waren. Bejonders umfangxeich 

waren die Verhaſtunaen auf der Grübe „Helene“. Zum 

Proteſt negen die Maßnahmen beſchloß die Veleagſchaſt eine 
Manifeſtation, die darin beßand, daß die Bergarbeiter zwei 
Tage lang unter Tag blieben. Als nach Ablauf der ord⸗ 

nungsgemäßen Schicht die Arbeiter ſich geweigert batten, 
Ufahren, alarmierte die Grubenleituna die Polizei, die 

mit Ueberfallmagen in großer Stärke anrückte. Trotzdem 
beharrten die Bergarbeiter auf ihrem Beſchluß. Rach zwei 
Tagen ſtieng eine Pylizeimannichaft in den Schacht, nahm 

Verbaftungen unter Tage vor und erböbte die Zahl der im 

Ruhraebiet Verhafteten auf rund iund. 

    

    

    

    

   

  

  

Die Aktion aenen die Aunengverbünde 

Eint Mitteilung über die Altion gegen die latholiſchen 

Jugenpführer 

Schon vor einiger Zeit berichteien wir über Verhaftungen 

von Kungkaiholiken im Rbeinland und Weſtialen. Die deuiſche 

Preſſe bat bisber darüber nicht berichtet. Erſt jetzt wird der 
deutſchen Oeffentlichkeit Mitteilung von dieſen Verhaftungen 

gemacht: dabei wird behaupte:, daß die polizeiliche Akrion der 

Geſtapo mit dem Ziel gefübrt' ſei, eine Zuſammenarbeit zwi⸗ 

ſchen katholiſchem Jungmännerverband und Kommuniſten auf⸗ 

zudecken. Die amtliche Mitteilung darüber lanutet: 

Im Rbeinland und Weſtjalen läuft zur Zeit durch die 

Geheime Staatspolizei eine polizeiliche Aktton mit dem Jiele. 

die Juſammenarbeit zwiſchen einem katholiſchen Jungmänner⸗ 

verband jowie der illegalen kommuniſtiſchen Organiſatien 

Deutſchlands aufzudecken und das gemeinſam geplante boch⸗ 

verräteriſche Unternebmen zu unterbinden. Im Veriaufe dieſer 

Aktion wurden bis ſetzt ſieben kommuniſtiſche Führer. zehn 

Geiſtliche und 45 Laienjührer des katholiſchen Jungmänner⸗ 
verbandes jeſtgenommen. — 

  

O 

Sereral Mannerheim Rorrigiert Weltaeſchichte 
Feldmarichall Mannerbeim. Kinnlands Hindenburg, bat 

der Oefientlichteit intereſſante Details über die Revolu⸗ 
tivnszeit in Finland 1918 übergeben. Er dementiert dabei 
auf dasß heftiane, daß er damals eine deutſche Intervention 
begehrte. Bisber war allgemein die Anſicht verbreitet, daß 
Mannerßeim 1918 die Dentſchen um Intervention und Hilie 

gegen die Rotc Krmee gebeten habe. Nun erklärt Manner⸗ 

  

beim, daß er gegen eine Intervention der Deutſchen gewefen 
zei. Leider ſei ſein Einſpruch zu ſpät gekommen. Als die Re⸗ 
polntinn niedergeſchlagen war. ſa erklärt Mannerbeim 
weiter, ſei nater dem Truck der Denlſchen eine Karke Stim⸗ 
mung in Finnland für eine Monarchie vorbanden geweien. 
Man babe deuticherſeits unbedingt einen Hohenzollern zum 
Lönig von Finnland machen wollen. Er babe ſein ganses 
Gewicht gegen einen jolchen Plan in die Baagſchale geleat 
zum Vorteil einer Republik. Die Erklärung des Febdmar⸗ 
ſchalls bat allgemein großes Auffeben bervordernien 

  

Ueber oͤas Denunziantentum — ein Uebel. das allen Mah⸗ 
nungen und Erlaſſen zum Trutz weiter graffiert und zeit⸗ 

bedingt zu ſein ſcheint — iſt ſchon viel geſchrieben worden. 

Selbſt Reichsminiſter Heß hat ſich in einigen Aufruſen gegen. 

das Denunziantentum gewendet, aber der Erſolg ſcheint 

nicht groß geweſen zu ſein, denn der belannte Nationalſo 
zialiſt Dr. Johannes von LVeers, nationaljozialiſtiſcher 
chulungsleiter, Publi und Raſſelheoretiker, bejaßt ſich 

in der nationalfozialiſtiſchen Provinzpreſſe mit dem Denun 

ziantenkum im Dritten Reich, das nach ſeinem Eingeſtänd 

nis eine Orgie niedrigſter Inütinkte heraufbeſchworen hat, die 

geſenliche Mannahmen erfordert. 
„Wie wickelt ſich praktiich ein ſolcher Fall der Denun 

ziation ab?“, fragt Leers und entwirijt das folgende Poyrfräi 

„Da ſitzt in irgend einer Organiſation oder Behörde ein 

anſtändiger Mann. Der hat ſeine Neider. 

Der eine möchte ſelber ſeinen Poſten haben. der 
andere möchte ſeinen Freund hineinſchieben. 

Vielleicht kann der anſtändige Mann zu viel und hat ſich 
ſchuldin gemacht, gar klüger zu ſein als ſeine Vorgefſetzten 
oder die Kollegen. Unter den Kollegen begin jo d kne 
oder der andere Material *. P be 
rungen werden anfgeſchrieben, am beiten noch ein ins Kom 

plott gezogener Zeuge dazugebracht, die Familie wird von 
vorne bis hinten unterſucht. Da hat die Hroßmutter eine 

Schweiter gehabt, die mit einem Freimaurer verheiratet 
war — ha?, ſein Sohn hat ein Verhältnis mit einem Mäd⸗ 
chen gehabt. deren Vater Sozialdetaokrat war — alſo in der 
Kamilie berrichen marxiſtiſche Einflüſſe! Er hat früher in 
einem Haus gewohnt, wo lauter Juden wohnten — wie es 

ſich hänft!, dann bat er auch mal etwas verkehrt gemacht — 
welch ein gefundenes Freſſen! 

Auferdem liegt er weltanſchaulich nicht richtig“! — 

denn, das kann man immer ſebhr beqauem behaupten, ohne es 

beweiſen zu müſſen. Der Intrigant flüſtert alſo erſt ein 
anter dem Siegel der Verſchwiegenbeit ſeine Erkenntn 
herum. Dann denkt er ſich auch noth einiges dazu at 
und wartet den Urlaub ſeines Opfers ab. Und dann „ſchi 
er“. Daun gelingt es ihm. weun er mit ſeinem Anſchlan 
Glück bat, durchzuſetzen, daß der Ahnungsloſe plötzlich ſeines. 

Poſtens enthoben wird. Er hat eine doppelte Freude — 
erſtens ſeinem Feinde den Urlaub verdorben zu habenn. 
zweitens deſſen Poſten für ſich oder einen anderen Spieß 
geſellen ergattern zr können. Ebe das Opier heimkehrt. 
ſorgt er noch raich für dir nötige Stimmung,“ 

Und was geſchieht dann? Dann kann. ſagk Leers, das 
Opfer ſich rechtjertigen und wird — „im beſten Falle“ — 
auch in ſeine Stellung wieder eingeſetzt. Aber damit iſt der 
Fall nicht zu Ende. Der Intrigant, ſo erzählt Leers weiter. 
-läßt ſtill durchblicken, daß es nur „leider diesmal nicht aus 
gereicht habe“, reibt ſich im Stillen die Hände, lacht ſich in 

Fäuſichen und denkt: „Etwas bleibt doch bängen!“ Das⸗ 
nächſte Mal legt er es nux noch geriſſener an und verweiit 
jcdt mit neuem, auch mii beſerem Material darauf, daß 
er es immer ſchon geſagt habe, und daß gegen den Mann 
ja ſchon einmal eine Unterſuchung geſchwebt habe. 

Und der Autrigant betenert, daß er alles nur ans 
edelten Motiven 

und im Intereſſe der Sache und der weltanſchaulichen Rein⸗ 
heit, der Partei. des Staates niw. tue.“ 

Gegen dieſes Denunsiantentum weiß. Leers nur das 
Mittel der Abſchreckung. Wer gegen einen anderen“, ſo 
ſchlägt er vor, eine „Lücke im Geſetz“ auszufüllen, Beſchni⸗ 
digungen oder Verdächtigungen in der Oeifentlichkeit oder 
innerbalb einer Behörde goder einer Organiiation erbebt. 
auf Erund deren der:Beichuldigte oder Verdächtigte Nach⸗ 
zeile im Dienſt. Einkommen oder öfjentlichen Anſehen er⸗ 
leidet, iſt im Falle, daß die Beſchulbigungen oder Verdäch⸗ 
tigungen ſich als unwahr erweiſen, dem Geſchädigten gegen⸗ 
über zum Schabenerſat und zu einer Buße verpflichiek.“ 

Wo das Denunziantentum ſolche Blüten treibt, wie Dr. 
Leers ſie ſchildert. iſt es ſchlimm um die Gemeinſchaft beſtellt. 
Denunziantentum iſt immer eine Krankheitserſchelnung des 
ffentlichen Lebens, und es ſcheint uns, daß Leers ſelbit auf 
die Quellen der Angeberei hindeutet, wenn er folgende Er⸗ 
nänzungsdeſtimmungen vorſchlägt: „Niemand kann ſich ge⸗ 
genüßer dieſer Schabenserſatpflicht darauf beruſen. daß er 
die Belchuldigungen oder Verdächtigungen im allgemeinen 
Intereſſe oder im dienſtlichen Intereſfe erhoben habe.“ 

uri -GSruns des Geſetzes zum ber 
Somkole kind n. a. als unguläfſig exklärt worhen Vroilier⸗ 
bandtücher, in die die Potsdamer Garnfionkirche eingewebt 
iit, und W.„ auf venen das Haupt Adolf Hitlers auf⸗ 
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Gdꝰdi SUS föberftäügelt Danzig imme mehe HPie Subbaleunbe wirs lortgeſetzt 
SSsissgs⸗⸗ ( Dattgzig * ů DenshieieWatt die iriitk naßthent TewfePngStei mytn 

Wieder Ausfuhrrückgang im Januar / 60 Prozent zu 10 Prozent wwerden tt die fämklich auf deri Kroplplas ansgetragen 
In der 1. Klaßſe ſtehen um ner Plebnenborf I 

L — u und Friſch auf I gegenüber. Beids Matnſchaften 
Garengrupbpen Einfahbr Auasliubr öhirſie inier ſent werd. n. Hin 45 Uibe ß uch; E 16 

— Januar 1936 Januar 1935 Januar 1938 Jonnar 1935 Pſtrite intereſfant werden.- Um 8 —— 
— 2 2. Le. ien I und die Fr. Langkuhr I. Die Frase Lem Steger 

— — — 1 it Hanßer und dieſes Spiel bürfte ben falls Lecht pannent 
lanzli it •P222232. 10¹⁸.1 2558, 22. verlaufen. 

Erbenmniſße Eleriichen iirpanras- •ſjwwB„„„ 2972⁵5 27³⁰ 82705 93227 2 In der 2. Klaſſe gibt es um 9.15 Uhr bie Begegnans K. 
Erzeugniffe mineraliſchen Urprunass —— 5⁵ 727. 31 6⁵³.5 25⁷ 224i,1 8³ 299 Dansia I gegen Friſch auf II. Erſtere Mannſchaft iollte 
Wachic, Fettt. Oele vilanzlichen und tieriſchen Urfprungs. Sieger bleißen. Die Cit. Schidlis Munt die, à. e æ Kuse 

außct den brionders genaunten * 8⁵6.1 483.4 1199 3·⁰0 ſchaft ßder FT. Langfuühr ſpielen um 13.30 Uhr. Der 
Cürmiüche nuß Phurmas ntiiche Ertenaniſe ä(w „„„„„* 16695 315301 14543 78²8H5 gang des Treffens iſt ungewiß. 
Ctemiſche unb pharmazentiſche Erzeugniſſie 5 12⁰⁰⁴ 102% 487⁰,7 Leder. Veialeile. Lederwaren · 2—2 * 3⁰ 3805 110. 1.3 Anf bem Erortylatz in Ollra 
Textilrohitoffe nnd Erscugniſſe dbaraus 2* 120,7 673.9 65¹1.1 6².9 ſpielen um 13.80 Uhr die Jugendmannſchalten der Bereine 
Volt und Golan Erlaritoffe. Erzeugniſſe a. dieſ. Materialien 3505 104.0 1.0 2.8 F. Langfubr und T. Ollva. 

ls und Holzwaren ——* — ů 3¹⁰⁹. 23 7⁵⁰. 7⁵ 127, Vapier und Eraeuaniffe darauvs — * 856.7 —.1 2113 485.1 Die SkisSchnigeliosb ber Arbekterſportler 
Steinmevarbeiten keramiiche Erzeng; —* 5⁵,0 73.3 13.7 31.0 Die Skiläufer im Aee r iner Ecſuloeklant. 
Metalle und Erzeuaniſſe daraus · 22* 28¹⁹,1 1813. 37⁰⁵.8 3 9⁰0 tas vormittag 9 uhr in Kahlbude zu einer nitzeliaab. 
Maichinen und Apparate., eleftriche Eerättt 5⁰½0 14 25.5 28•3 Nodler und Eisläufer werden auch dyrt ihrem Sport nach⸗ 
Tranbvortmitttttl 2⁴ 10³½ — — geben. Das allgemeine Intereſſe an der Beran Waagen, Präzifons-⸗BSerkzeuge. Inſtrumente.-Apparate, Fürite um ſo größer fein, als die Schneeverbäliniffe la ans⸗ Eillenſchaftliche. optiſche W.rlaeuge. Intrumente und gedeichnete ſi 
20 len uud Muuttien inen. Übren, Muprinitrumente 92 2²⁰ 0·³ 0⁰¹ Fuöball im Baltenverbanb abgefaßt 

ᷣ́ggggdgdgdgdgdgd......... — — 
Sul. Lcbirme. Smüde. Modeartikel. — — — G ü Der Fußballausſchuß des Baltenverbandes bat ſamtliche 
Serlchledene Exzeugniſfe, die nicht in auberen Tellen am Sonntag in Danzig angeſetzten Rundenſpiele zurückge⸗ hiuerte uns Sialenuhüuse :. 12 06 01 — zogen. 
Kunſtwerke und Mufeumsnückeak — — — — 

Insgeiamt 67.521»0 700,8 4⁴⁰ 186.5 521 ü Leſterreichs Oiumpiatellnahme fieht in Frage 

— ——— ——— Der sherreichilch beutlae Evvrttries 
Gölngen Jannar 1936: 97 000.0 8 U00 . Gegenüber der vom Reichssvortführer verſügten Surad⸗ 

Schon als wir die Jannaxergebniſſe des Göingener Ha⸗ 
ſenumſchlags müteilken, ber im vernangentn Monat einen 
limſchlag zu verzeichnen haite, denzn Umiang nur gering 
bluter den im vorigen Sommer erzielten Nekorbergebniſſen 
Surücdblleb, barten wir die Frage geſtelli. ob der Jaunar jür 
ben Danziger Haſenverkehr eln ähulich günhigcs Bild bleica 
wiülrde, Seider maß nach den jett betanaigemorbenen Er⸗ 
Vaßien die Antwort perneinend ansiallen. Wie bie obigen 

len anßweifen, iſ der Dauziger Hafenverfchr abfolnt ſa- 
woßl wie relatir weiier Htatex Gdingen zurückgeblicben. 
Gbingen hat im Januar Ler uibe genan 60 Pryz. des ſec⸗ 
keitet — rbe. öene Tfehrs, ber über die poiniſchen Haten ge⸗ 

leltet wu⸗ 
ILiDen 30 Vaſens naapriäd bei n te — Des 
Danziger Haj natür! i weltem n⸗ Pilen. 

Der Gefamtumichlag im Jannar beträgt nämlich nur 

xů Miitel. was jetzt von beſondtrer Vrbentung angefichts des an⸗ 

ewältiat. während für Danzis nur die reſt- Aktienkapitals abhängia ig. Bei ciner Sährungsbanf iü das 

von 20 auf 80 Prozent àu erbohru. Außerbem Hal dir Ge⸗ 

it burch Rückfanf der Aktien der gweiten Errifhen i. 
Ilotvz, Sie ſics im Scfise des Staaies Sen, cauf 
nen Zlotn gelenkt worden. Tas Kapital von 180 MWillionen 
Blotv erwics ſich für bie Bant Voliti als zu hoch. Sein pro-⸗ 
zentnales Berbalinis zur Bilenztumme war nämlich Böher. 
als in vicſen anbcren Emiiſionbanfen. Dit Annallierung Der 
im Jahre 1927 abgeſchloſfenen Transaltion und die Aus zah- 
lumg von 75 Milltonen Zloty in bar gibt bem Staale Hüffige 
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geütrebten Zudgeisausgleichs iſt. Die Gerabſctzung des An⸗ 
Legekavitals ſoll kcinesfalls cinza Einiluß auf die Tätigkeit 
den Bank felbn ausüben, da dieſe nicht von der Höhbe des 

Altienkapital nicht Betriebsfapitel, wie in ſonßtigen Unter⸗ 
nehmen. Wichtig ia weiter der Beichluß der Generalver-   ſammlung, die Beleibnngsaruope für Sertpapiere Fünfrig 

nrralseriammluna anüclle der znrüdtretenben Witglieber   des Anffichtsrais nenc Witglicder gerählk⸗ 
Eine parabrge Sage. — Minigerrrbe zu ben Staaisbahr⸗ 

krasen. Der nene pulniibe Serfehrsminifter IIIDch Bielt im 
Seim eine Neöe, in Frr er bedonders anf die Sage ber nol⸗ 
niſchen 5 Einging. Der Winiüer-mices Baranf bin. 
Dauß für Inveſticrungen Pei der Eiſcnbahn ein Sctrag 1on 
Wilienen und für Straftenbauten ein ſolcker vou 25 Wil⸗ 
Linnen Zlotn norgefcben ici. Er vermeilte bang cingebend 
bri ber Berjchnlöung der bentichen Keichsbahn gegtunber 
den poiniichen Cifenbahncn. die Pereits 6? Millioncn ZIatn 
erreicht habe. Die polniich Mcgierung jei jett in Beßth ber 

Vorichlage. dir die Intereſen der polnmichen 

e der Nennung reichbbentſcher Teilnehmer an den 
⸗-Kämpfen bemerkt die Oeiterreichiſche Turn⸗ und Sport⸗ 

t. Las im Voriahre exlaffene Startverbet Et Oegerveich 
ſei in der unjachlichen und aggreiflven Kritik ber reichs⸗ 
deniſchen Preſſe begründet geweſen. Für die Oiympiſchen 
Spiele fei eine Sockerung deßs Startperbots verfügßt worden, 
um die Friebensliebe Oeſterreichs zn zeigen, wobei ange⸗ 
ſichts des intcrnationalen Charakters der Olpmpiſchen Spiele 
den Büniſchen des Deutſchen Reiches bezüglich der Berkehrs⸗ 
ericichterungen und ſonfiger Begünſtignuigen Rechnung ve⸗ 
tragen worden und eine ſtarke öſterreichiſche Mannſchaft ent⸗ 
jcndet morden jei. Da die &S-⸗Kämpfe ebenfalls eine inter- 
nationale Verauſtaltung ſeien, lei die Begründung des 
Keichsiportiübrers für das Nennungsverbot — die Aufrecht⸗ 
erbaizung des grundſätzlichen Startverbotes für Oeſter⸗ 
reicher — nicht ftichhaltig. Leider werde dieſe nicht leicht zu 
begründende Abiage möglicherweiſe die Teilnahme⸗ 
Oeſterreichs an der Berliner Olompiade in 
Frageſtellen. 

Eisseckes UEngarn— Polen nueniſchleben 
Einen Eisbocken-Sänberkampf Ileferten ſich am Donners⸗ 

tagabenb im ausverkauiten Berliner Sportvalaßt Ungarn 
und Polen. er enbete nnentſchieden 1: 1 11: 1, UO: 0, U· 0 
Im Rahmenprogramm ſaß man bervorxagendes Eiskunt⸗ 
lanfen des Weltimeiſter⸗Paares Rotter)Szollas (Ungarn). 
ihrer Lanbsleute Tertak und Geſchwiſter Szekreuveſßpv ſowir 
der Tichechin Bera Hruba. 

   

  

  8 dentichen 
Sringt, vumm ſchon die Einfuhrsifler, die umier I Stanisbahnen ſichern woll, nD Vurjichläge für dir Beglei Tolis — Berlin im Eisſchnellanſen. Startes meetrei⸗ zen Vori, 'en Hegr Särtter iß aßer Per BDes rer- 1 Sung der eingcirorenen Belräge enibulien. Wintwer lilros den batie die Creitnit.Srotümithahn Friehrichsbain in Rord- 
die Wtere 2 zeigen, Lerinemertig Maifen- ſti SDie AnnSen Sürnbs 0 bie berar⸗ Sis- — üe n die bie e Jarben Vetllas uab Diie 2 aun e men ſei: Polnij. ite MMlich. Die D- — läufer, die die ſen Be ios am Aannenen Es Kenbelt ics vahen rar Hertiche Zetie Beirdae Pei der Kelthesahes ensuehen kalen, ieien arswens, Tenrerstanabenß im Siübielampi peckralen, Mperen Slans, 

  

  

Das Srogramm beß erüten Tages jaß ein 1300⸗Meter⸗Einzel⸗ 
und ein 50. Runden⸗Mannichaftslaufen vor. Während es bel 
Pen vter 1500-Meter⸗Läufen, än denen je zwei Mann antra⸗ 
zen. Iwei deutſche und zwei japaniſche, Siesc gaß, belegten 
Lic Berliner im 50⸗Rurden⸗Mannſchaftslanien Sen Erffen, 
dritten unh pierten, Tokio den zweiten, fünften und fechſten nu peren Gemwinne fis Strafen nicderznichlader, Tiric Nlatz Nath d Ta hrten die Berliner Eisſchnell⸗ Hutlen fomie. 58 Waie Sares mrißt fär dir in ben Haien- Laftr. We5 bie Negierung Sales Serdücbalg uns Msrrren, Länfer mit 20 2fl Hunklen. Das Programm bes Awelten Släden aniß — beßtimmi knd, anh für dieinnt ie vrranimerltungsvele Arbeit der Eijenbabner Tages enthält erneut ein 50⸗Runden⸗Paarlaufen und einen 285 K.. E I rder— 155 Dabin e 8 SAImrreirn arieiles Eab Baßn,, Baßatbei 15 unt ee üührien Janehittenk-1100-Meter⸗Einzeflanf. 
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„Ach. Selbr“, ſagte der amerikaniſche Bizekonſul, Sie ſind 

es!? Und was gibt es?“ Selby ſchob ſeine Brille Zurſick, die 
ihm auf die Naſe gerutſcht war. „Eine verteufelte Sache, Mr. 
Konſul. Da kommt ein Kerl in mein Bureanu, eine Art Hau⸗ 
fierer, der mit Teppichen bandelt. und deigt mir ſeinen Baß. 
So was wie ein Armenier oder ein Perſer, und wie ich ihm 
ſage, er ſoll ſchaun, daß er weiterkommt, fällt er mitten im 
Zimmer um und kriegt einen Anfall.“ „Ach“, ſagt der Vize⸗ 
konſul mitfühlend, „wirklich? Haben Sie um die Ambulanz 
telephoniert, Mr. Selby?“ „Ja, wenigſtens habe ich meinem 
Fränlein aufgetragen.“ „Na, ich komme mit Ibnen und 
werde mir Ihren Hauſterer anſehen. Aber erſt mal müſſen 
Sie ſich anſehen, was ich wieder gekaukt habe!, Und er wies 
auf eine entzückende kleine Schatulle aus bläulichem Lack, 
eine feine chineſiſche Arbett. Mr. Benroit war ein leibenſchaft⸗ 
licher Sammler, ein Liebbaber alles Schönen und ein Ken⸗ 
ner dazu, deſſen Woßnung einem kleinen Muſuem von er⸗ 
leſenen Kunſtſchätzen glich. 

Der Hauſierer lag mitten im Zimmer auf dem Boben. 
Seine Kleider waren abgefetzt. Neben ihm kniete Miß Pik⸗ 
grim, die Sekretärin Mr. Selbys, in ibrem hübſchen, weißen 
Sportkleid. Sie hatte einen Arm unter den Kopf des Arme⸗ 
niers geichoben, mit dem andern verſuchte ſie, dem Bewußt⸗ 
loſen das Bündel Teppiche als Kopfkiſſen unters Haupt zu 
ſchieben. Mr. Benroit beugte ſich zu dem jungen hübſchen 
Mädchen niebcr, um ihr zu helfen — ſein Blick blieb auf dem 
Bündel baften. Seine Hand glitt zu dem Teppich ab, lang⸗ 
ſam entfaltete er eine Ecke, dann zog er das oberſte Stück 
porſichtig aus dem Bündel. Der kommt aus Perſten“, faste 
er lächelnd und ſtrich zärtlich äber das ſeidige Gewebe, def⸗ 
ſen wundervolle Farben im Lichte erglübten. Ms. Selbyp uns 
Wtis Vilarim blickten mit dem Reſpekt des Laien zu Mr. 
Denrpit anf. „Iſt er was wert?“ fragte Mr. Selby den Ken⸗ 
ner. „Ich. babe mir ſagen laſſen, daß ſolche Teppiche mauch⸗ 
mal meßrexe tauſend Dollar koſten?“ „Mauchmal, gewis“, 
jagte Mr. Benroit kpofnickend. „Die Muſeumsſtü, aum 
Beiſpiel ſind äußerſt koſtbar. Für den bier würde ich ſelbſt 
20 Dollar geben, vielleicht ſogar 30, denn er gefällt mir.“ 
„Und der Armenier würde dabet wahrſcheinlich immer noch 
100 Prozent verdienen“, ſagte Selby lachend. „Dieſe Kerke!“ 

Die lauten Schritte der Ambulanz unterbrachen ſeine 
Rede. Mr. Benroit trat zurück, um dem Doktor Platz zu 
machen. Den Teppich hielt er vor ſich hin. Es war ein koſt⸗ 
barer Gebetteppich, und eine tiefe Freube nahm von ihm 
Sebe Arich- er langſam und zärtlich über das ſeibige Ge⸗ 
webe . 

Der Armenier ſchien das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben, er ſtöhnte ſchmerzlich auf. Mr. Benrvit ließ den Tep⸗ 
pich fallen und näherte ſich der Gruppe. Die Augen des 
Kranken wanderten angſtvoll hin und her. Miß Pilgrim 
beugte ſich über ihn. „Wie geht es Ihnen, beſſer? Wollen Sie 
irgend etwas? Was iſt es?“ Der Armenier murmelte mit 
ſchwacher Stimme etwas vor ſich hin, das man nicht ver⸗ 
itchen konnte. Aber: das junge Mäbdchen ſchien begriffen zu 
haben. . Ohß. Ihre Teppiche?“ antwortete ſie. „Sie find alle 
hier. Alle ſind hier bei Ihnen. ſehen Sie?“ Mr. Benroit 
ſchwiea — der Seidenteppich, den er aus dem Bündel ent⸗ 
fernt batte, lag außer Sichtweite, jenſeits des großen Tiſches, 
der in der Mitte des Zimmers ſtand. Der Armenier ſtöhnte 
von neuem, und ſeine Lippen bewegten ſich krampfhaft. Miß 
Pilgrim neiate ſich über ſein Geſicht. „Noch einer?“ ſagte ſie 
erſtaunt. „Mr. Benroit, haben Sie ...7 Oh, da iſt erl“ Sie 
beugte ſich üͤber den Tiſch, um den Teppich anfzubeben, und 
die Angen des Armeniers folaten ihr. Mr. Benroit lächelte. 
„Ach, der Teppich. nicht wahr? Er will ihn verkanſen?“ „Er 
iſt nicht wohl genug, Herr Konſul, um jetzt ein Geſchäft au 
machen“, ſaate Miß Pilgrim bittend, und Mr. Beuroit nickte 
beiſtimmend. 

Die Leute von der Ambulana hoben den Armenter Gel. 
Aber er ſchüttelte beftig den Kopf und wies mit perzrweile 
ten Augen nach ſeinem Bündel, dem einzigen Reichtum., den 
er auf der ganzen Welt beſaß. „Was will er benn?“ ſagte 
der Dolktor ärgerlich. „Ach ſo, das alte Zeual Wir können 
doch nicht eine Brutſtatt von Mikroben ins Spital nehmen! 
Was fällt ihm denn ein! Tragen Sie den Mann hbinunter in 
den Wugen!“ ſagte er ſcharf. 

Und bei mir können ſie auch nickt Uegen bletbenl“ bellte 
Mr. Selbu. Der Armenier ſtöhnte bilflos auf, und ſein gan⸗ 
zer Körper begann zu ſchütteln. als er ſich vergeblich au be⸗ 
freien ſuchte. „Warten Sie bitte! Einen Moment!“ rief Miß 
BPilgrim. Sie trug den ſeidenen Teppich vor ſich her, deſſen 
berrliche Araßesken im Sonnenlicht aufleuchteten, und legte 
ihn auf das Bündel. „Ich werde auf alles achtgeben!“ ſaate 
üie. „Die Teppiche ſind bei mir ſicherl Verſtehen Sie? Bei 
mir, ich!“ Und ſie deutete mit der einen Hand auf die Tep⸗ 
piche. mit der anderen auf ſich ſelbſt. Der Mann blickte ſie 
tranria an, reſianiert. Er war es gewohnt, ſich an füaen. 
Untermerinng war ſein Lebensbrot. Und dieſes ernſte Müis⸗ 
chen vor ihm. mit dem offenen Bkick, das ihn anlöchelte, Lies 
etwas wie Hoffnung in ſeiner Veraweifluna aulglimmen. 
Er ſeufste und ließ ſeinen Kopf nach vorne finken, in einer 
kleinen Geſte der Bejahung. Die beiden Männer von der 
Ambnlanz boben ihn hboch und trugen ihn zur Stiege. 

„Gott ſei Dank“, ſagte Mr. Selbn und ſeufzte erleichtert 
auf. „Wer wollte da nicht Konſul ſein? Wir müſſen bas 
Burean desfnfisieren kaſſen. Und was ſoll mit dem Rram 
geſcheben. Miß Pilarim?“ Das junge Mädchen band die 
giche zufammen. . Ich nehme ſie in einer Droſchke nach Hau 
Ich babe einen Kaſten. in dem ich ſie anſbeden kann. bis 
arme Meuſch ans dem Spital wieder urit 
ſchhün-, gruuzte Selby. -Ihre Sache.“ Er brehte um. 
vlktzlich kam ihm ein Gedanke.Wie wäre eß. wenn wir 
Beurvit ſest den einen Teppich gleich ließen? Er hat 
Preis geboten. und er kann ihn ja bezablen!“ „Semis“, 
ſogte der Risekvonſul. „ich kann Mis Bilarim das Gelb flber⸗ 
geben. und der arme Kerl wird wahrſcheinlich 
ſein. wenn er beranskommt. daß er eiwas Bargeſd hat“ 
innge Mädchen ſab ungewiß von einem zum anbern. 
ich henke .., ſagte ſte zögernbd. „Machen Sie ſich vielleich 
desholb Gedanken, weil Ste geſaat haben. Sie wülrben auf 
das HSerg anfussen. ia?“ ſaate Mr. Selbn indianiert.Na⸗ 
türlich“, faate Rie erleicktert. „ich habe es docß veriprocken, 
und wenn der Mann wieder geſund ißt, kann er ſelbßt mit Mr. 
Benrvit das Geſchäft abichließen. Aber bis baßbin — ich habe 
es veriyprochen!“ „Verſprochen, dielem Landſtreicher 
„Aber, lieber Frennd“. ſante Mr. Benroit Peſchwichtigend. 
jproc⸗ n Uns 10 P. nbe ichliesiits mus Ei 5 Pat Iret thuver⸗ 
proßen, und i ich nur zwei ober 
warten, nnd außerdem ißt es nicht der einz avig 
der Welt. Oßbwohl er hübſch iſt, nicht?“ Miß EBeßelie 
ihn dankbar au. Selby zuckte reit den Schultern. „Macht dan 
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Der Kenner aauen, 
miteinanber ab“, ſagte er inbigniert und begab ſich zu ſeinem 
Schreibtiſch. ůů ‚ 

Zu Gauſe ſaß Mr. Benroit in heiterſter Stimmung beim 
Mittageſſen. Liebevoll rußte ſein Blick auf der ſchönen Frau 
an ſeiner Is‚ 5 be Heut rend Teppich g⸗ ſebe Lachs g. 
ſagte er:, abe heute einen Teppich geſebenl Einen 
ten Seidenetppich, ſchön wie Biamanten, ſchün wie du, Adina! 
Ich babe mich noch nie geirrt!“ kir bein — die ſchöne 
D ir 8 tebſte, in ein 

   

rientalin rubig, „Ich werde ihn 
paar Tagen!“ in ungehenres Glücksgefühl überkam ihn. 
Auch ſie batte er gefunden, Er Wtoß ie ſeltenen Schatz, er, 
der Sammler, der Kenner! Er ſchlos die Augen und ſah das 
weiße Geſicht vor ſich, mit den dunklen Lidern und den roten 
Lippen. Welchen wundervollen Hintergrund mußte der Sei⸗ 
denteppich für ihre Haut bilden, mit ſeinen zarten Arab 
ken, in ſeinen erlefenen Farben! Ja, er mußte ihn ihr br 
gen, für ihr Zimmer, für ihr. Bett = 

In den. nächſten Tagen erfüllte den Sammler eine Un⸗ 
ruhe, die ihn nicht froh werben lieh. Immer wieder dachte er 
an das ſeidene Gewebe, und er verzehrte ſich danach, den 
koſtbaren Teppich in ſeinem Heim zu ſehen. Der Armenier 
war noch immer krank, und ſo blieb Mr. Benroit nichts 
Ubrig, als Miß Pilgrim aukzufuchen. Sie eniete inmitlen 

res Simmers, zwiſchen den Teppichen, als Mr. Benroit 
intrat. 

Ob, Herr Konſul-, ſagte ſie erfrent, 
vom Burean weg mußte. 

   

Ste haben ſicher 
gehört. haß ich Her Armenie: iſt 

noch immer krank, und er ſcheint ſich wegen ſeiner Teppiche 
ſu lurchtbar zu ſorgen — er bat zu mir gefchict und ge⸗ 
beten, ich ſollte ihm den dünnſten von allen ins Spital brin⸗ 
gen. Ich glaube, es iſt der, den Sie kaufen wollten?“ Sie 
kah aweifelnd zu ihm auf. „Ja, diefer ba“ fagte Mr. Beu⸗ 
roit. „Ich komme eber auß dem Burcau. Mr. Selbv iſt ſo 
älrgerlich, daß Ste nicht da finb, er indet ein Papier nicht — 
es wäre boch gut, wenn Sie ibn noch antrelfen könnten. Hat 
das mit dem Teppich nicht Zeit?“ „Ich fürchte nein, aber 
wenn Mr. Selbo böſe auf mich iſt — ich weiß wirklich nicht, 
was ich tun ſoll, Ler arme Kerl — —“ „Kommen Ste, Kind, 
wir werden den Teppich einpacken, und ich werde ihn im 
Auto zum Spital bringen und ſelbſt dort abaeben!“ Miß 
Pilarim ſtrahlte ihn aus bankbaren Augen an: „Ach, Mr. 
Benroit, das iſt reizend von Ihnen! Danke, danke tanſend⸗ 
mal! Und ich eile mich ins BAurean zuräckt“ 

Etne halbe Stunde ſäter jand Mr. Benrolt, was er ge⸗ 
lucht hatte, in einem geaßen Geſchäft — einen imitierken 
Perler in derſelben Größe, zum Preiſe von 17 Dollar, den   er kür 18 erſtanb and ſosgfältig in Pepier ichnllren lleß⸗ 
nochbem er alle Zettel bavon   enifernt hatie. Und eine Bier⸗ 1 

  

telſtunde ſpäter gab er ibn im Spital für ben Armenter ab. 
Dan eilte er mil ſeinem Schatz nach Hauſe. Sein Plan war 
vollkommen. Selbſt wenn der Armenier ſich wehren ſollte — 
wer würde ihm glauben? Die Polizei würde den Mann 
wegen Verleumdung von Miß Pilgrim feſtſetzen, unter dem 
Berdacht, daß er Geld aus ihr berausſchlagen wollte. 

Mr. Benrdit fühlte ſich glücklich. Er vermied es zwei 
Taae lang, Miß Pilgrim zu begegnen. Es war unangenehm, 
drirch ſie an den Armenier erinnert zu werden. Am dritten 
Tag batte ſeine Frau über Kopfſchmerzen geklagt, und ſo 
kam er ſpäter als ſonſt ins Burcau. AÄdina hatte er zu Bett 
geſchickt, und unterwegs batte er ihr aus einem Blumen⸗ 
mocht dinen blübenden Gruß geſchickt. Was ihr nur fehlen 

ochte 
Mr. Benroit hatte ſiss kaum an ſeinen Schreibtiſch geſeßt. 

als es klopite. Miß Milgrim sau herein. Er blickte ſie iä⸗ 
chelnd an, aber etwas in ihrem Geſicht, in ihren kummer⸗ 
vullen Angen ließ ihn erſchrecken. „Mr. Beuroit“, begann ſie 
mit verſchleierter Stimme. „Iſt irgend etwas nicht it Ord⸗ 
nung“, ſagte er raſch, um ſie zu unterbrechen, „ich hoffe doch 
nicht? Der arme Mann vielleicht, geht es ihm ſchlechter?“ 
Die Augen der jungen Sekretärin füllten ſich mit Tränen. 
„Er iſt kot, Herr Konfull“ Aber nein“, ſante Mr. Benroit 
erſchrocken. „Wie traurig, Miß Pilgrim, und Sic haben ſich 
ſeiner ſo angenommen. Es tut mir ſehr leid. Aber der Arme 
at ja ein ſebr hartes Leben gehabt. Und ſchließlich haben 
ie ihm noch ſeinen lettten Wunſch erflillen können und ihm 

den Teppich zurückgeſchickt.“ „Aber das iſt ja das ganze Un⸗ 
aluck und die Geſahr“, unterbrach ihn Miß Pilgrim ver⸗ 
weifelt, „und Sie haben es doch nur getan, um mir zu hel⸗ 
en! Sie müſſen ſofort mit mir auf die Stadtklinik kommen. 

r. Selby iſt ſchon dort. Wenn Sie gleich hinkommen, iſt 
keine Gefahrl, „Gefahr“, wiederholte Mr. Benroit. „Ich 
verſtehe nicht!“ Aber trotzdem er nicht verſtand, ließ eine Ah⸗ 
nung ihn innerlich erſchauern. Seine Stimme war rauß und 
ankenntlich, als er fragte: „Woran iſt er geſtorben?“ „An 
den Blattern!“ Mr. Benroit fiel ſchwer auf ſeinen Seſſel 
nieder, aus ſeinem aſchfahlen Geſicht kam ein ſtößnender 
Laut. „Meine Frau, um Gottes willen!“ rang es ſich aus 
ihm. „Aber, Herr Konſul, Ste brauchen doch nur geimpft zu 
werden, und Ihre Frau bat ja gar nichts damit zu tun! Es 
iſt nur, weil wir die Teppiche angegriffen haben. Es iſt ganz 
unnötig, daß Sie ſo erſchrecken!“ 

Sie koünte nicht ahnen, welches Bild der Konſul erblickte 
—. das weiße Geſicht einer Frau, vollkommen in ſeiner 
Schönheit, und den berrlichen Teppich unter dem Haupt, berr⸗ 
lich und giſtta wie eine Schlange. Er ſah daß vollkommenc 
Geſicht von Blattern zerſtört, ſah den Leib ſich in QAuaken 
winden, ſah, wie der Armenier mit knöcherner Hand nach 
ihr griff und ſtie mit ſich in den Tod riß, ſein koſtbarſtes Gut 
1o wie er ihm ſein Koſtbarſtes genommen hatte, ſeinen ein 
zigen Beſis. 

  

Der Wunder⸗Scheich / Von Adolph Noſe⸗ 
Am Abhauge des Berges Sinat und an den Ufern des 

Roten Meeres lebt noch heute im Volkmunbe die Schnurre: 
wie aus bem einfachen Schriftgelehrten Sabib el Tarbin, 
der vor Menſchenaltern wie ein mächtiger Kalif auf der 
Daſe Gimlad banshielt, ein weit uud breit geprieſener 
Wunderſcheich wurbe. 

Anfangs, als er noch in jungen Riert kland, kamen 
gewöhnlich nur vereinzelte Kranke u⸗ atbedürftige, um 
gegen gute Worte und ganz geringes Entgelt Hi Pis Troſt 
un Brophezelungen zu erbiiten, deun Sahib el Tarbin batte, 
wie alle ſeine Gerufsvettern im Abendlande einige meotzi⸗ 
untſche Kenntniſſe und war olfenbar ein überaus Hugaer und 
umfſichtiger Mann. b 

Das aing ſo viele Jabre bindurch, bis zu dem denkwür⸗ 
digen Ramadzan⸗Tage, wo er in einer einzigen Stunde aus 
einem armen, kränklichen Kameltreiber einen geſunden, rei⸗ 
chen Gutsherrn machte. Dieſe Wundertat verbreitete ſich mit 
erſtannlicher Schuelliakeit über alle Lande und der alternde 
Sabib el Tarban wurde bekanat, verehrt, in Anſpruch ge⸗ 
nommen und — ffrſtlich begahlt. Die ſtille und entlegene 
Daſe Stmlab wurde zweimal im Jabre der Sammelrunkt 
großer Karawanen, und ſelbſt bie hartnäckigſtesß Zweifles 
aus den verfüſchen und Zonptiſchen Gauen begannen allmäh⸗ 
lich an Sahib el Tarbins Wunberkräfte zu alauben. 

Hören mir allo, wie alles gekommen war, und wie der 
nrnbiſche Mäcchenerzähler ſfeinen beutigen itrrrn Sabib 
el Tarbins ſchnurrige Geſchichte zum Eäften albt: 

An einem ſcwülen Sommermorgen hanb der armſeliae 
elternbe Schriftgelehrie auf dem flachen Dächtein ſeines be⸗ 
dürftigen 

aufsiehenden Stanbwolken einer Karawane. 

Persasten, es Die Bergtpcge Batliber war ald Ruß: Iun aßs die Karawane Her al 
Seilfe Deachn er baber die kleinen Summen uns Geichenke 

  
  Leranfeieh und Lugte mit überſchatteten Augen   ke⸗ üͤberſchtstter, Sis Em die Raſtftunden der Wectenretſen⸗ 

en wohl diesmal abwerfen würden. Bald bielten auck ſchon 
Die erſten reichgeſchirrten und ſchwerbeladenen Kamele vor 
leinem ſchattiaen Balmenaärichen. 

Mit einem einzigen Blick hatt der Eluge Scheich alles 
Eberkehen: diesmal überwogen die Reichen un Gelunden 
Eie Urmen und Sebrechlichen! ja, er bemerkte unter den Un⸗ 
kömmlingen wiele Genußfreubige und Ueberſättliche. Arkmrer 

6' übr Verridenes. häilaiße u Les Beßten urgen e vert e — 
Re mit ihren terſtandenen Hrauen Sluck ober 
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fünbeſten 
der in ſein 

ie 
ſchriften des V und daber kam en. daß ' l 

reiche Omar aus Medina zu allererſt vor dem Vunber⸗ 
ſcbeich erſcheinen durfte. 
beibe Hunbe: und frenndlich reichte Sabib el Tarbin ihm 

inde: 
„Nun, guter Omar, wie iſt es dir im verfloſſenen Jabre 

liches apert Hat ſich dein reicher Viesbeſtand um ein Erkleck⸗ 
liches vermehrt? Haben ſich deine Abſichten verwirklicht? 
Iit delne Dattelernte geſegnet gewefen, und biſt du mit 
deinen neuen elf Haremsgenoffinnen glücklich und zu⸗ 
frieden?“ 
mar ſeuſate ſchmerzlich auf: 
„Nichts von alledem, beliiger Bewahrer unſeres Korans: 

im Gegenteil, alles iſt mir im verfloſſenen Jahre fehlge⸗ 
Faßbeur, Nie aing mir etwas verkehrter. Löwen und Huänen 
aben mir den Viehbeſtand um die Hälfte verringert. Die 

Ernte iſt mir in der Sonnenalut verbrannt .. und von 
meinen neuen Frauen will ich lieber ſchweigen .. nicht 
Scheydann bätte mich im tieiſten Höllengrunde ſo quälen 
können ... und alles das tros deines grozen Segens und 
trotk deiner doppelten Wundergebete!“ 

Sabib ſann ein Weilchen nach und begann mit Rube 
uAnd Beſonnenbeit wieder zu ſorechen: 

„Guter Omar. was dn mir vorflaaſt, bas üperraſcht mic 
nicht, und ich hütte mich ſehr gewundert, wenn es anders 
gekommen wäre. Schon zwölf Stunden nach deiner dama 
kinen Abreiſe babe ich die ganze Kette deines Unglücks vor 
anßgefehen, aber .. . aber leider war es zn ſpät. Ich konnte 
dich nicht mehr warnen und nicht mehr ſchützen.“ 

„Wieſoß“ frua Omar betroffen. — 
„Erinnerſt ön bich noch, in welcher Weiſe du dich mir 

damals erkenntlich zeigteſt?“ 
„Gewißl“ Kotterte Omar etwas ängitlich. „Ich gab dir 

damals, foviel ich weiß. ů 
„Keichlich, auter Omar, reichlicht- klel lᷣm der Scheick 

ine Wort. Aber deine dreißia Goldhncke, die aus dem Lande 
der Griechen ſtammen. trugen das Cöriſtenkreus im Wappen 
„- und das, teuerſter Omar., das hat dir, Allaß ſei es ge⸗ 
klagt, aroßles Undeil gebracht. Ich habe eß nur mit aroßer 
Mahe und täalichen Gebeten verbindern können, daß du 
felbi wenigſtens nicht an Leib und Seele Schaden nabmſtl! 

„Auſchallab!“ ſchrie Omar auf und ergriff beide Hände 
Saßhibs. „Sie kann ich dir denn für ſo viel Gnade und 
Sebete danken, ehrwürdiger Gotteszmannd Und was das 

jarſte ift, ics dabe ka leider wleder ſolche Goldmlüinzen 
mir — keine anberen, weil mir die Griechen alle Datteln 

abkanfen! Was tue ich denn jetzt? Ich habe dir heute die 
känftache Anzahl mitgebracht, um bei dir die Wiederber⸗ 
krelluus meines früheren Bermögens nund öie Beſänfttiaunng 
weiner neuen Haremsſchlangen zu erbittent Wie darf ich es 
kEun wagen, die fünöhaften Golöſtücke vor deine frommten 
Uugen auszukrelten? Entlaſte mich alſo und ſei verftcßert 
baßd ich im nächſten Faßre bei der Auswaßl meiner Gold⸗ 
münsen vorflchtiger Ern werde . 

„Gemach gemachl“ unterbrach Sablb den Berſtörten. 
„Diesmaf Heat die Eache ja weſentlich alinſtiger als damals.“ 

„Pirklich? rief Omar anfatmend. K 
Sonar algälich — für bich! Reberaus algclich, ba du 

npuich noch vorber aufmerkſam machteft. Nun iſt es mir ein 
leichtes, öie Gefahr zu bannen: denn durch die Wunderkraft 
er iWeinnbachtziaſten Koranſure kann ich alle böſen Geiſter. 
nie im Jeichen den Sens ſiden, aus den Goldmünzen der 
Una vertreiben. 

Sierauf zaßtte ihm Omar noch Foſtn Dukaten mehr in 
Pand nud verlies getröſtet und boffnungsvoll den alten 

SSSeich, Ler ihm ein wertlofes Muſchelamulett um den Bais 
nüte. In ähnlicher Weiſe ferttate Sabib el Tarbiv noch



etue Nenge wohlgabender Sittſtener oder Beſchwerbefftßrer 
ab, alß plStlich der Siener Sahibs eintrat und ſeinen Herrn 
bat, einen armen. kränklichen Kameltreiber, dex jämmetlich 
darum weine., zu empfangen, ba er von ſeinem Brotgeber 
ezwungen werde, mit ihm aufäubrechen: es war nämlich Ee Dmhr. er reiche 
Der Scheich nickte und der Kameltreiber erſchien. 
Teilnabr bir, armer Kranker?“ frug der Schriftgelehrte 

mit Tei me. 
„Alles alles! Geſundheit und die Mittel, ſie zu erlangen. 

Nur ein Jahr ſorgloſe Ruhe für mich und die Meinen, aber 
Omar gewährt ſie mir nicht, denn mein Tod käme ihm 
dilliger als mein kränklicher Dienſt “/T * 

Hebt dem reichen Filz ähnlich!“ ſtieß Sahib zwiſchen 
den Zähnen Servor. 

„Tue ön alſo-eines deiner Gunder, beiliger Scheich, den 
man zwiſchen dem Roten Meer und dem Eupbrat als all⸗ 
mächtin vreiß. Allab wird es dir lohnen, da ich felbſt 
keinen Dattelfern beſitze“ — 

„Nun aut, ich will dir belfen, wenigſtens vier Wochen 
auszurnöen. Hier haſt du einen güldenen Taler, der dazu 
ausreich.. Dit kannſt bamit einen kleinen ſelbſtandigen 
dandel mit Seegras oder Heilkräutern anfangen, und Allah 
wird mit dir und den Deinen ſein! Es iſt ein Wundertaler.“ 
Der Kameltreiber nahm freudig erregt die wertvolle. 

große Münze und rief aus: „Schon fühle ich mich gefünder! 
Beſitz gibt Seilung und Kraft! Ich werde Omor verlaſſen 
und deinem Rate ſolgen! Habe tauſend Dank!“ 

„Geh alſo, und Allab ſei mit dir!“ 
Zauchzenb und außer ſich vor Freube erſchien der Kamel⸗ 

treiber auf dem Hofe., wo noch viele wohlbabende. wunder⸗ 
beijchende Männer umherſtanden. und wurde ſehr beneidet 
um den Beütz ſcines güldenen Wundertalers. Plößklich 

Der Gleisgang e 
uſtns à kand aui, zog aus ſeiner Taiche ein rot 

und gelb gemuſtertes großes Taſchentuch, tete es zuſam⸗ 
men und legte es um den Henkel eines dunkel angelau⸗ 
fenen und innen weißlich orydierten Alnmininmtöpſchens, 
darin er ſich ſeinen Pfefferminziee bereitet hatte. Mit der 
linken Dand nabm er vom Fenſterbreit eine aciprungene 
Taſſe. die dort neben einer leeren Konſerrenbüchſe und 
einem meſſingenen Sigualborn ſtand. und goß den dampien⸗ 
den Tee binein. Kringel zog prüfend den Tuſt ein. Scit 
er an den Nerven zu leiden batte. rauchte er nicht mebr. 
trank nur noch leichten Pſefferminztec. von dem er ſich au⸗ 
Steick aucs fär feintu ſchwachen KRaßen cint Sohituende 
Wkrkung verſprach, und lebte überbaudt vegelariſch. 
Aber troß allem — ſeine nervöſen Zuände murden ehber 
Ichlimmer. Zuweilen machte ihm fisgar das Geben Schmie⸗ 
rinkeiten. Er hatte dann ein feltjam ichmaches, zehrendes 
Sefühl in den Knien. als müße er jeden Augenblick nieder⸗ 
ürken. Bis jeät war es ihm noth jedesmal gelungen. dieſe 
onslende Erſcheinnng, die ſich meiſt beim Begehen der Ge⸗ 
Iriſe einſtellte. durch eifriges Beten zu brſeitigen. Seil er 
Ubrigens ſeii ſeiner Kindheit. da die Mutter es ihn gelebri 
batte, die-Zabl drei für glückbringend bielt, neranß er nit. 

„Das Amen dreimal zu forechen. Aber tratz dicßer Vorjorge 
war es baun, als ſeiĩ das Schwächcgefübl aus beu Knicn nur 

ein menia höber gekrochen, bis in jeine Aruſt. wo es als 
eine Außerlt nnangenebme Anai tobte. Juſtns glaubtt, Das 
mathe ſeine Sündenlaſt, die für ihn bauptiächlich in der 

irdiichen Liebe brätand. welche er für ſeine Fran cmpfand. 
: Kringel ſaß nun in ſeiner engen, überbeizten Bahn⸗ 
wärterbnde vor dem kleinen. mii laubedrucktem Bachstuck 
Aberzenenen Tiſch. In der Miite des Tiihhes heite er eine 
Beckahr ürhen. Davor Ing eæin PIan. ant dem vie Uurseiten 
der vorüherkommenden Süge verzeichnet muren. Sinfs non 

  

war cs ihm eine Beiligr Orxdnung. Aufanas Baite er dieie 
Dinge einmul zufailig io ami den Tiich gelegt, ↄlötliss er⸗ 
lungien fie aleichim in Herrſcheft äber ihn, und er härie 

kobnngläacklich geiühlt. wönn auch wur für einen Taas 
ie Bonbuns auf Der Iiafen Seite der Sedur aelegen 

bätten und dir Bibel auf der rechten Seite. 
Er darbte: —Se ftebn jetzt die Sachen. unb es geht mir 

ant. Brrändere ich dir Orbnunng. wer mweiß, wie es baun 
Auiiübes Ben. Stag ——————— Seinbl. aI? Exrfüänbe 

Dingen frinem Schickſal frarnöctnte ar⸗ 
beimnisnoile Besicbang. Es ſfchente er es autt cHerlel 

dalciirn. dir ‚i nail der Zeil in ſciren Teſchen an⸗ 

V
 

ſunden doitr. fortummwerfen. Es Eöännir je zufallig an cinem 
düicker Srnenikinde fein Giüt Hängen. Ser eilte 
Seg. Nins Kriagel leb cat bic Mür. In eli Mimmicn Hatr 

    

  

örängte ſich ein reicher Kanfnrmn an Ku beram mes lükkerkr 
ihm au⸗ Hör mich an. ich will dir das Swanzigfache ſeines 
Goldwertes geben, wenn du ihn mir Aberläbtk, 

Dieſes Angebot blieb natürlich kein dauerndes Gehbeins⸗ 
nis, und ein zweiter und ein öritter dieſer habgierigen 
Krämer überbot ſeinen Borgänger, bis Omar felbit au fei⸗ 
nem Kameltreiber ſolgendes forach: 

„Mein lieber Achmes., ich bin dir inmer, getren bem 
Koran, ein mildtätiger Herr geweſen und will alle dieleni⸗ 
gen, die dich jetzt ans Habgier ausnützen wollen, aus dem 
Felde ſchlagen. Verkaufe mir den geſegneten, Sundertaler, 
und du ſollſt. wo du willſt, dein Hänschen, dein Gärichen, 
fünf ſchnelle Dromebare und tauſend güldenr Siaſter habeni 
Willit du? Hier meine Hand!“ — — — 

Nach einigen Bebenken ſchiug der Kameltrelber ein, fühlte 
ſich aber von innerem Drange getrieben. dem alten Scheich 

ee er alte Sabi arbin elte zu 
des nun reich gewordenen und angenjſcheinlich auch gejunden 
Lameltreibers: 

„Siehn du. mein Sohn. wie Allahß an bir durch mich ein 
Wunder tat? Früher als ich dachte. Genietbe alle in Nuke 
dein Leben und pilgere nach der beiligen Kaaba. weil es 
gerade Omar ſein mußte, dem dein Leben doch noch tenrer 
au ſtehen kommt als dein — Tod:“ — — 

Als auch dem Kameltreiber der Sinn dieſes Märchens 
aujging. verſprach er dem Bundericheich. den ganzen Sor⸗ 
gang auf Samt in goldener Schrift ſticken zu Laffen, wie 
Mollakats Geſänge. die im Luppelranm der beiligen Kaaba 
zu Mekla hängen. ů ‚ 

Der Kameltreiber aber hbielt iein Wort. exreichtr ein 
bobes Alter und Harb als reicher Eunjmamm in den Peiligen 

  

Lehren Mobammeds. 

den Teller mit Eufalpvutusbonbons nud fellte fir ü= 
kleinen Wandichrank. Bon dem Nagel in der Tär nahm er 
einen grauen Wollichal. wickelte ihn zweimal um ſeinen 
langen, dünnen Hals und kroch in den ſchwarzen Sienit⸗ 

  

   

och. 
Als er in die Bude trat. War die Ablsſung exeits da. 

Ziegenach war ein feier und fBämmiger Menich, der ſo⸗ 
aleich Tür und Feuiter aufriß. um jich Lnft zu Waffen. 
Kringel lächelte mäilde. arüßte frrunblich, fetste Sine Larpe 
auf und aging. Unter dem Dachvoriprung flanden an die 
Wand gelebnt verichicbene eiſerne Stangen mit runben und 
eckigen, ruten und ſchwarsen Sigualen, und barnuter Pefans 
zich auch ein aroßer, roſtiger Schranbenfchlaſſel. Den 
jich Juſtus anf dic. Schniter. unb 3am ſties er die Stein⸗ 
Mufen binab, boß die düännen Beine ein wenis deis 
die Drähte. welche auf Mellen länas der Strecke bin Heien, 
um eites über 8 Küte uit Gleis. U 

Er ſetzte ſeine Fũüßbe aleĩChmãdig von Schwelle an Schefe. 
Dic Schienen, oben von den vicien Zügen Slanipsfiert. 
glänaten im Monölicht. ——— Möhnte Indus amti. Eder 

Schranbenfchlfffel nahrn ven 
Schulter und prüftc mii angenrecngter Sorgfalk sie Ber⸗ 
ichranbnnaem an den Stöen. Er faßte iede Mirffer uns 
3on fie ein menig an. Aber er fat as nur, um ſi abaun⸗ 
lenfen. Sonit mnpie er immer anf die Elanles Sätenen 
rechts und links blicken ren denen er ſich Pebroht fnhßlte. 
Seit jenem Erlebris mit dem Kek., weiches ißn felüf in 
aropcS Gelahr aebratht Datir. färchfeir er die Schienen. als 

Art Schwiele. Seine Fran Haiie es einmal fengeſtelll. Sie 
er das dachte Petam er wieber ſchlechtrs Gemihen. 
Eleichseitia merfie ex. daß er 
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Die Ehre 
VBon André Manrois 

„Die Männer“, ſante ſie, „haben ein Eörgefnhr, das 10., 
achte, aber das ich manchmal nur ſchwer verſtehen kann. Als 
ich mich verheiratete, ſtellte mir mein Mann Bernbard vor, 
der ſein beſter Freund war. Anfangs fand ich ihn ſchroff, 
fan feindſelig, und er gefiel mir wenig. Es dauerte mehrere 
Monate, bis ich mich an ihn gewöhnte. Dann wurden wir 
jehr verxtraut, und er war mir wie ein Bruder. Eines 
Abenbs, als wir alle drei zufammen ausgegangen waren, 
gab es ſich, daß er im Wagen eine geraume Zeitlang dicht 
an mich gepreßt ſaß, und ich wußte. daß es uns beiden au⸗ 
genehm war. Von dieſem Tag an änderte ſich ſein Beneh; 
men gegen mich. Er wurde zärtlich, befliſſen und pald 
werbend. ů 

Ich batte nichts getan, nichts geſagt, was ihn hätte glauben 
machen können, daß ich ihn liebte. Soweit es möglich war. 
kat ich. als nähme ich die leidenſchaftlichen Regungen. die 
er mir ſo deutlich gab. für freundſchaftliche Zuneigung. End⸗ 
lich, während einer Reiſe meines Mannes nach Deutſchland, 
befuchte er mich jeden Abend. Er ſagte mir, wie unglücklich 
er ſei, daß ich die erſte Frau ſei, die er wirklich liebe. 
daß er ohne Unterlaß daran denke, ſich zu töten, und daß er 
eines Tages. wenn er von mir wegginge. in die Seine 
ſpringen würde. Ich jſab ibn ſo traurig und ſo aufrichtig. 
daß ich mich zu guter Letzt ſeiner erbarmte. Ich wurde ſeine 
Geliebte. aui baß Zeitpunkt liebte ich ihn nicht. Ich hatte 
Iedialich Angit⸗ daß er ſich wirklich töten würde. Aber alé 
er mein Geliéebter geworden war, hing ich an ihm. 

Nach Berlauf von vierzehn Tagen kam mein Mann z⸗⸗ 
rück. Ich war ſelbit über meine Kühnhelt erſtaunt, mit der 
ich ihm vor meinem Leben während ſeiner Abweſenheit er⸗ 
zäblte. Er argwöbnte nichts und alles wäre gut geweſen. 
wenn nicht Bernhard in dieſem Augenblick von Skrupeln be⸗ 
jallen worden wäre. Er ſagte mir, daß ihm vor ihm ſelber 

aue, daß er ſeinen Freund verraten habe, daß er ſo nicht 
leben könne, kurz, daß ihm ſeine Ebre nicht erlaube, weiter 

die Hand meines Mannes zu drüicken, wenn er mein Geiteb⸗ 
ter bliebe. Ich ſagte ihm, er ſolle nicht mehr zu meinem 
Mann kommen,; er antwortete. das könne er nicht, ein Bruch 
zwiſchen ihnen wäre der klarſte Beweis unſeres Verhaltens 
und im übrigen ließe ſich ſeine Ehre nicht durch eine Aus⸗ 
Kucht beichwichtigen. Er ſagte mir, daß er von neuem mein 
Freund zu ſein wünſche. wie früher und vergeſſen wolle, was 
zwiſchen uns vorgefallen war. ‚ 

Ich bewunderte ſeine Haltung und während mehrerer 
tat mir der Gedanke wohl. daß mein Geliebter. ſobald 

genheit hälte llein beiſammen zu ſein, würde er 
p hen können und ich meinerſeiis war 

entichlofen, unfere Beziehungen fortzuführen. Aber mehrere 
Vochen vergingen;: ich mußte erkennen, das Bernhard. fei⸗ 
nem Entſchluß treu blieb und daß er permied, zu uns zu 
kommen, wenn er nicht völlig ſicher war, dort meinen MRann 
vorzufinden. 

Es dünkte mich, daß ſein Gewiſſen vielleicht weniger emp⸗ 
findlich wäre, wenn ich ſelbſt eine Begegnung herbeiführte. 
Ich erreichte bei meinem Mann. der ſehr vertrauensfelig 
warx. daß ich einige Tage allein am Meer verbringen durfte 
und forderte Kernbard auf, mich dort zu beſuchen. Er fchrieb 
mir näch dorthin einen prächtigen Brief, der aber voller Bor⸗ 
würfe war. „Ich dürite“ — hieß es da — „ſeinen Mut nicht 
untergraben. Das Opjer war ſchwer genug. daß er nicht fei⸗ 
nerſeits von mir mehr Klnaheit und Zurückhaltung forbern durfte.- 

Ich kam io unglrcclich heim. daß mein Mann. als er mein 
Seranältes. Geſicht ſab. ſofort begriff, daß mich ein fehr 
iCsmerzliches Erlebnis briroffen batte. Ich weinte Tag. und 

ich mar krank. ich ſprach davon. mir einen Repvfver 
Su kaunfen. Mein Mann war ſo geſchickt, daß es damit endete. 
saß ich ihm alles genand. mit der Bitte, ſich von mir ſcheiͤben 
zu lafhen. 

Zuerſt waren ſeine Wut und ſeine Verzweiflung furcht⸗ 
bar. Aber als er ſicher war. nachdem er mich auf tkaufenderlei 
Axten ausgefragt hatte. daß mich Bernbard nicht mehr ſaß, 

ia er ſeinen Kummer. um nur noch an mich zu denken⸗ 
Er ſagte mir. daß er ſelbſt mit Bernhard ſprechen würde. daß 
er. wenn Bernbard nicht von mir abäulaſſen gedenke. ſeiner⸗ 
ſeits àurũüdtreten würde. daß er nicht der Mann ſel, der eine 
Irun gegen ibren Willen zurückhielt. Kurz. ſeine Einſtenlung 
und ſeine Korte mwaren gans ſo, wie ſie ſich die empfindſam⸗ 
Ren und anfpruchsvollſten Seelen bätten wünſchen können. 

Selbüredend wobnte ich der Ausivrache nicht bei; aber ich 
erinhbr aus der Erzäblung meines Mannes und durch einen 
Brief Bernbards, daß ſie ſebr ſchön verlaufen war uud ſich, 
wie mein Mann ſagte., auf einer ſehr Bbohen Ebene abgeſpielt 
Dai Jeder der beiden batte angeboten, ſich zu vpfern und 
vom Schanplatz abzutreten, nicht indem er ſich umbrachte 
denm ſie waren der Anſichi, daß ein Mann, ſelbſt in der Ber⸗ 
Sweifluna, immer einen edlen und nützlichen Gebrauch von 
kenem Leben machen könne —. ſondern indem er Frankreich 
kür ſo lange Zeit vexlieb. wie das nötig wäre. Nach einem 
langen Bexaichfüreit hatien ſie ſich dahin geeinigt, es erſcheine 
beſter für mich wenn ich bei meinem Mann bliebe. Alſo wor 
es Bernbard. der verichminden ſollte. — 
I pabe inzmiſchen erjahren, daß er im Einverſtänduis 
meinem Wanne darauf verzichtet hatte. Paris zu ver⸗ 

Nur hat er es immer vermieben., mich wiederzuſehen. 
der Güte meines« Mannes bin ich ſehr unglücklich und 

manchnal benke ich. daß ich gerne Männern begegnen würde. 
bie keine Herven find. Manchmal ſage ich mir auch. daß ali 
EEs Exnrecht if. denn Bernhard war es, der meine Frennd⸗ 
Hhaſt in Liebe verfehric. ais mein Gemüt noch ruhig war. 
weis wohl. baß ein Mann nicht die ganze Zeit an ſeine 

benken Fænn- aber wenn er zun jpät daraun denkt. iſt es 
ät für die Frauen 
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iebden Sie eh. — weis nicht resire Sie? — „Ich — weiß nicht n 
Sie. wenl, Sie nicht wüßen. wie Sie beißen und wo Ste 
—ne ich Sie zur Bache führen müffen. Angeſichts 

e mesnehenGeren Sie⸗ wrehulter vlbt- en: Ten Sie“, Ex p9! 
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aber einnerfenden. ſa iß eine Antwert örtg, ens 
ne ibesergt bis zur waleren Ver 

  
 



Auf Brett in durch die Jahrtaufende 
Wer hat den Schnerſchuß erfunden? — Fridtiof Nanſen, das 

erhabene Vorbild 

Anno Schnee. alſo damals, als der große Schnee gefallen 
iſt, lebte in Buzanz Prokepus von Caefarca, ein gelahrter 
Herr, er iſt ſchon recht laug tot, ſeit etwa 1400 Jahren. Aber 
damals ſchrieb er ein Buch. den „Gothenkrica,, und darin er⸗ 
zählt er von einem Volk weit oben im Norden, das er 
Strithifinoi benennt. Was ſteht darüber in der „Deutſchen 
Altertumskunde“? „Skriöfinnen, fälichlich auch Skrikfinnen, 
helßt wörtlich Schreitfinnen, beziebungsweiſe Sprina⸗ 
finnen.“ Ja, wie kommen die auten Finnen zu dem Namen 
der Schreiter und Springer? Das verrät uns ein anderer 
gelehrter Herr. der Langobarde Paulus Diakonus. der 
200 Fahre ſpäter eine Geſchichte der Laugobarden ſchrieb 
und dabei auch auf die ſchreitenden und ſpringenden Finnen 
äu ſprechen kam. „Sie beißen ſo“, berichtet er, „weil dadurch 
in ihrer barbariſchen Sprache die Fortbewegung über 
Schnee mit bogenförmig gekrümmten Hölzern bezeichnet 
wird und dieſe Kunſt benutzen ſie zur Jagd in den waldigen 
Gebirgen.“ Kurz: 

Die Finnen ſchritten und ſprangen auf Skiern. 
Und der Däne Saxo Grammatleus erklärt das mie⸗ 
derum 400 Jahre ſpäter in ſeinem Buch Gesta Danorum (Die 
Taten der Dänen) ſo: 

„Oeſtlich von Schweden und Norwegen haufen die 
Skridfinnen. Das iſt ein Volk, das eigenartige Hilfsmittel 
zu benützen verſteht. Mit iprer Hilfe beſteigt es auf der 
FJagd Berge, die ſonft für jedermann unerſteiglich ſind und 
gelanat auf Begen. die ſich wie Schlaugen winden. wohin 
Ees will. Durch geſchicktes Wenden und Kehren bezwingen 
ſie jeden Felien, er möge ſo hoch ſein wie er nur wolle.“ 
Das machten die Schreitfinnen alſo mit ibren bogen⸗ 

förmia gekrümmten Hölzern. Jetzt nimmt die Berichter⸗ 
ſtartung ein ſtürmeriſches Tempo an. Schon 300 Jahre ſpäter 
ergänzt der ſchwediſche Biſchof Olaus Maanus die Berichte 

r das Schneelaufen dahin, daß nicht nur die Finnen, 
ſondern auch die Norweger, Schweden und Lappen dieſe Kunſt 
beherrichen und faſt gleichzeitig mit ihm berichtet ein anderer 
Antor, daß die Lappen p 

„von den höchſten Bergen im Schuß herunterfahren 
und dabei iſt das Gebirge von Schnee ſo glatt und ſchlüpf⸗ 
ria, daß man ſich gar nicht vorſtellen kann, wie ſie da hin⸗ 
unterkommen, ohne Hals über Kopf abzuſtürzen. Das 
kommt, weil ſie den Leib mit großer Behendigkeit be⸗ 
wegen. Den Fall beim Kufſſtien aber verhindert das 
Renntierfell, mit dem der Schreitſchuh überzogen iſt. Dazu 
nehmen ſie die zarteſten Felle von Renntierkälbern. Da⸗ 

ch können ſie dauk den glatten und gelinden 
Haaren delto raſcher über den Schnee berunterrutſchen. 
Und beim Bergaufwärtslaufen fallen ſie nicht hinter ſich. 
Denn dann richtet ſich das Haar der Renntierfelle wie 
Aaelſtacheln auf und hemmt den Fall nach hinten. Die 
Lappen nebrauchen zu dieſem Zweck das Fell von See⸗ 
bunden. Aber nicht alle Schneeſchuße füttern ſie mit Hän⸗ 
ten. Sordern nur diejenigen, die ſie zum Aufwärtsfahren 
und bei der Jaad gebrauchen. Kein Pferd iſt ſo ſchnell wie 
die Schreitichuhe und die Jäcer überholen mit ihnen leicht 
ein Renntier oder einen Wolf. 

Alle bieſe Berichte uͤb noch ein bihßchen flüchtig. 

Was ein richtiger Berichterſtatter iſt. der „recherchiert“ die 
Tat'anmen ſelbſt, verſucht es vielleicht. Schefſerus z. B. tat 
eß. 1675 erſchlen ſeine „Lapponia“, wir erfahren, wie die 
zbogenförmig gebogenen Hölzer“ ausgeſehen haben; er hat 
ſte nach Hauſe gebracht und in ſein Buch zeichnen laſſen. 

„Sie befeſtigen die Holzſohlen mit einem Neif aus 
Weidenzweigen an den Füßen. Dieſer iſt faſt in der Mitte 

des Bretts an den Seiten durch das Holz gezogen und der 
Bineingeſteckte Kuß wird am Reifen und am Holz mittels 
eines Bandes ſeſtgehalten. Wenn ſie die hölzernen Sohlen 
angelegt haben, ergreifen ſie einen Stab. An dieſem eſt 
untien ein runder Teller. damit er den Schner nicht durch⸗ 
bohre und nich in ihn hineindringe. ſondern der Schner 
möge an dem Teller oder dem Täflein einen Halt und 

Widerſtand finden. Sie gebrauchen beſagten Stab gleich 
einem Ruder. Sie ſchieben ſich mit ihm ſtärker und ſchneller 
ſort, maßen ſich das Tellerbrett dem Schnee entgegengeietzt 
und alio den Leib des Lappen deſto kräftiger vorwärts 
bringt.“ 
Und dann berichtet der brave Johannes Schefſerus, wie 

ſie auf ihren Holzſohlen die Berge hinaufſteigen, um binzu⸗ 
zufügen: 

„Aber viel Größeres iſt es, daß ſie mit ihren Holz⸗ 
ſchuhen nicht nur auf die höchſten Berge ſteigen, ſondern 
auch wieder mit geringer Mühe heruntergelangen.“ 
Daß die Nordländer 
gleichfam mit Bretteln an den Beinen auf die Welt 

gekommen ſinb 

will uns nicht verwunderlich erſchelnen. Aber bat die Kunde 
davon., haben die Bilder vom Schneelauf auf dem Feſtland 
nicmanden gereist, es auch zu veriuchen? Von öſterreichiſchen 
Berabeuern erfahren wir, daß ſie die älteſten bekannien 
Skil. Tr in unſeren Gegenden ſiind. In einem Geſchichts⸗ 
werk des 13. Jahrbanderts. das der gelebrte Erasmus 
Francisci. wie man auf dem Titelblatt leſen kann. in 
reines Teutſch gebrach!“ und mit gelehrten Anmerkungen 
verſehen bat. können wir leſen: 

„Es baben auch die Bauern in Krain an teils Orten 
ſorderlich bet Auersverg und dortherum eine rore Inven⸗ 
tion. welche ch niemalen in ciaenen Landen geſehen; näm⸗ 
lich im Binter, wenn der Schnee lieat. über einen Lohen 
Bera mit unglaublich⸗r Geichwendiakeit hinunterzufabren. 
guf Brettlein. ſo ein Viertel Zolls dick, einen halben Berk⸗ 
ichuh 15 Kentimeter! breit und ungefaßre5 Werkſchuß 180 
Meter) lana. Vorn ſeind ſolche kleine Brettlein gekrümmt 
und aufgebogen. mitten darauf hartet ein lederner Rie⸗ 
men. darein man die Füßc feckt. Auf jedweden Fuß tut 
man von ſolchen Brettlein eines.“ 

Sie agründlich die Kenntnis des Skilanfens verloren 
King., das berichtet uns ein Zeitacuoſſe. Weſſen Zeitgenoſſe? 
Einer der unſrigen. Ja, ein Mann, der hente noch keine 
größere Frende kennt, als auf nnbefahrener Fläche die erſte 
nach zu ziehen. Von ihm miſſen wir, wie das Skilanfen 

noc 

vor 10 — vierzis — Aahren eine Art Zirknakunfiküäc 

war. ſo aut wie unbekannt. 
Henrn Hoek. -der denkende Wanderer“, erzählt. daß erſt 

um 1900 die Brettln etwas wurden. um das man ſich 3u 
kümmern begann. Bis Sahin galten er und einige ſeiner 
Freunde als Narxen. weil ße eiwas wie Skilauf vilegten. 
Aber wie taten ſie es! Auf endlos langen Brettln. einen 
eiſenbeichlagenen, Stock in den Fäuſten, der unten — eine 
Bremsicheibe Bhatte. 

„Tie mußte man wie, und ſeßr ſelten auch nur wo. man 
um nächien Augenblick im Schner liegen wärde. Der Me⸗ 
thoden. bernab en kommen. aab es drei. Eutweder — und 
dies war bas Verfabren an le'nen Hängen mit überzcht⸗ 
lichem Auslanf — man ttellte ſich mit nebeugten Anien und 
berausgedrückter Räckenverlängerung auf die weit getrenn⸗ 
ten Breiter. nahm dann den laugen und mächtia ichweren 

   

  

  

  

    

  
  

Hochverratsprozeßgegen Ameritaner 
Konfulatsvertreter vom Münchener Volksgerichtshof aus 

dem Verhandlungsſaal gewieſen 

Wie der Münchener Berichterſtatter der Pariſer Aus, 
des ⸗Herald Tribune“ mitteilt, iſt es vor einem Mün 
Gericht zu einem Zwiſchenfall mit dem amerikaniſchen Kon 
ſulat gekommen. Vor dem Volksgericht wird ſetzt die Ver⸗ 
bandlung gegen drei angebliche Mitglieder der Schwarzen 
Front geführt, welche des Hochverrats angeklagt ſind. Die 
Angeklagten find Rudolph Kanzler, ein ehemaliger Führer 
der Banriſchen Volkspartei. Alphons Hartmann, ein Che⸗ 
mifer, und der 35 Jahre alte Charles Nißelbeck, der in 
Deutſchland geboren wurde, jetzt aber amerikaniſcher Staats⸗ 
bürger iſt. Niſſelbeck ſitzt faſt drei Jahren in Haft. An der 
Berhandluna nahmen auch der amerikaniſche Visekonful in 
München, Hriab Ramfan, und Vertreter der amerit en 
Preſſe teil, und zwar Ramſay im Auſtrage ſeiner Regierung. 
Als jedoch der Leiter der bayeriſchen politiſchen Polizei als 
Zeuge aufgeruſen wurde, wurden Ramſay und die ameri⸗ 
kaniſchen Preſſepertreter aufgefordert, den Gerichtsſaal zu 
verlaſſen. Ramſay proteſtierte dagegen und verwies dabei 
ausbrücklich auf die Verſicherungen des Reichskommiſſars 
Frank, der erſt vor kurzem delt Geſandtſchaſten zugeſaat 
bat. daß, wenn ein Ausländer in Deutſchland einer geheim 
geführten Berhandlung unterworſen werde, Vertreter der 
Geſandtſchaften oder Konſulate ſowle Preffeberichterſtatter 
des betreffſenden Landes an der Verhbandlung teilnehmen 
könnten. Ramſans Proteſt half aber nichts, und er mußte 
den Gerichtsſaal verlaſſen. 

öů Die fozialiftiſche Aktian 
Die früheren Herausgeber mußten freigefprochen werden 

Die vor mehreren Monaten verhafteten ehemaligen 
Herausgeber der illegalen Zeitſchrift „Die ſozialiſtiſche 
Aktion“ ſind in Berlin abgenrteilt und zwar, worüber 
in der Oeffentlichkeit ſo aut wie nichts bekannt geworden 
iſt, faſt ausnahmslos freigeſprochen worden. Unter den Frei⸗ 
geſprechenen befinde: ſich der ehemalige Gewerthaftsfüh⸗ 
rer Uhrig und ber frühere Sekretär Severings, Baurichter. 
Der Fall ijt deshalb interefant, weil das vom Gobei 
Staatspolizeiamt gefammelte Material vom Gericht n 
als ausreichend für eine Verurteilung anerkannt wurde. 

Vier Monate Regen in Portugal 
Große Ueberſchwemmungen 

In Portugal regnet es ſeit vier Monaten ununterbrochen. 
Die Waſſermengen verwandelten vie Landſchaft in ein einziges 
Moraſtfeld. Die Feldbeſtellung iſt unmöglich. Tanſende von 
Landarbeilern ſind infolgedeſſen arbeitslos und gehen dem 
arößten Elend entgenen. Bei Villa Franca nörblich von Liſſa⸗ 
bon, zerſtörte der Teio die Deiche und überſchwemmte 150 
Quadratkilometer fruchtbarſtes Weideland. Das Vieh konnte 
nur mit großer Mühe in Booten gerettet werden. Das Gebiet 
iſt von der Außenwelt völlig abgeſchnitten. Einige Bewohner 
retteten ſich auf die Bäume. Seit 27 Jahren iſt eine ſo große 
Ueberſchwemmung nicht zu verzeichnen geweſen. Die Eiſen⸗ 
bahnlinien ſind vielfach unterbrochen. 
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Vier Bergleute uuf einer polniſchen Grube erſchlagen. Auf 
der Dorotheengrube in Sofnowice (Dombrowaer Revier) ging 

am Freitagvormittaa eine Kohlenwand zu Bruch und begrub 
fünf Bergleute. Zwei Verunglückte konnten bald darauf frei⸗ 
gelegt werden. Einer von ihnen war bereits tot, der andere 
hatte lebensgeſährliche Verletzungen erhalten. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden wurden dann die Leichen der drei anderen 
Verſchütteten geborgen. Kurz vor dem Einſturz der Kohlen⸗ 
wand waren beim Bohren plötzlich Kohleng ufgetreten. Die 
Gasausbrüche nahmen am Nachmittag einen ſolchen Umfang 
an, daß der ganze Veirieb geſchloſſen werden mußte. 

  

MNeue Schneeſtärme in Dänemark 
Züge bleiben im Schuee ſtecken 

Drei Tage dauern bereits die vurch den Schneeſturm hervor⸗ 
geruſenen Verkehrsſchwierigkeiten. Die Lage hat eſich aber no⸗          

  
nehr verſchärft, da am Freitag neue Schne⸗ 'e einſetzten. 
Der Zug aus Deutſchland, der Freitag früh um 6 Uhr in 
Kopenhagen eintreffen ſollte. unterwegs aber ſtecken geblieben 
war, mußte umgeleitet werden und traf erſt gegen 17 Uhr, alſo 
mit elſſtündiger Verſpätung, in Kopenhagen ein. Zwei Per⸗ 
ſonenzüge mit etwa 200 Reiſenden ſuhren Donnersiag abend 
auf Seeland im Schnee jeſt. Die Reifenden mußten die ganze 
Nacht und einen Teil des Freitags in den Zügen verbringen, 
bis dieſe weitergeführt werden kennten. Kopenh erhielt 
am Freitag nur die Hälfte der ſonſt üblichen Milch⸗ und nur 
ein Fünſtel der Fleiſchzufuhren. 

Das Erdbeben in Mitteljapan 
Bisher fünf Totc und 16 Schwerverletzte in Oſala — Ueber 

40 Häuſer zerſtört 

Nach dem ſchweren Hlcben in Mitteljapan wüurden allein 
in der Haſenſtadt Oſaka bisher fünſ Tote und 16 Schwerver⸗ 
letzte geborgen. In Oſala wurden vom Erdbeben 29 Häuſer 
und durch das gleichzeitig ausgebrochene Feuer 12 weitere 
Häuſer zeritört. In einem anderen Ori des Erdbebengebietes 
zwijchen Oſala und Kobe wurden zehn Alrbeiter beim Beben 
verſchüttet. Ihr Schickſal iſt noch ungewiß. 

  

  

Vertvieiluug eines Fliegers 
Das Straßburger Gericht hat einen deutſchen Flieger 

namens Hans Haux, der am vergangenen Mittwoch bei Seltz 
gelandet war, wegen Veritoßes gegen die Luftverkehrsregeln 
und wegen Ueberfliegens der Beſeſtiannaszone zu 14 Tagen 
Gefängnis verurteilt. Der dentſche Flieger hat vor dem Ge⸗ 
richt erklärt, daß er ſich im Nebel vcrirrt habe und nach Er⸗ 
ſchöpfung ſeines Beuzins haße notlanden müſſen. Das Flug⸗ 
zeug, das einen Wert von 360000 Franken darſtellt, iſt be⸗ 
ſchlagnahmt worden. 2 

  

Die litauiſchen Bauernunruhen vor Gericht, Ein weiterer 
Prozeßt gegen die Aunſtifter der Bauernunruüuben von Süd⸗ 
litauen im vergangenen Herbſt iit heute vor dem Kriegsge⸗ 
richt zu Ende gegangen. Angeklagt waren 22 Perſonen Neun 
Bauern wurden zu Zuchthausſtrafen von 5 bis 172 Jahren 
verurteilt, 13 wurden freigeſprochen. Die Verurieilten hat⸗ 
ten während der Streikbewegung in einem Kirchdorf des 
Kreiſes Olyta eine Vauernverſammlung dazu gebracht, einen 
der verhafteten Anführer gewaltſam zu befreien. Dabei kam 
es zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizer. Die Bauern 
bekamen die Ueberhand, erbrachen das Arreſthaus und 
befreiten den tags zuvor verhafteten Anführer. 
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Arme wagrecht nach vorne; ſchließlich brüllte man „Bahn 
frei“ und ſaufte uun den Hang hinab — bald 10, bald 20 
Meter weit, manchmal ſogar noch weiter. Wie weit, das 
konnte kein Menſch vorher wiſſen. Oder man lehnte ſich auf 
den ſeitwärts eingeſetzten Stock, dies meiſtens, wenn die 
Fahrt irgendwie quer zum Hang verlaufen ſollte. Dabei 
lief man dann ausnahmslos dem bremſenden Stock davon, 
weil man ſich viel zu ſehr nach binten legte und fiel ſanft 
nach rückwärts in den geduldigen Schnee. Oder aber man 
ſetzte ſich auf ſeinen Stab und Stecken ſo wie die Hexe auf 
ibren Beſenſtiel und ritt gemütlich zu Tal. Denn die große 
und maßßige hölzerne „Bremsſcheibe“ tat ihre Pflicht — ſie 
nief uut erbeblich und pflügte den Schnee einen halben Meter 

ef auf. 
Zu dleſen Heldenſtücken war man folgendermaßen aus⸗ 

gerüſtet: An den Füzßen „Pelzichuhe aus Hundehaut, mit 
den Haaren nach außen. Sie hatten ein Innenfutter ans 
Leder und zwiſchen Fell und Leder konnte man durch ein 
Bentil Oel einſpritzen. Als Kälteichuk! Sie waren unge⸗ 
nagelt. Zu ihnen gehbörten doppelſohlige. ſchwer benagelte 
Uebersfehſandalen. Kerner: ⸗-wei Paar aans dicke Socken ans 
naturfarbener, entölter Wolle, darunter allerſchwerſte 
Strümpie. dieie über die Hofenbeine der langen Wollunter⸗ 
boſe gezogen. Ueber das ganze eingewickelte Gebein kamen 
ſteife. harte Gamaſchen aus zentimeterdickem Filz. boch über 
das Knie reichend. unter dem Knie mit einem Riemen jeit⸗ 
geſchnallt. Kumpfoſen aus Loden oder Cord⸗Samt. Unter⸗ 
leibchen, Klanellhemd, gefütterte Aermelweſte. gefütterten 
Rock mit Pelakranen. Pulswärmer. Fäuſtlinge mit Stulven 
bis über die Ellenbegen. Helm aus dicker Wolle. den Nacken 
und das Kinn bedeckend, mit einem Schlitz für die Auden. 
Darüber., mit Bändern feſtaebunden, ein breitkrömpiger Hut 
als Schutz gegen die Sonve. Ein zu zwei Dritteln mit Leöer 
benäßter Ruckſack vervollſtändiate die Ansrüſtung. 

Das kemmt uns natürlich lehr lächerlich vor. Aber die 
paar Jungen von damals hatten 

ein erhabenes Vorbild: Fristiof Naulen. 
Aus ſeinen Büchern: Auf Schneeſchuhen durch Grönland“ 
und -In Nacht und Eis“, aus den Beſchreibungen ſeiner 
Norspolfahrten bolten ſie ihre Kenntniffe, bis ſie 1000 auf 
einen norwegiichen Studenten im Schwarzwald ſtleben. der 
ihnen die erſten Anfanasgründe des wirklichen Skilaufs bei⸗ 
brachte. Das alles klinat uns beute wie eine Sage aus 
fernſter Zeit. Und Hoch iſt es erſt 30 Jahre ber. daß Seßaer 
nicht mehr einfach Schnec iſt. iondern, wie heute ſchon jedes 
Schneebaferl meiß, zünftig eingeteilt werden kann in vul⸗ 
vria, führia, keßt. gelxyren, aeſeßt. glatt. alitzernd, zuſammen⸗ 
gefaßren. fandia. ſchußſelig, blättrig, gebügelt, feucht, glalig, 
weich, hart. flockig, fulzig, falzig, meblig. körnig, pelzig. 
ſoröde. ichichtia, ſchallig. ſplittrig, ſtumpi, tückiſch, lawiniss, 
aper, »e2 zarricht. grunbbarſch. glasbarich, brettharich, ſonn⸗ 
zerfreßen. löchrig. randig, wellig, tellerbrüchig. krank. ter, 
kaub, ſabrbar. unfahrbar — das haben ſich die alten Skriti⸗ 
finoi nicht tränmen iaffen. 

  

Keine Scliezuns ber Hariſer Nechis-Faknitat, Unter⸗ 
richtsminiſter Gnernut bhat dem Vorſchlag des Univerſt⸗ 
tätsSrates entiprochen und von einer Schließung der Rechts⸗ 
wiffenichaftlichen Fakultät der Univerſität Paris in Verkolg 
der Swiſchenfälle. die die Vorleſungen des Profeßors Jese 

Stock als Balanzierftange in beide Hände und ftellte die l bervoracrufen Datten. abgejeben. 
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Romon von KN. L. Rumpff 

Die goldenen Schlössel 

    

88. Toriſetzung 

Luden eueiſt und ſachlich verbandelte ſte mit dem Beam⸗ 
en. dem die Seltung des Verhörs nach ſeinem bewährten 
viezepl nicht recht gelingen wolte. 

„Ich felbit war kange Jahre öindurch Staatsbeamtin in 
eirem dem Ihren nicht jehr fernſtehenden Dienſtzweig“, 

äutzerte Ino. „aſch weiß, was Stie iun müſſen, und was Ceie 
zun dürfen: Sie müſſen mich vernehmen — nun, bitte 
ichün — aber Sie dürfen Sie Geiegenbert nicht veräumen, 
emen eventnelen Mißariff Ibres Kollegen rechtzeitig aut⸗ 

zumachen“ Freunsdlich ſah ſie den Mann an. „Wird Ibnen 
gier furchtbar niel erzählt — ſtimmt, aber ein Anruf beim 
olizeirat Dr. Opermanx. 

„Der Herr Poliseirat beſindet ſich bel einer Sisung. es 
1 Unrnöglics, ihn zu rufen.“ Inos übertiegene Ruße begann 
dem Beamten auf die Nerven zu geben. Er erinnerte ſich 
ähnlicher Fälle, die ſich ais Reinfälle ichwerſten Kalibers 
entwickelt Jatten, kürslich war erſt die Sache mit der Film⸗ 
ſüsaufpielerin arweſen. man mußte bölliſch aufvaſſen. 

Ino ließ nicht locker. „Trosbem. Herr Kommiffar. muß ich 
darauf beitoßen, ihn ſofort zu ſprechen! — Sie brauchen bloß 
meinen Namen zu nennen —“ 

Zwans icßh energiich zu amtlicher Strenge. 

—. 2 der Polizeißekannten Proſtituicrien Paula 
AMulickt auf denu Krim'nalbeamten aufmerklam gemacht wor⸗ 
en und haben verſucht. durch Bertauichung der Mäntel und 
Hüte als Panla Mulicke zu entkommen — ſtimmt das?“- 

„Es ſtimmt“, antwortete Ino Beß nunerſchüttert. allein 
es ill unweſentlich gegenüber dem was aul dem Syiele ſteht. 
wenn Sie nicht ſofort meiner — — Beſte Molge lelſten. Serr 
Lommiſtar —. nicht kür mich alleln anf dem Sotele Reht!“ 

Sat warx freunbli⸗i und zualeich lo einbrutig aeſprochen. 
Faß ber Kommiflar ſich mit innercm Muchen und greßer 
Undehaolichkekt erhob. 

      

Barten Sie“ murmelte cr. Bald 
boflicß, halb drahenb, uud verichwand tu der Telerßonselle 
des Amtsraumrs. 

Anp wukte, daß die Ausaasgsstüäse für ſüic nicht zu öffnen 
war, rubia verbarrte ſie auf idᷣrem Sis. Pliäte ſich nicht cin- 
mal um in dem nüchternen ! dem zie Angſt von tau⸗ 
kend Gehcssten eine erine uub trauxrat Atmojpbäre ber Be- 
klemmung gegebes Settc. Bloß auf iöre Nör Rarrie fic. die 
inuten nach hrel selgte. und kürt Bäbur naaten gcrpss 
an der OSberllppe. So tin ekelbaltes Pech, ſo ein Beimtulgi⸗ 
ſcher Zukal! Das Telepgongelorich örs Breamien jchien niddt 
enden zu wollen. und ihre Nugeduld garte den GStstel ez⸗ 
reicht, als ex endlich zurückkcörte, eine Kerlegenbeit auf dem 
aichtn vort Sans, Geſicht. die tör ſeltſamerweiſe nicht ganz aul⸗ 
Ci norkam. 

„Vitte ſich nuuch einen Moment zu aeönlden. anssige 

  

   Sie glauben nicht. gnädige Fran. mit welchcr Eicher⸗ 
bler belogen werden, es ia kelbhperft-ablich, Faß 

man mistrauiſch — — entickulblaen Sie aar— 
Ino Beß ſab den gerökcien Kopf öct Vylizcnennes aun 

Ealdgeſchloiſenen Augen au. lächclud Zcinte Be ihre tabeHlofen 
ü. alg maiheiunder Anel Pereen den Sächeind erbob ſie 

als nacheinander awei Gerren bden Rema beiraten. der 
runbliche Dr. Cherrnaur zurrd. Fuun ein arober Naun mit 
zablem, anfaeichwemmtem Geſicht und dem irärltchen. ſerg- 
Illia nacß Binten nebürtteten Keß eines Eidcitcls, in bemn 

an ihrer Berwanberung den Siantsammalt Dr. von Ger⸗ 
len erkaunte. Sachelnd reictte ſie Pem Dicken Polisetrat EIE 
Hand. lächeind üperſoh fe. heß öer Stautscrrelt aum Gruic 
uur förmſich bic Haten anſammeenichlns. Lächrlnd mäckic e 

  

eint 
Hokstkrr. Bührter per eine arrundetr Polftertixe tber 
Auseine lein 3 zveil Sir acrebe in Licſen Leanir zu Seſuth 

Irs beirat Narf Drnur-Sigt Suseriißs aelasaen des Airs⸗ 
Sez. ein BPehmers eingerichtetes Arivalshro. 

-ir Frade nach KHbrem Ger-rüsrer-—-r. Nran Kus 
Besß. vermitmete Barvnin Geutarb:“ Ins Beß leinie au 
Tücb. Sie ate amer nernd Den Fleines Tyrttr—-e er 
Trün-La W. Per fär bieſe Käl'e cireſte Euun 
Werr, u Per Send Hirlt fæE Duu Teiche D besmen. 
r- Marel.Pien Kilabni EPTTHAETIIHAEE Grfff 
Aher löckast feaet Eu cuf i5— Aterm, Er martele kinen 
MWüreent. 513 Ee iürrr Srimme Ficher mar,. 
eE ehl aunehmen, Daß Eir in amflicher CFägen- 

furdität Sieſer Berdächtigung: An dem genannten Donnerz⸗ 
laga war ich den ganden Abend mit der belatichen Malcrin 
Madame Angéle Srecalſc zufammen — in ber Gelandtſchaft 
von Pamai⸗Pam bin ich nie gewelen!“ 

Bier Ußr aebn! b 
„Daltt“ ſaate van Geelen [chnelbend, indem er leiner 

Mappe einen Aktenbogen entnahm — der Juriſt Hatte natüür⸗ 
licherweiſc üder den Gentleman geſlent —, -der Irrium 
dürlte viellcicht doch auf Jörer Seite iienen. anädige Fraul 
Seit bente vormittan lieat bei der Staatzanwaltſchait cln 
Antrag vor negen Krau Ine Beß, geborene Gräfin Dubois⸗ 
Eßentiers, wohnbaft Berlin W 15, Koilerallec 213. wenen 
Diecbſtahls befaaten Schmucktückes in der Gekandtichalt von 
Pamai⸗Mam. Daß Sic gewihermahen freiwillin bier-er ac⸗ 
ozagr S. ein fenserhksrer Bulall. Bir Waren bereits 
in Ihrer Wobnung und haben leider Jören Cbauffeur 
Miller ſiſtteren müſſen, da er im Begriſf war, cine gröhßere 
Kutofabrt anzutreten,. ohne über das Ziel Auskunft geben 
zu wollen. und ſich den Beamten durch die Flucht zu ent⸗ 
zieben brabſichtigte. ferner auch widerlebte.“ 

Inos erſchrak nugehener. Sie ſwetielte keinen Momer 
an der Lahrbeit des Geßürten. Miller ſiſtiert. anaſt verbaf⸗ 
ket, er hatte nicht kabren ännen. die beiden von Kronach an⸗ 
ſihr um Ser verläßliszen Juntzens würden umi Os5 fünf 
tör am Prager lab warten niemand konnte Aur Hilfe nach 
Deſſan faßren. anter der ac³unnasloltn Serba, ſie ſelbſt. 
Ano Leß. ſaß in der unalaublichten Klemme — ein Kor⸗ploit 
batte ſich da gegen ſic entwickelt — es war zum Raſenbwer⸗ 
den! Trotzdem bewaßbrte ſie Wöre Haltung. Bas war mit 
Lusic geicheden? — 

      

      

  

  

⸗Daden Sie veilleicht auch meine Zoſe miigenommen?“ 
Frante ſie Leichthin. 

Nein. ſie wer nicht ba“. wart ber Kelizelret anäbezlegt 
eiu. was ihm einen rügenden Blick des Staa?anwaltes 
Eknkrug. Aud fab tün unbeſansen an. iö? Geiñicnt mit dem 
encraiſchen Scwung der imalen Lippen und ber verwir- 
renden Auöte ber arauen Auaen blleß gaans rnbig. ESie trat 
elnen Schritt znrf. eIs wulle ‚e die Dillaus Petonen, le 
plöhlich awiltden Aaneßürlaen der aletden Gefcnichafts-Laiſe 
entkanben mar. . Darf ich fragen., wer hen Untrag Reiſte, 
Serr vau Grelen? 

Ich gebe 
— Eurger 

i = nune⸗ 
wöhnliche Stitnatien. — — Den Antras Rellte Die Kſtrſtin 
Pchonzce XKor. die ſieIbi an dem betreffenden Abend während 
eintà Geſanasvertranes acieben bat. wie Sir. Frau Beß. 
die Brivaträume des ürürſten Panbana Nox. Geſanbfen bes 
Köniarcicdes Bamai⸗hemt. beimlich verlleken unb die im 
A en dies, Bendetuua das koßbare Schmnthüs ver⸗ 

mißte. Lelder Länt es ſich nicht vermelben. Sie Bia kur Auf⸗ 
klarzna Pes Walles in Uni-rinchnnashaft am nebmen-- 

Die Fürſtin Päbonzer Nor..“ rirmelte Inp verſtört. 
Sie ſank auk elnen Siuhl — Steler Zufammenbana Paite ſich 
zu Blöslich enthüllt — ie Kürſtin Pchomzee Kor“ Ihbre 
Armbanöphbr zeiste fünf Ninnten vor halb iünf. 

8⁵ 

8 nnei iliescn bie Stunden dahir. meum Een Hlüct- 
lich 1a! 

Ornie i Sonmfag. Ha geß ich mit i5r ſchum krähmprgens? 
Ios. im Sonmer ins GInEe. ans Saßßer. im Einter — Das 
E ſihrn Langmefſiger. aber erträalich weif ſie Sahbei ift. in? 
ufenm. in ein Kynzert. öalichn Eintritt frei. nie Geld 
BRaben wir nicht. WMontas iß mnangenehm, es5er Seunerstag. 
wenm rian euns bem Kirs kommt pber aus ber Sunaperf., 
kann man ſich ſchan meder anf EPerrorgen krrenen — SDie 
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Was der Rumeffunk brinst 

Fümer tee 

Boche in verum, der Wenst, die Tete Hlieses, eine einviöae 
Stunde merkt man Anaßalt nicht. 

Aber wenn man unglücklich imtlt 
Eine einzige Stunde bört nicht auf. Die Qval der Un⸗ 

gewißbelt deönt ſie ins Endlofe. die Gebanken laaen varans 
und müffen immer wieder zurückkommen. die ſtillſtebenbe 
Entwickluna der Dinge umkreiſen, glütbend vor Ungchulb. 
trocken und beiß vom zweckloſen Louf wle in der Oebe einer 
Foliſte ber Hunde. deren Führer nicht wiſfen. wabin und mie 
kange lie noch renbern müſen. 

Man blickt auf die MKör. der Zeiger will nicht weiterrücken. 
mian ſiberlegt alles, was ſich bis zu bieſer Minute Vnoc klar x 
bat, aber es wirbelt durcheinander — was eben no 
und ſicher war, iſt plötzlich rätfelhaft, debnbar. bat taulend 
Huslenungen — und kommt noch bie trübe Stimmuna einen 
Binternachmittags hinzu, die Aber einſfamen, bartgekrorenen 
zu eallen. kaſtei, id wird cs tatfächlich ſchwer, den Kopt süen 
du hebalten. 

ODer Willvs Kuniabt, mit Gieitſchus verſehen. jubr in Bals⸗ 
brecherilchem Temos durs bie gefrorene Marr Brandenbars 
ins Anbaltiſche binein. Der Füßrer batte. um ſich n die 
älte und andere läbmende Einwirkungen zu ſchützen, be⸗ 
reits die erſte Flaſche feines Schnapsvorrates gelesrt, ſein 
Mund war àuſammengeknitken. er ſuhr mit derſelßen wilten⸗ 

  

  

den Verbiflenhett, der am Morgen Sommerfelds Tare beits 
nachgeden müifen —, und nach feinem Fadrgaſt blickte er ſich 
nur ſelten um. 

Bbilipp Spoor faß 10g Mänteln und Decken ſteiſ vor 
Kälte binten im Wagen. Er batte zu, ſchlafen verſucht, aber 
ber Schlaf wollte nicht kommen und als er nach vermeintlich 
brelſtündigem Dalen auf die Uhr ſab, mußte er feitſtellen, 
dab der Zeiger kaum um dreißig Minulen vorangerückt mar. 
Ss ſtarrte er mit offenen Augen ins Dunkle, griff zuweilen 

dem Gegenſtand. den das Gebelmfach der Kaiſerin ſe 
am prompt bereitgebalten hatie, aber trotdem Gewicht 

und Wormat mit dem des geſtohlenen Schmuckſtütes (Heinbar 
übereinſtimmten, war er allmählich gar nicht mehr lo feſt ba⸗ 
von ſtberzeugt, daß das Amulett aus dem Keller der Bank“ 
woiledergefunden zu baben. Die Urfache feines neuerlichen 
Stimmungsumſchwunges war aber weber die troſtteſe Oebe 
der Landichaft. ote der Wagen burchfauſte. noch die Keindfelig⸗ 
keit des Chaufteuts, fondern einzig und alleln der EKnfenihalt 
in dem ſeltſamen Verichönerungsſalyn am Belle-Klltanee⸗ 
Plas, Bor allem. dal er nicht wußte, was in der Sinterſtube 
des Bohnungsngchweiles mit ihm geichehen war. 

Solort nach bem Eintreten batte ſich etwas über ſein 
Bewußtiſein gebreitet. Waß war denn nur bie Boranlafiuna? 
— Ein betdubender Geruch? Ein veraltitetes Getränk? — 
Oypnotlicher Einfluß? — Tros ſchärfſten Rachtianens aekang 
ihm nicht au tekonſtrulercn, mas erfolat war. Wlie aus einem 
Rebel kauchte fekundenkan- das Geſicht des Cüinefen auf, ber 
beim erſten Veluch in dicter Herenküche mit Keln angerebet 

Den war, und bas blieb die eindige Erinnernng. Ress 
r Vaule: non Leere anarfüllt. die ebenſenut mebrere Mi. 

nuten wie mehrere Stunden gcöauert baben mechte Kan? 
ploslich Friß vor ihm. „Los“, ſante er. Gölt ertzoß ſich und 
perlicß das Hans, jaſt taumelnd und mit dem leeren Schwin⸗ 
delaefühl eineß pon langer Krankhelt Geneſenden. Kranßen 
war es bereits knſter. und als das Auto anfubr. ſah er eu⸗ 
källia. haßt es fait ſechs Uhr war. 

Nach längerex Zeit erſt gelangte löm die umfaffende Ber⸗ 
öndernnga zum Bewußtſcin. die mit ihm voracgangen war. 
* hit trug er andere Kleidung als Camille Haas. anbere 

„ anbere Schule, einen anderen Mantel, alles von 

   

      

  

bochelenanter Quolität, aber mit dem etwas dumpfen Se⸗ 
rü* von lanae nicht getragenen Kleibunasttüctken. Am Kn⸗ 
nern ſeinzaà TackettK extaſtet- er neben 5imikScv. ner öent⸗ 
baren Taſchenutenſilten auch eine umfanareiche Brieftaſche. 

ortſetuns lolat) 

Geben sie dlese Zeltuns    
   

50 unνeren Loserkrels erweitern und wer 
ben neus Mitglteder für unsers Bawegung 
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Danziger NMachrienten 

P＋ 2 Urtfall⸗Chronik 
Zu einem ſchweren Unfall kam es Donnerstag gegen 

18.30 Uhr bei Pranſt. Der Arbeiter Karl Hinsmann, Prauſt, 
wurde. als er mit ſeinem Fahrrad von Ohra kommend nach 
Prauſt fuhr von einem aus der entgegengeſetzten Richtung 
kommenden Lieferauto angefahren. Der Radfahrer, der in 
der Mitte der Straße fuhr, hatte das Signal des Autos 
inſolge ſeiner Schwerhörigkeit überhört. Obwohl der Füh⸗ 
rer des Autos den Wagen bremſte, konnte er nicht mehr 
verhindern. daß H. vom Rade geſtürzt und etwa drei Meter 
miigeſchleift w b oſem Zuſtande wurde H. nach 
Pranſt zum Arzt geſchafft, r einen Schädelbruch und 
ſchwere innere Verletzungen feſtſtellte. 

Der Motorradfabrer Johannes Lalk aus Zoppot ſtürzte, 
als er mit ſeinem Motorrad von Oliva nach Zovpot fuhr, 
in der Nähe des Gasbehälters Koppot inkolge Vorderreifen⸗ 

ſo unglücklich. daß er unter die noch immer laufende 
ſchine zu liegen kam. Kon Paſfanten wurde er aus ſei⸗ 

ner gefährlichen Laae bekreit. Am Unſallwagen wurde er 
ius rankanhans, geſchafft, wo ein komplizierter Unter 

ſchenkelbruch und eine Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt 
wurden. 

Die Ebekrau Gerda Blaſchke ſtürzte in ihrem Hauſe rück⸗ 
linos die Treppe berunter. Hierbei zoa ſie ſich eine Wirbel⸗ 
jänlennerletzung und einen Oberſchenkelhalsbruch zu. 

Infalge der Glätte ſtürzte die 61 Jaßre alte Ehefran 
Anna Kruſchewjki. Langaarten. ſo unalücklich. daß ſie mit 
einem Beckenbruch und einer Kopfverletzung ins Kranken⸗ 
haus gebraucht werden mußte. 

        

  

  

Umſtellung im Fernamt 
Abgeänderte Rufzeichen ab heute abend 

Beute abend wird das neue Fernamt für den Fern⸗ 
kprechverkehr in Betrieb aenommen. deßen Einrichtuna für 
die Dansiger Nernfprechteilnehmer Vorteile bringen wird. 

Die b⸗sberiaen Anlaaen. die nach ans dem Kahre ſaug ſtom⸗ 
men. ſind durcßh neuscitlice Ayparcte erfekt worden, die 
eine Mefchlounianng im Kernverkehr geſtatten und auch 
eine Verbeſſerung im Duréhaanasverkehr mit ſich brinaen. 
Den einselnen Kernturetbleitnehern iſt bereits vom Talo⸗ 
orapn-namt aine entſnrecßense Mikteiluna sugeganaen. daß 
die Anmelduna von Feruncdefrrächben ab beute 
abend 20 Uör infort unter der Nummer b0 vorge⸗ 
nommen merden muüs. n.änrend Auskünfte über den 
Fernvorkehr unter der Nummer 0˙ zu erlenzen fins. 

Das arte Wernamt bleiht natürlich bis zur letten 

nute in Betrieh. damit keine Unterhrechune in der Modie⸗ 
nung der Fernſprechteilnehmer eriolat. Die neue Anlage 
iſt in neuen Räumlichkeiten unteraebracht. 

  

   

Einbruch in Mabiogeſccäft. Heute nacht wurde in bas 
Radivaeſchäft der RKirma Füllner und Lübker an der 
Reitbahn 16 ein Einbruchsdiebſtahl verüht. Ein Snvo⸗ 
beamter. der ſich am Laucgaſſer Tor auf einem Streifaana 
befand. Förte gegen 1 10 Uthr das Kli-ren einer Steibe Kluf 
jeine Pfeifen„anale kamen weitere Beamte von der Wache 
im Polizeipräſidium. Die Nachforſchungen nach der Urſache 

    

  

des Geräuſches ergaben, daß in dem odengenannten Geſchäft 
eingebrochen und ein Nadivapparat im Werte von 100 Gul⸗ 
den entwendet worden war. Die eingehende Suche nach dem 
Täter blieb esfolglös, Es iſt dieſes bereits der öritte Ein⸗ 
bruch in dieſes Geſchäft. Es iſt noch erinnerlich, wie bei 
einem der früheren Einbrüche der Täter über die Dächer 
benachbarter Häuſer zu entfliehen verſuchte. 

  

Exälürungen des Senatsvizepräſidenten 

Bor den gleichgeſchalteten Eiſenbahnern 

Bei einer Verſammlung der Danziger nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Eiſenbahnerorganiſation im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhaus hat dieſer Tage Senatsvizepräſident Huth. 
eine Rede gehalten. Senatsnizepräſident Huth äußerte ſich 
nur in geringem M zu der Lage in Danzis. Unter ande⸗ 
rem wird über dieſe Ausführungen berichtet: 

„Der Redner verurteilte des weiteren das Verhalten 
der Oppoſitionsparteien in Danzig, die ſich zu Anklägern 
gegen ihr deutſchen Brüder hergegeben hätten, und betonte 
des weiteren, wenn auch vielleicht von den Danziger Eiſen⸗ 
bahnern dleſer oder jener manches am Nationalſozialis⸗ 
mus auszuſetzen hätte, ſo ſeien ſie doch alle einig in ihrem 
Bekenntnis zum Deutſchtum, und auch die Danziger 
nationalſozialiſtiſche Regterung werde ſtets ein Herz 
haben für die Nöte der dentſchſtämmigen Danziger Eiſen⸗ 
bahner ... Das Fahr 1935 habe manches Schwere ge⸗ 
bracht, aber man dürſe hoffen, daß das neue Jahr beſſer, 
zumindeſt aber nicht ſchlechter werde.“ 

Allzu ausſichtsreich klingt das alſo nicht. 

    

   

  

Was es in den Kinos gibt 
Uſa- Palaſt: „Donᷣogop Tonka, die gebeimnisvolle Stadt“. 

mit Aunny Ondra und Viktor Staal. — UT.⸗Lichtſpicle: „Un⸗ 
ſterbliche Melodien“, mit Maria Paudler und Leo Slezak. — 
Ratllans⸗Lichtſpiele: „Henker, Krauen und Soldaten“, mit 

    
Hans Albers und Charlotte Suſa. — Gloria⸗Theater: .Vo⸗ 
ſambo“ nach dem berühmten A oman von Edaar Wal 
lace. — Paſſage⸗Theater: Die öffentliche Meinung“. — Lino 
Longer Markt: „Der ſtäßlerne Strahl“, mit Carl Ludwig 
Diehl und Dorothea Wieck. — Capitol: Königswalzer“ mit 
Hell Pinkenzeller. Wiun Forſt. Carola Höhn. — Tlaminao: 
„Das letzte Fort“, — Odenn: „Ein gcwiſer Kerr Gran“, mit 

    

   
   

Albert Banermann und Larin „ — Schanbura: Das 
lekte Fort“. — Gi-dania⸗Shbea.⸗ ne an der Grenze“. 
Tilmpalaſt Lau-nkr: Die N r“, mit Lätß⸗ von 
Naan. — KHnnſtlichtſfnicre Lanainhr. 
Hermaunn Speelmans. Lien Deners. 

ganser Kerl“. mit 
Luxusrimtfatcrt Zop⸗ 

  

      »ot: „Schwarze Roſen“ mit lian Harven. Willi Fritſch. — 
Hanja⸗Lichtſpiele Neufahrwaſſer: „Traumulus“ mit Emil 
Jannings. 

  

Falſches ⸗Gulden⸗Stück. Dem Bauern Hans B. m 
Dorfe Brunan im Grußen Werder fiel, wie gemeldet wird. 
kürzlich beim Durchsählen des Erlöfes aus einem Vertenf 
ein 'e⸗Gulden⸗Stück von cigenartiaem Arsſeben auf. Die 
Münze trug die Jaßreszanl 1932. hatte aher einen afatten 
Rand. Außerdem befand ſich auf der Rückſeite eine Prägc⸗ 
ſehler Da es ſich olfenbar um ein Falſchtück handelt. murde 
das Geldſtück eingezogen und eine entiprechende Unter⸗ 

  

Die aufgehobene Beſchlagnahme 
Die „Bolksſtimme“⸗Ansgabe vom 20. Jannar 

Wir veröffentlichten geſtern einen Beſchluß der Erßten 
Straſkammer des Landgerichts, durch den die volizeiliche 
Beſchlagnahme der Nummer 25 der „Danziger Volksſtimme“ 
vom 30. Jannar 1036, die durch einen Beſchluß des Amts⸗ 
gerichts vom 1. Februar beſtätigt worden war aufgehpben 
wird. Dazu ſei ergänzend mitgeteilt, daß es nicht — wie 
geſtern irrtümlicherweife in einem Teil unſexer Auflage be⸗ 
richtete wurde — um die Aufhebung der Beſchlagnahme han⸗ 
delt, die wegen unſer Veröffentlichung gegen Landrat Andres 
verfügt worden war. Es handelt ſich An dieſem Falle viel⸗ 
mehr um die Beſchlagnahme der Nr. W, in der ein Artikel 
über die dre rige Herrſchaft der Rationalſozialiſten in 
Deutſchland enthalten war, den die Polizei zum Anlaß für 
die Beſchlagnahme nahm. Dieſe Beſchlaauahme iſt nunmehr 
durch Beſchluß des Landgerichts aufgehoben. 

    

     

  

Danziger mund Gdingener Schiffs⸗Oiſte 
Im Danzliger Hafen werden erwartet: 

Diſch. MSch. „Vulkan“, 22. 2. von Königsberg für Ber⸗ 
genſke; dtſch. D. „Norditern“. 22. 2. von Lübeck leer für Ber. 
genſke: dijch. . „Capri“., 22. 2. von Hainburg leer für Ber⸗ 
genſke; dtſch. D. „Lisbva“, 23½21. 2. von Gdingen mit Durch⸗ 
fuhrgütern für. Marokko aune, Portugal, lür Vergenſke; 

wed. D. „litklippan“, 23. 2. fällig, Pam: ichwed. D. „Lyia“, 
22 ½28. 2, fällig. Pam; dän. D. „Scotland⸗, 2. 2. ab Kopen⸗ 
hagen für Ram; dän. D. „Hans“, 24. fällig für Pam; dän. 
D. „Ponl Möller“, 24. 2. fällig, für Pam; dtſch. Me. 
Gretel“, 23.2. fällig, für Pam: franz. D. „Leninant, Robert 
Morn“, 24. 2. für Akotra; diſch. D. „Iirania“, 24.725. 2. fällig, 
für, Rothert &. Kilaczuckl: voln. D. waw“ und „Lech“, 

    

        

  21./)25. 2. für Rothert & Kilaczyeki: diſch. D. „Butt“, 21. 2.5 
für Nordd. Llond. 

Iun Gdingener Hafen werden erwartet: 
D. „Robur IV“. 22. 2: D. „Katowire“, 24. 2.; W. — 

bora“, 2ʃ. 2.; D. „lenda“, 24. 2.: 
D. lirania⸗. 24. 2.; D. „Oliul“, 26. 2.; D.. Georgio Ollen“, „ 

.: D. „Daiſn“, 28. D. „Marion Traber“, „2. 8. ů 

Es liegen auf der Reede von Goͤingen: 

D. „Premnda“, D. „Valdarno“. 

—— 

„D. „nnöpaag“, 24 2—     

     
    

Danziger Standesamt vom 

Sterbefälle: 
Kinder des T 

20. Febrnar 1928 

Anval-de Inlius Marks, 67 J. — 
hlergeſellen Walter Lenz, 6 Tage. — Segel⸗ 

  

   
mather Emil Panlini. 86 J. — Hriensinvalide Albert Dett⸗ 
35 5 8 J. — Fnuwalide Älbert Roesler. 67 J. — Pfarrer re Schmidt. 63 A. — Ruharbeiterin Aung Kiariti. 59 I. 

ter John Riehr. 83 K. — Aubelohnempfänaer An⸗ 
Ploßmann, 77 J. — Ebefran Jybanna Li⸗dtke geb. 

  

     
ba K. — Wi Laroline Münch acb. Sanerzapf, 

twe Helene Schheurhera oeb. Malrm. 53 J.     
Seeen Amalie Kohn geb. Hecker, 78 — Kaufmann Ju⸗ 
Iins Gill, 76 J. 8. ̃ 8 

  

Kerantwortlich für die Redaktion: i. B.: Helnrich Gräner: 
flir Inſerate: Anton Footen. beide in Danzia. Verlag: Auch⸗ 

  

    ſuchung eingeleitet. 
druckeret und Jerlagsanſtalt . Fooken. Danzia. Druck: Druckerei 

und Verlagsauſtalt Karl Formell. Tanzla. 

  

  

  

  

K 2 leere Simmer. Vünzilicher Mis 1 
Zu vermieten clecte Liel. wel. für]ſucht zum 1. April voder fri rein Danzia 

gewerbl. Zwecke ge⸗L.-Se⸗Jimmer⸗Wolnnng mit Aubehör. 
80 zu Angebote unter ö59 an die Ghvehün Stoĩ 2E tz Lreundlich möbliert. See 25 

Kinderloſes Euevaar kür alle Hausarbeiten. die aut bedient und Vordexgimmer —S ithr. 
bchen kann, zu kleiner Kamilic zum 1. 3.]in beſf. iüd Hauſe. Snudcgafſe 39. 1 Tr.] ſucht Stube, Küche und Inhbenor. nur B. Stratzenfront, gecen artinen Schein. Micte Gelnte Borſtellung zw. 10—13, Uhr vorm. Mad, Scl., zu perm. 

Hindenburgallce 50 im Kontor. Bielferſtadi 72 g. II. Mod- Sännaer⸗ veird iim roraus gezahlt. Angebote unter 
Wohn 525 an die Expedition. 

ParttinEe Wiggen⸗ 
Telepbon 240 68. 

Eütlie. iaubee: Drobse, kreungliches Kuet f 2 beg, Bad, Mädchenz.,Kleiner Lacerranm] Eiſerner Ol⸗ D Hausanaeſtellte an weilertserrimner Fubßeh Gart. baſte Diabe be, Ractfaug:ſeimefr gochtervr“ Söed. Cerden 2)..ö. e Siſ der Aufwärterin kür den dausen. Tag) Vorit. Graben V K N aidli, „ bere⸗ ſofort vber zum . 3. Veiucht, Worttel⸗ Vorit. Graben 25. 2. Sobitsate 45ii, an die Expedition. [Orerſtraße Nr. 75. 

&Prima Hohle & 
Koks. Briketts, Brennholz 

jede Menge frei Haus, bei 

  
Oeniſchnationale 

Volkspurtei 
Mitglieder, die in der geſtri⸗ 

gen Verfammlung im Fried⸗ 
richshain Schidlitz mißhandelt ů 
worden ſind, bitten wir, ſich 
ſofort auf unſerem Partei⸗ 

  

  

  

  

  

  Sienbert Schlesinger 
Herrengarten 9, Tel. 246 61 

Telefonische Bestellungen 
  

  

      

  

  

  

werden sofort ausgeführt lang. mit ein 27 U½ Aeimme n i i. büro, Hundeg. 79, zu melden. 
Nolkier. Lansgarten 27 b. III. in. interarhi Baßd. Ain Simdi, i 1 Seldocf 22 * 8 ant Jengn.neimt jeiüiSG, bitlißige: an Wrs inaßete unter 688 Dentſchnationale Volkspartei 

  

unt. 681      

gell. Mädchen 

ASSS SSEDE E Autos un raffräder beidemente , Hanab. . 0 E in—.—.—.— 2.Jimmz. o, Conch. pien Samnt. 
68— Sancenge, 3 an W 88255 2 ewerigfelensme, ben V. W.enſf Sonfer S7 Elein. Cpergarn Ler, kalt nen., Gebr, ant esbgltenerſSußfe gcſclonene ů 

Berjonen- und Laſtwagen Anssbote, untes 684SHloßfter. 42 Faßre Sriedensſleg 10. ↄt. I. Leiuchi. Lanier, ineli zwanaäfreie jeden anrrhsb, Rr. Oerrenpelt Abrefferie i. amerſe. 
an Seibikrahrer wockcs:elle zn vermieteun an die Expeͤitlon. falk. venfton. Eiſenb...— Langgarten Nr. 

    
  

    

   

  

.. 1-Ziromex⸗ahnana verfanſt Moſinffl. amer, Onpſinm, ohne Wagen oder kaufch 
— sum 1., 3. 33 Arg.] Schloßgaſtle Nr. 5. Oberttoff. Fill. . ver-offench Anld degen   

  

  

  

  

  

     

  

    

    

    

  

  

  

  

    
  

ů Ieeres e 2 e,e,ü , en ü, , 2.Wiſn S hißen ehem Leitgaar Aatente, Den U8. S ael Unatbal, Anttr. 888 D5ie ig, Ouner. Vüim, i.,4. J8 neiuchg neſt kinderne, Föev.cßen iä ez, 1 Wa — — — 
nach Abene der citfären Sdeſen mit dem an die Exvedition. Oolsgalle 7. part. r. Angebve iß Aret inicht She lonane 15 („. au rci. Eijernes Kinderben ¶ Brie mark. v. Dengi, Kagſancti Blatemobil eſte & Aimmer. Tſiche u. Unf. 638 a. b. Exv. tub. Ood., Lenertal, Lanentelerau verkanf., 7 Guld. Ar kanfen geinchl⸗ Danziger Eit ſige B. 4 Cn. m Jupt — Had an E Enderloscs —— Wea 11. 2 Tr. rechts Dr, Peuwia. nashote unter 675, 

G in. ie 87 ů Srr Adigter) Ehevenr im Jentr 1*.— H-Düifil 2˙ ü„———.— . Am Stein 4, part. an die Exvedition. 
218 — engaget 212 28 Kans ſupr leisse Cür billia zu vern. Iiirtctaßlerv“ wünkit. Lab; Sasperitgen Ngil. Slarkes Faßread CTel. 212 15 trautt. ſucht Ieichie Angehbotes nnier 602 Mietcabter gekuchk. zum iIm, der StadiV. entl. vert. üt Oiütig Lleiner. gut erhalt. 

2[Befchäftiantn. aleics Angebote mit Preis zum 4. od. 1. 5. Nach⸗ Pan. blie, „Aülericstäank oder 

    

   

    

      

   

         

     

     

    
   
   
   
   

    

    
    

   

  

      

     

  

   
    
    

BfHaltier 

Umenn-Signng im Sanſe Leiſte meleier Art. Ang. [an die Exvebition. 
Kuur PS, 1151 cem, 4. Siter⸗ Moden 1038, garant. erkennf. dd2 a. b. Erv. Srhi. W düaers Lal., Marlenlir. 22. 1Hegal. nur aus Pri⸗ 
türig. 18 000 Km. in crſtklafngem Buſtand ftättynarb. mie Lord. 

Pathand zu kanf. gei. Liehnaber! ErOchvle unte 8 
1. 551 Angep. 5 nnder C½ pe, elekkr. Pis 
—— — an bdie Exvedition. eiſen zu verfauf 

termieter — — — Wiimeevaſtraht⸗ 54. 
  

  

  

      Achtung: 

  

  

   
  

  

  

      
  

  

   

  

  

  

— Dan 
Kahriolet⸗ionſine feßfſel. Couten nundArätticer ja. MNeulcpſelskte, verm. , übl. Zimmer]r — nca. 1 Trevpe kinks. 1 ſind, Dilder⸗Alonm.an die Ervedition. 

Senssinstire mie Sbrid. im erſt⸗äanßehe Sachen, Ana. 15 Aabee, eLga — .——ee, e e gciehel . 2. Vors⸗ klafftgen Zuftande unt. 687 a. b. Exvb.e-e Arbeitältelle— Ieeres 31 15—20 G.. egt, Eing. Anecbote unser 675 Neue, Näbmaſchine 2 1 Crichterwane Antlin⸗-Meerkeer. Aradpytee mactee sr7 nit K. i. Seil. in, Tansig. Ang. n. an die Erpebition. v: Dvanhen. Angt Ielli0 Affo. verlauſt 
315 PS. 2 Sttſf eus Kopterargn. (000 kM. Miugt- efie Worg. .— S rücde. an De EEi. Maner inc unt 5tt d. 5. 0. Seel 10. 1. Ketler. Mo belt s nenwertid. 1 . e .2 um 1. 3. zu vei aurer in, — ů Welaflch naternch oflen un Maßmach Lng. Dauer, aahspapßr . — Ja., ESßevaar mit 1 eSn,Voranng Zirßel — Apfänger R- en ve, Sresfweeneet weee e,eee, gee W an, , , gie 8ů— 15 adf. —.— are, 
itüris. 22 Ser mün Aoner, 8 8. Svlinder, Duh Seeile 3.1 geue e8 ——.— Kein Züche Bünfiliere W le0 Wehiit 675 ſebr bWüiler⸗ verkf. Runte⸗ E 8. 5 vfri. 12—1 und 6—8 ltbr. 

32 000 Em. nehwertia. Auerdele vosbanz.n Selz WS Sil Mieleiabl. D. Wann ——— I. Damn Re. 14. Ang. 
Aue gb-r c-er-e Ha--, Eub crs (Ge.] Angebote, unter (89 DU a. 8. Ervedit. Hilllaf, 
legenbeitskäufe Hinige absndeben. E rem an Aate Expeöftion. bei. älterer 
Acherrt Cro-it Scen in veri--Sener——.— Sunntein Häkergaffe 14. 

Dag Preislag. Sortinhr. K. Näßerrs anf Launſch Sd8s Maseanucb. Per Scbenswniiteltr. Müsltertes Vimmer bess 2 —— An⸗ 

D. 
ieht t Arbeit. Ang. Suche 1., 2—8. .——— 6 

unt Eün a. i. Een it StaltLuns- Ant: mafßterctte Serchabner 
aukerhAn. w. Merr 5. 

5rhSchw. Meer 5. Gol. S, 

(Wofersafſe 28. 4 Tr. 

U i Debr, erergs: 
    

  

  

ů 
Weiimn Kammechäntn. 

  

  üabrt. 
W erboleunter 

  

Suche cine ant⸗ erb.f.   
  

  

  

  

  
  

    
    

  

  

    
  

  

  

    
Dansiaer Stssdiee AtonaDgperle- vermieten. ors m. an aile Exvedition. Teir ug in Brunhbohrmaſichint 13 R Anzua. müitl. Seuniid. Bröfhänkeugune 57. od, deral, Aug. n. Augepei⸗ nnfer 66s ön befl. Herrn. in gniem Jeite nenes arüres u. 8 üis. Axd. nün 4 ——— 30el. 212 3 881 c. 5. Erwebihlen die Eroebitton- 185 Sonterrald. Ang 2. Ein u. Es. Wnethble uu er Cöeüee⸗ en en an-le Ervedlidbn,; 

— Len die Expedition. — Nürs ů Saufe im Auftrage gzzgenierr-Källfmünn ;.- S eeee , nerwerrigde gebrauchte Antos, Jahrgang Latlprräfti- enor⸗ Ebev. ob. 1—4 Preis Alin. 
1932 auhnmte, aege Loße rs aae Auter Dasffaher EEr. Senn U verm. IS. 2J· Gülden Anas. 8 Wiehf boun, Weſceix U Lanlt Whäe Sütesnige- 

Dengden ue.BörPgLeeveſe Mele Ieassten, Giesidvemten antüefaien- Seipen. Wr. 50 H. u 683 u. . ELabGAE-14.-EE. Scloßaalle Kr. 5. Lal- natentar 
‚öSSe es een Keeen ien. Wegli. Sauneſere Mägeß 188 Rup. vünil. weltenclor. Ach Siehs. Heßr.ell Hien rieitu—-Aachbrerg. 
— — gert im Simane 1. Kerdit, Abſas und Ber-Dan bie Eroaebiaon, ang Sibe. Ka hen, Dilig um ver!: 3,Baul. gelucbi: Are, feies Lardar P. untes 

— Fung lonrnaliſtiiches Walent), mit Lin⸗ Aüche. Boden., Keller in Betrie 3 belicht.nit Hreiß unter 253 . ö. Aner n.; Aestos Meareie: Lerich. welähſt, feän Aiidde. 25. Mieih Bher; Sys] St, au W 3. Seesie 8 . Crvebilien. Eeeeüien. x 
perfekt. Sentich. transzß Schein. — öſtraße Die. alaris ErlsdasieDig. Meeit esàraien bier Spierdenl. f. hehe.Mir, . 8 r Kimmmer: Sobnum —— DEeREEL. — e Seee et v e üten eis Wü ehſem Aubede Derrenanet EEEAAn ö Mißj LEl von ſicherem. Eingang. in Reulabhraller- Daeeg kur Anzuge, Kleider. ü⸗. F. Pfana-. Hermaunn nſtreten Tachk ameresh.— Te. 4 LfS. rolkKakens üße 18 acheine, Antiquiiäten, Gold. SiWer. Brilinnten. 

Bentig. Staßtgebiet 2. Kelelon 201 08. ausbaufäh. Wirkungskreis Frai e 73 . . ü 5 8 näacde-Teile. Nabmazehin.-Kunsgegrngl. uà. 

    

    
    

      

   

  

   

da fänelle Breitgafl⸗ — BDrancht arrmöfählich alelch, 

ffene Stellen Socgte ate e Bi Grse e Anu⸗ Lader mit — Eisdlärd 

Schreihmaſchinen-Redenerb. Korreſpondent 

in Aliſe 

S 
Selche Tame fert. im eicenen Heim füür irD, perfett. ů AecltenMeRIE, EBabemtker in beissahistr. Jeil Urdertenfeur, 4. üüü e. *. ———— 
nach Dikict en, Scraumuſchtne wiäd dur LZinner⸗Wöhrnng 

V tundenpreis⸗ Beritanna aeſtellt. Bill. S= eien⸗. nba. Sache für meinen Sebn Augdabe erforberl. Gvil. Anstauſch genen Lee . ü E 

  

  ů 
ueberflussise ů 

MNö beli 
Lerkanfen Sie sofort durch 
eine klelne Anzelge in der 

Danniger V&σ Kertimme- 

     

   

    

Was v. 
201 iſ v. 0 

i 5— 
  

   
  

  

ürrmdlyrachl. Konverfafion o. Nachbilfe b. I——. 12 in Tiſchlereibetrieb 
Ainbern. UAnarbecte k. 8 a. b. Ervebitlan. Ansebete unber Eri an die ELrcüllien.



    

   

  

   

  

   

  

Sonnahbend, den 22. Februcr 1936, ebendt 
8 Uhr, im Lokale „Cf&Æ Bischofs höhe“ 

1 ů — ä Grsher 
eeeFestnechts-Meskenbell 

V ———— ————— L SüH u‚ Eh U D é 0 5* U Enes —Y—— In —— D 

DteserteisntereE — * Jubel und Trubel· Kappen inã erhshile⸗ ———————— Einmitt 6O Pfennio,imVorvorkaut 30 Pfennig Actung! ů 

      

  

Dionstng, den 23. Februar 1236     

  

     
    

   

  

   
   

  

    

   
  

auk »Bischofshöhe“. Anlang pünkell. 12, 30 Uhr Ohne Einledung keir Zytrittl 
Dis Künstlergruppe des Vereins bringt ein grobes krele Sünger -Vereiniguntg Lungtuhr 
Fesinacktsproæramm wit vielen Veberraschungen. 

2 Ne! — — 
ergrwer 10 —— * 

— anser et 
Sünse. b AD. ehlKelesE ——— 3.256 i.pis 110 0 é Von der Rolse Kurflelk 

neuzelülich. Fieer Wursicher mlt Kartoffehn, Keßd — ü 

HleU. 

     
     
    
      
    

  

   

        

Eintritt 75 Plannig und 40 Pfennig. Eielaaungekarten 
sind bal der Mitgliedern des Verelns und in der Ex;- 

peditlon der Danziger Volkastimme“ erhlltlieh, 

Freie Abett Darnis 
        

    
      

  

Moderns Tansmusik in allen Räumen,⸗ 

mit Wattbewerbrerfelgen, Shte Vamm uns KRönizabergor Aind,     unn Weissgetkek. 
     

    

empfiehlt sich zur Benrbeitung 
von Neu- und Umbauten, Auf-    

  

  
— ———— 

Atellunz v. staliseher Berech- hre Mentuntane führt aus 

        
   
   
   
   

  

  

    

      

     

    

   

   

    

   

      

waischen! Wens, n Dmie Nobernes Spcleriuner . iüe, Seere, eeeerereee BonsU-MHae aüu- Bed-il --Li Kiſ& und 6 Stpten Berstuntunenigelilichl Lmrdfteh kcnrensionferlf 0 Uie are PSeN Laretr 
Sonnabend, d. 22 G. 495.— Arfrugen unt, G01 C. GC. Exped. kununere — — ** 11121 400 Ai 
25 Veß. . Men 15 ü, 8Ms, leät LDs — E— 

** untesß 
Dir iAEE-VOr-OPerette , GUAEA —— 

Sie SSueein ADbans ingeränt Holshandlung LosnstAttea nbß efüeme Orlen Bi,Hunb, Suner Schmneſe, 
SAEE aenen K Blasben Sodisselnper — a MAL, C12 1 Aaünbuig verwärtd. Bei mir iernen 

———— Eerresgerten 8 Tel 2486 Nolniſch, Enallich, Teanbliſch 
Eaärrants, b.en Sre — Luä Aüen 

-KAII= er nnaS vORLOF — 

— ——————— D—(cnsdenes — ü Dumen L 8 — 
„ „ Wie emülches Tisehlerholk. Kani- U 10 a FUr gchnolin rürnden ů 21 D——— 
4 DS— Relx, Sehslbrütter, Dlelung, Zühn- 
Datuar Amenls EStten, Rotdüche, Elahe, Sperrhols 

————— Wi — b 22*———— ——————— 
       

  

   

    
      

  

       

    

   

——— Fram. Srachiursus 
— i Vvoergen noen voll- 

Wriwe Bxueingänge ů , Iüe Oer nohmor goaucht. 
Srprodte QuNIi. 

— Sehmledeggasę 7 Besinni Montag, den 1, Mürr 
223 * Der Wüe, AxE. n. Setenes 0“ u. d. Expelit, 

    

    

     
   

      

    

  

Wenn Foto 
dann Schechtmannl 
Krone Berwerszwss 112-Pel. 213 

  

   

  
  

   

  

Holzhandlung 

Bissbert Sehlesinger 
Eerrengarten 8, Tel. 24661 

Saumnatetellese ů 
vue Pxment, Pe, Leen Kbs- 
Hneym . z½ Schr bingra Fyrlsen. 
—————— 

Mielltzer —— 
Mkault man gut und bällis irn 

        

  

     
  

      

    

    

    
  

nlar Ve Lune Watal —0 
9 /,e 5 ·— 

EAeeit Lite per 100 hm. Staner 8 Gulden monallich, 
* Smnte² eee „h G 3288,.— 

üaidard Junlor . ue, 
EEh 7 LRber per 100 ES. Süeuoe 7 Guldas monalleh, 

       

    

   

    
    

—— ö ü =e Urelses 2c 0 431.— 

Mirränsait Laii 2/ Mmni 3 U0 
am Sonnebend, dem 29. Februur 1936, in ö T＋ 

    PefEE dn e %½%0 rtt IE neheen MIaSeH Meeett 
Uuie Se e E VSh e rechen Uis ehns Vere 
S D Lr e Dh nete eee 
cur εee ee D eee in9ee. 

Iroh ethai, — — 

EEDD —— 2 

    

smiichen Rãumen desCaſé Bischofshõhe“ 

GROSS KAEAAT-SSOG 
MIT VIETEN UBESEEEAS CHUNSEN 

Zwei erstldussige Tanzlapellen spielen cuf 
Der EπApEEE euriig 0 Pimige- Aulung PDnch 20 Unr 

EEeribee 19 Ur- Obne Einledens kols Eintritt 

A.S-V. WASSENTEEUONODOE 

       

        

  

  

 


